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Zweite „Schwarze Liste" 
Dra/irmeldung unseres Ho.-Berichterstatters 

Rom, 6. Dezember 
Die zwei te „Schwarze L is te" , auf d ie d ie 

hordamer ikanische Regierung südamer ikan i ­
sche F i rmen gesetzt hat, d ie i n Geschäftsbe­
ziehungen zu den Achsenmächten stehen, um­
faßt, w i e aus Buenos A i r e s gemeldet w i r d , 
300 F i rmen. D a v o n en t fa l len 17 auf A r g e n t i ­
nien, 15 auf Bo l i v i en , 41 auf Bras i l ien , 7 auf 
Chile, 38 auf Co lumb ien , 25 auf Costar ica, 
12 auf Kuba, 15 auf San Domingo , 56 auf 
Guatemala, 5 auf Ha i t i , 45 auf M e x i k o , 4 auf 
Nicaragua, 6 auf Panama, 13 auf Peru, 13 auf 
San Salvador, 3 auf U ruguay und 1 auf Vene ­
zuela. V o n der ersten „Schwarzen L is te" , d io 
im J u l i ve rö f fen t l i ch t w o r d e n ist, s ind auf Pro­
teste der bet re f fenden Regierungen h i n 1200 
f i r m e n w ieder gest r ichen worden , so daß jetz t 
insgesamt 1100 F i rmen v o n der no rdamer i kan i ­
schen Geschäf tswel t boyko t i e r t werden . 

Hangö zur Häl f te zerstört 
Orahlmeldung unseres Ma.-Ber/chferslaffers 

Stockho lm, 6. Dezember 
D ie e is te f inn ische Pat rou i l le , d ie i n der 

Stadt Hangö eintraf , ist von der Seeseite her 
gelandet. D ie Pat rou i l le war , w i e e in f i n n i ­
scher K i iegsber i ch te r sagt, aus M ä n n e r n jener 
Verbände zusammengesetzt, d ie an diesem 
Frontabschni t t die schwersten Kämpfe bestan­
den hat ten, u n d ihnen w u r d e daher der V o r t r i t t 
als eine Ehrenbezeigung fü r Ihre Tap fe rke i t 
9cwähr t . Die Pat rou i l le kam erst durch einen 
Voro r t der Stadt, w o d ie meisten Gebäude 
hoch verhäl tn ismäßig unbeschädigt waren . Der 
erste E indruck wa r also Uberraschend pos i t i v . 
Das erste Zeichen v o n Zers törung w a r eine 
grolle Masse v o n vern ich te ten sowje t ischen 
Kampfwagen. I n der Stadt Hangt) selbst aber 
mußte man, w i e der Kr iegsber ich ter we l te r 
Meldet, festste l len, daß schätzungsweise d ie 

' Häl f te a l ler Gebäude zerstört w o r d e n I i i . 

Die Fünf te Kolonne Belgrads 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstatlers 

Rom, 6. Dezembei 
Der Prozeß, der gegenwär t ig v o m i t a l i en i ­

schen Sonderger icht zur • Ve r t e i d i gung des 
Staates i n Tr ies t gegen eine Gruppe v o n 60 
Hoch- und Landesver rä tern s lawischer A b ­
kunft geführ t w i r d , hat i n den le tz ten Tagen 
e ' n e sensat ionel le W e n d u n g genommen. Nach-

t dem die Gruppe der sogenannten „ I n te l l ek ­
tue l len" ve rnommen w o r d e n wa r , hat gestern 
die Beweisaufnahme der Gruppe der „ K o m m u ­
n is ten" begonnen. Unter diesen bef indet sich 

. ein gewisser G iovann i C i o k. Er ist der Ver ­
fasser e iner Denkschr i f t , die im ehemal igen 
jugoslawischen Kr iegsmin i s te r ium gefunden 
wo iden is t und i n der er d ie R ich t l i n ien für 
die Au fs te l l ung e iner aus i ta l ien ischen Staats­
bürgern s lawischer A b k u n f t geb i ldeten Fünf-

i ten Ko lonne f o rmu l i e r t hat. Un te r anderem 
' w i rd da r in d ie W e h r p f l i c h t i ta l ien ischer Staats­

bürger s lawischer Na t i ona l i t ä t i m j ugos law i ­
schen Dienst fü r den Fal l eines Kr ieges z w i ­
schen I ta l i en u n d Jugos law ien ver lang t . I n 
der Tat ha t ten s ich zu dieser Ko lonne 2500 
f r e i w i l l i g e gemeldet . Ferner hat C i o k d ie Au f ­
stellung einer Kompan ie v o n 200 bis 300 M a n n 
Befördert, d ie i m Rücken der i ta l ien ischen 
[ 'Uppen Sabotageakte begehen u n d d ie Bevö l ­
kerung propagandis t isch au fw iege ln sol l te. 

Die ägyptischen Häfen 
in trostlosem Zustand 
Die USA. kanseln die Engländer gehörig ab 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstattera 

Lissabon, 6. Dezember 
D ie br i t i sche Schlappe in L ibyen hat n icht 

nur dem engl ischen V o l k , sondern auch der 
.ii-ii i ii..;in-.i in-n Öf fen t l i chke i t gezeigt, vo r 
we l ch schwerer Au fgabe d ie br i t ische Or ien t -
A r m e e steht, d ie ja n i ch t nur i n N o r d a f r i k a 
kämpf t , sondern auch auf dem r ies igen Raum 
zwischen A r a b i e n und dem Kaukasus, zwischen 
Suez u n d der i ranischen Grenze verzet te l t ist. 
I n amer ikan ischen Kre isen, d ie zu e inem U r t e i l 
be fäh ig t s ind, ist man höchst unzuf r ieden m i t 
der A r t , w ie das auf dem Pacht- und Le ihwege 
nach Suez gele i tete Ma te r i a l v o n den Englän­
dern ve rwende t w i r d . Es hat sich näml ich her­
ausgestel l t , daß die Engländer im Or ien t n ich t 
über genügend Fachkräf te ve r fügen , u m das 
amer ikanische Ma te r i a l sachgemäß zu über­
nehmen und in No t f ä l l en auch zu ' repar ie ren . 
Daraus e rk lä r t es sich, daß, w i e berei ts gemel­
det, i n den letzten W o c h e n amer ikanische M o n ­
teure, Mechan i ke r und Ingen ieure i n größerer 
Zah l nach Ä g y p t e n und nach dem I ran ent­
sandt we rden mußten. 

Der amer ikanische Korrespondent der N e u ­
y o r k e r Ze i t ung „ P M , W i n s t o n Burdet t , g ib t i n 
der le tz ten Ausgabe seines Blat tes e inen i n ­

teressanten Ber icht über die Lage im Nahen 
Osten v o m Transpor ts tandpunkt aus. Er er­
k lä r t , daß amer ikan ische Sachverständige zur 
Ze i t bei der A rbe i t s ind, das engl ische Buden-
personal der Flugplätze in der Behandlung der 
v o n den USA. gel ie fer ten Bomben- und Jagd­
f lugzeuge zu unterweisen. Die g le ichen A r b e i ­
ter müssen erst eine sorgfä l t ige Ausb i l dung bei 
der amer ikanischen Techn ik erhal ten. Ganz be­
sonders t rost los sei die Lage in den Häfen so­
w o h l Ägyp tens w ie Irans gewesen, die als v ö l ­
l i g unzu läng l ich bezeichnet werden müßten. 
Jetzt haben amer ikanische Ingenieure die A u l ­
gabe e rha l len , den Hande lsverkehr i n den 
ägypt ischen Häfen zu en tw i r ren , was eine 
. I N I V : OI (LI -NI I N I I große und schwere A rbe i t sein 
wü rde . Der Korrespondent ve rwe is t darauf, daß 
d ie . M I N ik .IMsc l I I -N Frachter i n diesen Hä fen 
of t mehr als e i n e n v M o n a t l iegen b le iben müs­
sen, bevor die Löschungsarbei ten begonnen 
werden können. I n der letzten Z e i l sei es 
manchmal vo rgekommen, daß ' e i n Dampfer 
„ n u r " zwe i W o c h e n zu wa r ten brauchte. Im 
ganzen aber sei das Problem, dieses immer 
großer werdenden Verkehrs Her r zu werden , 
von den Engländern bisher noch n ich gelöst 
w o i den. 

Schamloses britisches Ansinnen an Ungarn 
Ultimative Kriegserklärung Englands nahm Budapest wortlos zur Kenntnis 

Budapest, 5. Dezember 
Min is te rp räs iden t und Außenmin is te r v o n 

B a r d o s s y e rk lä r te am Fre i tagnachmi t tag Im 
Par lament i m Ansch luß an seiner, d ie s ieben­
tägige Ermächt igungsdebat te abschl ießenden 
Rede, daß die engl ische Regierung Aber Ihre 
Interessen in Ungarn ver t re tende no rdamer i ka -
nische Gesandtschaft der ungar ischen Regie­
r u n g eine u l t ima t i ve K r iegse rk lä rung Ubermit­
t e l n l ieft . 

I n dem engl ischen U l t i m a t u m heißt es, Eng­
land betrachtet s ich m i t Ungarn mi t W i r k u n g 
v o m 6. Dezember 0.00 Uhr i m Kr iegszustand 
be f ind l i ch , w e n n Ungarn bis M i t t e rnach t des 
5. Dezember seine T ruppen v o n der Os t f ron t 
n ich t zurückz ieht . Die ungar ische Regierung 
hat diese ungerecht fer t ig te E rk lä rung Englands 
wor t los zur Kenntn is genommen und Ist Über­
zeugt davon, daß sich die ganze ungar ische 
N a t i o n h in ter ih re Regierung ste l l t und d ie 
Konsequenzen zu t ragen bere i t Ist. 

D ie E rk lä rung des Min is te rp räs iden ten wu rde 
v o m Abgeordne lenhaus m i t begeis ter tem Bei ­
fa l l au fgenommen, w o m i t d ie gesetzgebende 

Körperschaf t des ungar ischen Vo l kes die H a l ­
t ung der ungar ischen Regierung i n der Zurück ­
we isung dieses engl ischen Erpressungsversu­
ches e inmüt ig b i l l i g t . 

Die schweren Verluste der Neuseeländer 
Eingeständnis General Freybergs I Es kam alles so ganz anders... 

Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterstatters 

Bern , 6. Dezember 
p Der Londoner Kor respondent v o n Un i t ed -

' e B muß gestern e ine v ö l l i g andere Schi lde-
J ' " r der m i l i t ä r i schen S i tua t ion i n N o r d a f r i k a 
yf^en. als er sie b isher darzuste l len gewohn t 
j * r - Er schre ibt u. a . : ,,In der Of fensive schel -
( , e t l die b r i t i schen St re i tk rä f te den V o r t e i l , den 

anfäng l ich du rch das Über raschungsmoment 
^ " le i ten , je tz t v ö l l i g v e r l o r e n zu haben. A u c h 
^ e W u c h t des Angr i f fs ist o f fens icht l ich n i ch t 
Und v o r h a n < f e n . Ebenso is t d ie Bewaf fnung 
y™d W i d e i S t a n d s k r a f t der deutschen Tanks z u 
K~n'g i n Rechnung gestel l t wo rden . Es ist i n 
d l ? 0 " k ' 8 ^ e t z t n o c n n i c h t k la r , w i e w e i t d ie 
, , ' t ischen S t re i t k rä f te n u r zu e iner Umorgan i -
* Ü 9 e z w u n 9 e n w o r d e n s ind. Es kann aber 
duCn sehr w o h l d ie M ö g l i c h k e i t bestehen, daß 

r Ganze Feldzugsplan f ü r sie zun ichte ge­

macht w o r d e n ist und Genera l Cun ingham 
seine St re i tk rä f te je tz t neu sammeln und aus­
rüsten muß." 

I n einer Botschaf t Genera l Freybergs an den 
Min is te rp räs iden ten Neuseelands w i r d zum 
A u s d r u c k gebracht , daß d ie „ V e r l u s t e der neu ­
seeländischen T ruppen in der wes t l i chen W ü ­
ste schwer gewesen se ien" . 

Nach e iner we i te ren M e l d u n g unseres r ö m i ­
schen Ho.-Ber ichterstat ters hat der neuseelän­
dische M in is te rp räs iden t Frazer bestät igt , daß 
die neuseeländischen Br igadegenera le M i les 
u n d Horgest i n i ta l ien ische Kr iegsgefangen­
schaft geraten s ind. Der Oberbefehlshaber der 
aust ra l ischen T r u p p e n i m V o r d e r e n Or ien t , der 
s ich zur Ze i t i n Be i ru t bef indet , hat den Befehl 
erha l ten, m i t seinen T ruppen nach Aus t ra l i en 
zurückzukehren . 

Die Erk lä rung Bardossys ist die e inz ig mög­
l i che A n t w o r t auf den f rechen An t rag , den 
Eng land an d ie -unga r i sche N a t i o n zu ste l len 
s ich erdreistete. Das br i t i sche U l t i m a t u m ist 
e ine ausgemachte Ku l tu rschande. W ä h r e n d 
Ungarn i n Reih und G l ied m i t den europäischen 
K u l t u r v ö l k e r n zum his tor ischen Kampf gegen 
den W e l t f e i n d Bolschewismus angetreten ist, 
versucht England je tz t als erster Schr i t t ­
macher eben dieses Erzfeindes a l le r mensch­
l i chen Ges i t tung diesem Kampf in den Rücken 
zu fa l len . W e n n es noch eines Beweis be­
dur f t hät te für die N o t w e n d i g k e i t der vö l l i gen 
und endgü l t igen Ausscha l tung Englands aus 
Europa, dann hat London ihn je tz t selbst ge­
l ie fe r t , iz. 

Das ständige Z ie l : Leningrad 
Ber l i n , 5. Dezember 

Tag fUr Tag w i r k e n Heeresbat ter ien und 
Lu f twa f tenverbände gegen k r iegsw ich t ige Z ie le, 
w i e Schi f te und Versorgungsan lagen, i n L e ­
n i n g r a d . Immer w ieder we rden d ie Uber 
das ausgedehnte Stadtgebiet ve r te i l t en m i l i ­
tä r i schen und w i r t scha f t l i chen O b j e k t e unter 
Beschuß genommen und m i t Bomben a l ler 
Ka l i be r belegt . 

A m Donners tag nahm A r t i l l e r i e des Heeres 
das S ta l i n -Werk , e ine F lugzeugfabr ik und eine 
Fab r i k fü r Flugzeugzubehör, e ine W a f f e n ­
fab r i k , e in Kupfer - u n d Z i n k w e r k sowie Wer f ­
ten und ein Mun i t i ons lage r unter Beschuß. 

- A u c h d ie Werkzeugmasch inen fabr i k lag am 
Donners tag unter der W i r k u n g deutscher 
Granaten . I n ausgemachten Z ie len w u r d e n 
ausgedehnte Brände ent facht u n d zahl re iche 
Exp los ionen m i t hohen Feuers&ulen beobach­
tet . Insbesondere i m Mun i t i ons lage r dauer te 
der Brand lange Ze l t an. M i t g le i ch guter 
W i r k u n g w u r d e n d ie Hafenan lagen v o n K r o n ­
stadt u n d Oran ienbaum v o n deutschen Ge­
schützen unter Feuer genommen. Kampfver ­
bände der deutschen Lu f twa f fe setzten in der 
Nach t z u m 5. 12. das Zers tö rungswerk fo r t , 
w o d u r c h neue Brandherde he rvo rge ru fen w u r ­
den. 

Reichsmarschall Görlng und Marschall Pilaln bei 
ihrer letzten Besprechung in St. Florentin-Vergigny. 

(PK.-AULNAHMC: KRIEGSBERICHTER EITEL LANZE — H H . ) 

„Wettrüsten" der Hitler-Jugend 
Von Oberbannführer Hartmann, Reichsjugendiührung 

Nach den W o r t e n des Führers sol l das 
Kr fe r j s -WHW. mi the l fen , die deutsche Gemein­
schaft här ter denn j e zu machen, u m eine Ge­
meinschaf t f ü r den Kampf, den Sieg u n d d e n 
Fr ieden herzuste l len. A l s Gemeinschaf ts le i ­
s tung des ganzen deutschen Vo l kes schenkt 
i hm auch die H i t l e r - Jugend seit Jahren in den 
W i n t e r m o n a t e n ihre ganze K ra f t an den Sam­
mel tagen und vo r a l lem be im Einsatz ih rer 
W e r k a r b e i t zur Hers te l l ung v o n e in fachem Ge­
brauchsgerät, Spielzeug u n d Geschenken fü r 
die bet reuten Fami l ien , 

Dieser Eineatz steht , i n diesem Jahr erst­
ma l i g i m gesamten Reichsgebiet un te r d e r 
Parole „ W e t t r ü s t e n " für das K r i e g s - W H W . 
1941/42, also dem Gedanken des We t tbewerbs 
um den besten Einsatz für das K r i e g s - W H W . 
Jede Einhei t so l l eine mögl ichst große Anzah l 
gu t gearbei teter W e r k a r b e i t e n dem Ortsbeauf­
t rag ten fü r das K r i e g s - W H W . zur V e r f ü g u n g 
ste l len. Für d ie Du rch füh rung der A r b e l t e n 
w u r d e n die Werkhe imnachmi t t age und W e r k ­
heimabende in den W in te rd i ens tp l an einbezo­
gen, und zwar so, daß sie i n den Monarten 
Ok tobe r bis Dezember sowoh l als Pf l ichtd ienst 
als auch als f r e iw i l l i ge r Dienst angesetzt w o r ­
den s ind. Diese Dienststunden d ienen i n erster 
L in ie dazu, d ie A r b e i t e n unter fachkund iger 
Le i tung zu beg innen und fortzusetzen. Darüber 
h inaus sol len s ich Jungen und M ä d e l aber auch 
i n ihrer Freizei t zur W e r k a r b e i t fü r das „ W e l t ­
r üs ten " für das K r i e g s - W H W . zusammenf inden. 

D ie besten, i n den ersten W o c h e n angefer­
t i g ten A rbe i t en w u r d e n i m November i n e iner 
Gebietsausste l lung gezeigt, wäh rend das „ W e t t ­
r ü s t e n " selbst m i t e iner Auss te l l ung a l ler A r ­
be i ten am Bannstandor t i n der zwe i ten W o c h e 
des Dezembers beendet w i r d . I m Rahmen dieser 
Auss te l l ung f indet eine Bewer tung der E inhe i ­
ten nach der A n z a h l der A r b e l t e n , i h re r Güte , 
nach der An t r i t t s s tä r ke u n d nach der A n z a h l 
u n d Güte der Gemeinschaf tsarbei ten i m Rah­
m e n des Dienst le is tungswet tbewerbs der H J . 
bzw. Gruppen le is tungswet tkampfes des B D M . 
statt. G le ichze i t ig m i t der Auss te l l ung der A r ­
be i ten we rden El ternabende durchgeführ t , und 
anschl ießend f indet d ie Ubergabe an den Or ts ­
beauf t ragten fü r das K r i e g s - W H W . statt. 

D ie Uberb r i ngung an d ie bet reuten Fami l ien 
geschieht i n Zusammenarbe i t m i t der N S V . 
du rch k le inere A b o r d n u n g e n der Jungen u n d 
M ä d e l persön l ich , u m du rch diese Fo rm Nach ­
te i le e iner zent ra len V e r t e i l u n g , be i der d ie 
einzelnen Bedürfnisse n ich t genau gekann t 
u n d berücks ich t ig t we rden können , zu ver ­
meiden. I n erster L in ie we rden d ie K inder i n 
Fami l ienpf legcs te l len der K inde r landve rsch i k -
k u n g , i n KLV. -Lagern , Umsied lungs lagern, So l ­
da tenk inder und d ie K inder tagesstä t ten der 
N S V . beschenkt . 

D ie Le i tung der Werkhe imabende bzw. 
-nachmi t tage l ieg t i n der H a n d v o n Fachkrnt -

Reichsschulungsabende der NSDAP. J5S. in Litzmannstadt eröffnet 
Der Leiter des Reichsschulungsamtes. F r i e d r i c h S c h m i d t spricht Uber die weltanschaulichen Grundlagen dieses Krieges 



Wir bemerken am Rande 
Tausendmal Lu f t - Die Briten hatten Ihre Mittel-
a la rm auf M a l t a meerhcrrschall aul drei Haupt-

Stützpunkten aulgebaut, aul 
Gibraltar, aul Alexandria und aul Malta, In der 
Mitte zwischen Ost und West. Diese Insel gehörte 
jahrhundertelang zu Sizilien, sie war der Sitz des 
Ritterordens der Malteser, sie war ein Angrlllsziel 
lür Napoleon Bonaparte, und dann benutzten die 
Engländer eine günstige Gelegenheit und setzten 
eich Im Jahre 1800 dort lest und brachten der er­
staunten Mitwelt zur Kenntnis, daß Malta zur Kron­
kolonie Im Reiche Seiner Britischen Majestät er­
hoben worden sei. Die Mitlelmeerländer waren po­
litisch zerrissen; sie konnten damals gegen das 
starke Albion nichts ausrichten. Das erwachende 
Hallen aber hat später den Anspruch aul Malta zur 
heiligen Forderung erhoben. Die Antwort der Eng­
länder bestand In der Bereitstellung riesiger Sum­
men zur Errichtung von Halenbelesllgungen, Forts, 
Wällen, Kasernen, Kasematten und unterirdischen 
Riesenbunkern. Als die Arbelt lertig war, prägten 
die Brilen das Wort von der „mlttelmeerischen 
Schildkröte aus Zement". Seit dem Krieg hat Malta 
tost ohne Pause unter dem Bombenhagel der Achsen-
Lullwalle gelegen. Die Halen sind so ott von den 
Plcchlatellls, den „Stelnkloplern" des Duce, und von 
den Slurzkampllliegern Adoll Hillers mit Stahl und 
Eisen geptlastert worden, daß die britischen Kriegs­
schule es vorzogen, nach Gibraltar oder Alexandria 
su verduften. La Valetta, Melllha, Rabat, Zabbar, 
lmkabba, das sind die Namen, die Immer wieder 
In den deutschen und Italienischen Wehrmacht­
berichten auttauchen. Nun meldet Reuter, daß am 
letzten Sonntagmorgen der tausendste Luitalarm ge­
geben werden mußte, well sich Italienische Flieger 
der Insel genähert hatten. Wieviel Alarme noch fol­
gen werden, steht dahin. Eins aber ist sicher, daß 
nämlich eines Tages Im Anschluß an den letzten 
Lullalarm der Union Jack von den maffesftc/ien 
Fahnenstangen endgültig niedergeholl werden wird. 
z u : So amüsieren 

ten (Werk re fe i euten der HJ . , W e r k r e f e r e n t o n 
des BDM. , T isch lergese l len aus der H J . , H a n d ­
werksme is te r W e r k - u n d Ze ichenlehrer , d ie 
s ich f r e i w i l l i g zur V e r f ü g u n g geste l l t haben) . 
Neben den W e r k r ä u m e n i n den Neubau ten der 
HJ . -He lme werden übera l l d ie W e r k r ä u m e der 
Schulen, te i lwe ise auch der L e h r l i n g s w e r l o 
stat ten, zur V e r f ü g u n g geste l l t werden . 

W e g e n der Beschaffung des W e r k m a t e r l a l f , 
d ie unter den Kr iegsumständen besonders 
schw ie r i g ist, hat d ie Re ichs jugendführung m i t 
dem Relchshandwerksmeis ter , der Reichs-
arbe l tsgemelnsrhaf t Ho lz u n d den W i r t scha f t * -
g ruppen Ho lzvera rbe i tende Indust r ie , Säge­
indust r ie , Keramische Indust r ie , M e t a l l w a r n 
u n d ve rwand te Indus t r iezwe ige u n d T e x t i l i n d u ­
str ie ve rhande l t und er re icht , daB a l le diese 
Ste l len ih re nachgeordneten' D iensts te l len u n d 
Mi tg l ledsbe t r lebe angewiesen haben, der H i t ­
le r -Jugend i n größerem Umfang A b f a l l m a t e n a l 
f ü r d ie Du rch füh rung des „ W e t t r ü s t e n s " zur 
V e r f ü g u n g zu stel len. A u s den Erlassen ist be­
sonders das Schreiben der Reichsarbeitsgeme'.n-
schal t Ho lz e. V . ' an ih re M i tg l i ede r he rvo rzu ­
heben, i n dem sie darauf h inweis t , daß eine 
großzügige Unters tü tzung des „ W e t t r ü s t e n s " 
der H i t l e r - Jugend e in T e i l i h r e r . v o l k s p o l i t i ­
schen Au fgabe sei, die deutsche D f i e n t l i c h k e i t 
über die schicksalhaf te Bedeutung v o n W a l d 
u n d Ho lz fü r die Z u k u n f t des deutschen V o l k e s 
au fzuk lä ren und vo r a l len D ingen be i der her ­
anwachsenden Genera t ion f ü r den k u l t u r e l l e n 
u n d w i r t scha f t l i chen W e r t v o n W a l d und H o l z 
Vers tändn is zu e rwecken . 

Anges ich ts der Tatsache, daß d ie Spie lzeug­
p r o d u k t i o n wei tgehend ve rm inde r t we rden 
mußte, gew inn t d ie W e r k a r b e i t über den Cha­
rak te r eines Beitrags zum K r i e g s - W H W . h i n ­
aus auch fü r die Gesamterz iehung der Jugend 
immer s tärke te Bedeutung. I n we l chem U m ­
fang d ie H i t l e r - Jugend be i den b isher igen 
WHW. -E insä tzen Spielzeug angefer t ig t hat, be­
weist das Beispie l des Bannes Del i tzsch Im Ge­
b ie t M i t t e l l a n d , der Im W i n t e r h a l b j a h r 1940/4! 
2400 Spielzeuge hers te l l te . V o n den Jungen, 
und M ä d e l n im Gebiet u n d Oborgau M i t t e l ­
e lbe w u r d e n insgesamt 12 000 Spielzeuge, I m 
Bereich des Gebietes Ber l i n über 10 000 Spie l ­
zeuge hergeste l l t . I m Kre is Rosenberg in Ost­
preußen w u r d e n a l le in v o n den M ä d e l n 435 
K inderk l c idungss tücke genäht. 

D ie Einsatzfreude unserer Jungen und M ä ­
del ve rspr ich t be i den In diesem Jahr beson­
ders sorg iä l t ig get ro f fenen Vorbe re i t ungen e in 
nach Anzah l und Güte noch besseres Ergebnis 
und dami t e inen hervor ragenden Bei t rag der 
Jugend l ü r das große Gemeinschaf tswerk des 
deutschen Vo lkes . 

Winston Churchills Terminkalender sind zerschlagen 
Was W. C. vom Jahr 1941 erhoffte, und was es ihm in Wahrheit brachte / Drahtbericht unserer Beniner schriitieitung 

dem Beginn der L ibyen-Of fens ive , t ra t Chur­
ch i l l v o r das Unterhaus und e rk lä r te , nachdem 
er die Panzerschlacht i n der Wüs te mi t einer 
Seeschlacht ve rg l i chen hat te , w ö r t l i c h folgen­
dest „ W e n n der Zusammenstoß er fo lg t , ist er 
m i t dem Zusamraenpral l der F lo t te zu verg le i ­
chen. A l l e s kann i m Ve r l au fe v o n zwe i Stun­
den auf die eine oder andere A r t entschieden 
werden . . . Das Z ie l der br i t i schen Offensive 
is t n i ch t d ie Besetzung dieser oder jener Ört­
l i chke i t , sondern die Ve rn i ch tung der bewaff­
neten und besonders der gepanzerten Streit­
k rä f te d e s Feindes. Genera l A u c h i n l e c k und 
Genera l Cunn ingham, der un te r seiner Lei tung 
d ie 8. A r m e e befehl ig t , habe e inen glänzenden 
und er fo lgre ichen strategischen Anmarsch h in ­
ter s ich. D ie T ruppen sind s ich k l a r darüber, 
we l chen Einf luß e in br i t i scher Sieg i n L ibyen 
auf den ganzen we i te ren Ve r l au f des Kr ieges 
haben w ü r d e . " 

Inzwischen sind n ich t nur zwei Stunden, 
sondern zwe i u n d eine halbe W o c h e vergan­
gen, u n d Chu rch i l l w i r d sicher n ich t mehr be­
st re i ten, daß er m i t seinen Terminprozhezeiun-
gen w ieder e inmal here ingefa l len ist. 

Ber l i n , 6. Dezember 
Das kr ieger ische Geschehen is t i n diesen 

Dezembertagen noch v o n einer In tens i tä t , w i e 
der größte Te i l der W e l t m e i n u n g es aus W l t -
terungsgründen n ich t fü r mög l i ch gehal ten 
hät te. Selbstvers tändl ich ist dabei n i ch t an 
den Kr iegsschauplatz i n N o r d a f r i k a gedacht , 
w o a l le in d ie küh le Jahreszei t für größere Ope­
ra t ionen geeignet ist, sondern an die Ost f ron t , 
w o v o m Schwarzen Meer bis Len ingrad noch 
jeder Tag A k t i o n e n von be t räch t l i chem A u s ­
maß sieht. D ie v o n der achsenfe ind l ichen A g i ­
ta t ion seit Mona ten mühsam aufgebaute Theo­
r ie v o n dem ve rn i ch tenden Einf luß des W i n ­
ters auf d ie deutschen Opera t ionen ist schon 
je tz t ausgiebig Lügen gestraf t , und ih r T e r m i n ­
ka lender ist a rg durche inandergeraten. 

C h u r c h i l l s K r i e g s p l a n s ieht be­
kann t l i ch d ie lang h inha l tende V e r t e i d i g u n g bis 
zur vö l l i gen Erschöpfung vor . I m Jahre 1941 
sol l te d ie deutsche F lanke v o n Südosten v o m 
Ba lkan her au fgero l l t werden . Es ist re i zvo l l 
und leh r re ich , s ich heute daran zu e r innern , 
daß i n den ersten Tagen des Balkan-Feldzuges 
br i t ische m i l i t ä r i sche Sachverständige ausmal­
ten, w i e die br i t i schen Bomber ba ld v o n den 
F lugp lä tzen des Balkans her d ie Donau h inauf­
f l iegen und die Städte der Ostmark u n d Süd­
deutschlands i n T rümmer legen w ü r d e n , u n d 
ba ld w ü r d e n die Fußt ruppen der m i t England 
verbündeten Ba lkan länder diesen Spuren f o l ­
gen. A l s diese Wunsch t räume v o n der deut­
schen W e h r m a c h t i n wen igen W o c h e n zer­
schlagen wu rden , setzte Chu rch i l l seine Hoff­

nung auf den bolschewist ischen Vormarsch ge­
gen Deutsch land. A u c h diese H o i f n u n g g ing 
schon in den ersten Tagen des Ostfeldzuges i n 
T rümmer . Church i l l spekul ier te aber we i te r 
darauf, daß die Bolschewisten wenigstens un ­
w e i t i h re r a l ten Grenze an der S ta l in l in ie b is 
zum W i n t e r W ide rs tand würden le isten k ö n ­
nen. Für das F rüh jah r 1942 spiel te dann i n 
seinen Speku la t ionen eine bo lschewis t ische 
Oi fens ive die entscheidende Rol le. M i t t l e r ­
we i le hat er aber auch diese Ho f fnung längst 
aufgeben müssen. 

M a n muß sich dies al les v o r A u g e n ha l ten , 
w e n n man sich den neuesten Te rm inka lender 
Church i l l s betrachtet , den er i n diesen Tagen 
dem Unterhaus un te rb re i te t hat. Chu rch i l l i s t 
näml i ch so we i t , daß er v o m Jahre 1942 noch 
gerade erhof f t , es werde England rüstungsmä-
ßig m i t Deutsch land auf e ine Stufe b r ingen . 
A l l e we i te ren Pläne en tschwinden für Chur ­
ch i l l überhaupt i m Nebe l der ferneren Zukun f t . 
Er w i r d sich überdies n ich t e inb i lden können , 
daß Deutsch land, dem das Rüstungspotent ia l 
des ganzen europäischen Kon t inen ts zur Ve r ­
fügung steht, n u n e twa p lö tz l i ch e inen Punk t 
machen u n d zusehen werde, w i e seine Gegner 
seinen Vo rsp rung e inho len. Daß das ganze 
Gegente i l der Fa l l sein w i r d , hat der F ü h r e r 
e is t i n seiner Rede v o m 9. November m i t h i n ­
läng l icher Deu t l i chke i t festgestel l t . 

N u n haben aber gerade die le tz ten 14 Tage 
e inen neuen Beweis fü r den Fehlschlag auch 
der neuesten Church i l l schen Te rm inho i f nungen 
gebracht. A m 20. November , zwe i Tage nach 

Indien verkauft seinen Freiheitswillen nicht 
D i e Geste der englischen Regierung fand nicht den erhofften Anklang 

Drahtmeldung unseres Sch.-Ber/chfersfaffers 

Lissabon, 6 Dezember 

D i e große Geste der anglo- lnd lschen Re­
g ie rung fü r d ie sofor t ige Frei lassung eines 
Tei les der po l i t i schen Gefangenen, darunter 
des Präsidenten des A l l i nd i schen N a t i o n a l k o n ­
gresses, Jawahar la l N e h r u, hat, w i e an d ie­
ser Stel le bere i ts angekünd ig t w u r d e , n i ch t 
den gewünschten E indruck gemocht. A u c h 
der Führer der ind ischen Ungehorsamkei ts ­
bewegung. G h a n d i , auf dessen re la t i v ge­
mäßigte H a l t u n g h i n man i n London o f fen­
s ich t l i ch speku l ie r t , e rk lä r te je tz t nach e inem 
Reuterber ich t : „ I c h k a n n m i c h über den Be­
schluß der Regierung n i ch t f reuen. I ch habe 
es schon vo rhe r gesagt u n d möchte es noch­
mals w iede rho len , der Beschluß der Regierung 
hat, sowei t i ch persön l ich in Frage komme, bei 
m i r n ich t das ger ingste Gefühl der A n e r k e n ­
nung oder gar der Dankba rke i t e rwecken k ö n ­
nen " Ghandl e rk lä r te we i te r , d ie z i v i l e U n ­
gehorsamkei tsbewegung werde n i ch t abgebla­
sen w e r d e n u n d d ie f re igelassenen po l i t i schen 
Gefangenen w ü r d e n ih re Tä t i gke i t i m Rahmen 

dieser Bewegung sofort w iede r aufnehmen. 
D ie Ho f fnungen Londons u n d Simias, d ie 
„psycho log ischen H indern isse" auf dem W e g e 
zu e inem v ö l l i g e n Kr iegseinsatz des ind ischen 
V o l k e s durch diese Amnes t ie zu besei t igen, 
s ind also berei ts zusammengebrochen. I nd ien 
ve r l ang t seine Fre ihe i t u n d Selbständigkei t 
u n d w i l l s ich diese Forderung n i ch t du rch 
k le ine Geschenke abkaufen lassen. Dazu 
k o m m t , daß d ie A u s w a h l der po l l t i schen Ge­
fangenen, d ie freigelassen werden so l len, 
außerordent l ich beschränkt ist . So so l len z. 
B. d ie verha f te ten Angehör igen der ak t i ­
v is t ischen mohammedanischen Organ isa t ion 
Khaksar n i ch t f re igelassen werden . Der Füh­
re r dieser Organ isa t ion be f inde t s ich, u m ge­
gen seine schlechte Behand lung zu protest ie­
ren , berei ts seit über e inem M o n a t i m H u n ­
gers t re ik , und sein Ab leben sol l bevors tehen. 
Unterdessen sind we i te re Angehör ige der 
Khaksar -Organ isa t ion ebenfa l ls i n den Hunger -
s t i e i k getreten. D ie Ent rüs tung unter den i n ­
dischen Mohammedanern , v o r a l l em i n der 
j ünge ren Genera t ion , i s t überaus groß. 

Sowjetische Schiffsverluste vor Hangö 
Panzeransammlungen in der Marmarlca durch Kampfflieger zersprengt 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 5. Dezember 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
I m SUdabschnltt der Os t f ron t s ind erneute 

A n g r i f f e des Gegners gescheitert . 
Be i der Beschießung k r i egsw ich t i ge r Z ie le 

i n Len ing rad w u r d e n In e inem Mun i t i ons lage r 
s tarke Exp los ionen und ausgedehnte Brände 
he rvo rge ru fen . 

N a c h der F lucht aus Hangö s ind außer dem 
Truppent ranspor te r „ S t a l i n " noch mehrere an­
dere sowjet ische Schi l fe auf eine deutsch­
f inn ische Minensper re ge laufen. Dabei s ind 
e in Truppent ranspor te r v o n 3000 BRT., e iu 
Dampie r v o n 700 BRT. und e in sowjet isches 
Schnel lboot gesunken. 

Starke Ve rbände der Lu f twaf fe fOhtren I m 
Südabschni t t der Front und i m Kampf raum u m 
M o s k a u A n g r i f f e auf Truppenbere i ts te l lungen 

u n d Feldbefest igungen des Feindes aus. D ie So­
w je t s e r l i t t en hohe b lu t i ge Ve r l us te und büßten 
e ine erhebl iche Zahl v o n Geschützen u n d Fahr­
zeugen e in . Er lo lgre iche Nach tangr i f fe der Luf t ­
waf fe r i ch te ten sieb gegen M o s k a u u n d Le­
n ing rad . 

I n N o r d a f r t k a w iesen d ie deutsch- i ta l ien i ­
schen T ruppen Vors töße fe ind l i cher A u f k l ä ­
rungskrä f te zurUck. Deutsche und i ta l ien ische 
Sturzkampl f l legerverbände zersprengten b r i t i ­
sche Panzeransammlungen In der süd l ichen 
M a r m a r l c a . Bei Nach t w u r d e n Bombenvo l l ­
t re f fe r I n F lugs tu tzpunk ten und auf Nachschub­
wegen des Feindes I m Raum Sld l Baran i , 
Ma rsa M a t r u k erz ie l t . I n L u l t k ä m p i e n schössen 
deutsche Jäger sieben br i t i sche Jagdf lugzeuge 
ab. E in deutsches Unterseeboot beschädigte 
v o r der Küste der Cy rena l ka e inen b r i t i schen 
Zerstörer durch Torpedot re f fer . 

Die Pleite der englischen „Siegel-Berichterstattung 
„Der berühmte Journalist sprang auf nackten Sohlen wie ein Hase durch die Wüste" I Sch.-Berlchterstalters 

Lissabon, 6. Dezember 
Die amer ikan ischen und br i t i schen Journa­

l is ten, Rundfunksender u n d Kamora leute , d ie 
an der L ibycnsch lach t te i lnahmen und deren 
erste T r iumphber i ch te in der W e l t d ie Au f fas ­
sung hervor r ie fen , d ie Engländer hät ten nun 
end l i ch den Deutschen d ie T a k t i k des „B l i t z ­
k r i eges " abgelauscht, haben k e i n G lück ge­
habt. Einer v o n ihnen zieht i n den Sendungen 
des Columbie-Broadcast ing-Systems gestern 
e ine A r t Bi lanz. Er ber ichtet , daß n ich t w e n i ­
ger als 9 Ze i tungskor respondenten i n f e i nd ­
l iche H a n d f ie len. Fünf davon s ind Südaf r ika­
ner . D ie meis ten dieser Journa l i s ten w u r d e n 
m i t i h re r v o l l e n Aus rüs tung gefangengenom­
men. E in bekannter Ansager des br i t i schen 
Rundfunks te i l te Ihr Schicksal . Ein Ve r t re te r 
des Co lumb ia Broadcast ing-Systems wu rde ver ­
wunde t und entg ing nur m i t knapper M ü h e und 
N o t der Gefangenschaft . Ein amer ikan ischer 
Kameramann Ist spur los ve rschwunden . Z w e i 
austra l ische Journa l is ten konn ten nach Rom­
mels s iegre ichen Vors toß am M o n t a g n i ch t 
mehr rechtze i t ig zurückgenommen w e r d e n und 
s ind in Tob'ruk eingeschlossen. E in ige austra­
l ische KorresDondenten befanden sich, als d ie 
deutschen Panzer auf tauchten, gerade auf dem 
W e g e zu einer r ü c k w ä r t i g e n Verb indungsste l le , 
u m ihre Ber ichte nach Ka i ro durchzugeben. Ihr 
W a g e n f ie l i n fe ind l iche H a n d u n d m i t i hn«n 
Ihre Ber ichte die s icher l ich von den Deutschen 
m i t großem Interesse gelesen wurden. 

Der Kor respondent erzähl t n ich t ohne I r o ­
n i e v o n dem Geschick eines „besonders be­
r ü h m t e n " engl ischen Journa l is ten , dessen Be­
streben es sei, selbst m i t t e n im W ü s t e n k r t c g 
al le Gebräuche des engl ischen Lebens nach 
M ö g l i c h k e i t auf rechtzuerha l ten. Er bek lag te 
s ich v o r a l lem über den Mange l an Wasch ­
wasser, der i h m das Baden verbot . Jeden Tag 
hob er sorg fä l t ig sein Raslerwasser auf, u m 
am Sonntag wenigstens e in Fußbad nehmen zu 
können. A l s der langersehnte Tag herankam, 
setzte er s ich v o r sein Becken m i t dem kost ­
baren Wasser n ieder. Seine m i l i t ä r i sche E in ­
he i t w a r v ö l l i g ahnungslos und sehr S i e g e s -
bewrußt. W e i t und bre i t w a r v o n den Deutschen 
n ichts zu sehen, und der Engländer f reute s ich 
auf e in geruhsames Bad. A l s er seine St iefel 
ausgezogen hat te, erschien auf dem nahe gele­
genen SandhOgel der erste deutsche Panzer. 
A n d e r e Panzerwagen fo lg ten . D ie v ö l l i g über­
raschten Engländer f lohen nach a l len R ich tun­
gen auseinander und , so erzähl t der amer ika­
nische Korrespondent , „de r Engländer nahm 
seine St iefe l unter d ie A r m e , vergaß das kost ­
bare Wasser und sprang auf nack ten Sohlen 
w i e e in Hase du rch die W ü s t e " . 

I n engl ischen und amer ikan ischen Journa­
l is ten-Kre isen hat man im üb r igen das g a n z 
r ich t ige Empf inden dafür, daß m a n in fo lge der 
l au ten Siegesbei ichte be im Schlachtenbeginn 
s ich v o r der ganzen W e l t b lamie r t habe. M o n 
häuf t a l le Schuld auf das br i t ische Haupt ­

quar t ie r i n Ka i r o und die dor t ige M i l i t ä rzensur 
u n d ve r l ang t i n Journa l is ten-Kre isen d ie A b b e ­
ru fung der für diese opt imis t ische Schönfär­
bere i ve ran two r t l i chen m i l i l ä r i schen Ste l len i n 
Ka i ro . 

Die geistige Einhei t Kroatiens 
Von unserem M/i.-BoWchfe'slalfer 

A g r a m , 5. Dezembei 
V o n den kroat ischen Ze i tungen w i r d e ine 

L is te v o n 55 Personen verö f fent l i ch t , v o n denen 
festgestel l t w e r d e n so l l , auf we lchem Wege sie 
wäh rend Ihrer Tä t i gke i t un ter der j u g o s l a w i ­
schen Regierung ih r Ve rmögen e rworben ha­
ben. Un te r den aufgezähl ten N a m e n bef inden 
Bich 31 ehemal ige M in i s te r und 20 Senatoren. 

Besondere Beachtung f indet In der k r o a t i ­
schen Öf fen t l i chke i t eine v o m kroat ischen 
Staatsführer Dr. Pavel l tsch gehal tene Rede, in 
der er e ingehend zu den konfess ionel len Pro­
b lemen des Landes S te l lung nahm. Dr. Pave­
l l t sch betonte, daß dem kroat ischen Staat a l le 
Bekentnisse g le ich w e r t seien, w e n n sie n ich t 
a ls po l i t isches Ins t rument mißbraucht wü rden , 
u m die Menschen dem V o l k e zu ent f remden. 
Der k roa t ischen Regierung schwebe als letztes 
Z ie l die V e r w i r k l i c h u n g der großen gelstlg*en 
Einhei t der k roat ischen Na t i on vor , denn sie 
a l le in bü rge fü r w ü r d i g e u n d geordnete Le­
bensbedingungen. 

Rit terkreuz f ü r Dermers 
FUhrerhauptquar t ier , 5. Dezember 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
W e h r m a c h t v e r l i e h dem Kommandan ten des 
H i l f sk reuzers „ C o r m o r a n " , Fregat tenkapi tän 
D e t m e r s , das Ri t terkreuz des Eisernen 
Kreuzers. F rega t tenkap i tän Detmers ha t a l * 
Kommandan t des H i l f sk reuzers „Co rmoran ' • 
w i e I m Ber icht des Oberkommandos der Wehr ­
macht v o m 3. 12. bekanntgegeben, den austra­
l ischen Kreuzer „Sydney ' ve rn i ch te t u n d über 
70 000 BRT. fe ind l i chen Handelsschi f fsraums 
versenk t . 

Der Führer u n d Oberste Befehlshaber der 
W e h r m a c h t v e r l i e h ferner das Ri t terkreuz des 
Eisernen K r e u z e s an : Haup tmann M a r t e n s , 
Haup tmann B a l l , Ober leu tnant P a u l s und 
Leutnant L o o s. 

Intensives Ar t i l le r ie feuer 
Rom, 5. Dezember 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t ha t fo l ­
genden W o r t l a u t : 

I n der Marmar i ca in tens ive Feuer tä t igke i t 
unserer A r t i l l e r i e gegen Ver te id igungsste l lun­
gen und motor is ie r te M i t t e l vor Tobruk , Bei­
dersei t ige A r t i l l e r i e t ä t i g k e i t an der Sol lum-
front . I m Abschn i t t v o n Bir el Gobi west l i ch 
v o n Bard ia s ind noch ör t l i che Kämpfe im 
Gange. 

I n der Nach t zum 4. 12. war ten fe indl iche 
Flugzeuge eines unserer Div is ions lazaret te in 
Brand und gr i f fen es m i t i h ren Bordwaf fen an. 
Engl ische F lo t tene inhe i ten beschossen ohne 
W i r k u n g e inen Küstenabschni t t wes t l i ch von 
Tob ruk . 

I ta l ien isch-deutsche Luf tverbände gr i f fen int, 
Gebie t südöst l ich v o n B i r el Gob i t ro tz anhal­
tender ungünst iger Wi t te rungsverhä l tn i sse w ie ­
de rho l t fe ind l iche Zusammenziehungen von 
T ruppen u n d mechanis ier ten M i t t e l n des Fein­
det, an . 

Fünf br i t ische Flugzeuge führ ten am gestr l- ' , 
gen Nachm i t t ag e inen Ang r i f f auf d ie Stadt 
v o n V i l l a St. G iovann i (Provinz Regglo Cala-
b i la ) du rch . 

Unsere Luf twaf fe gr i f f die F lugstützpunkts 
auf M a l t a an. 

Roosevcits verrückter Kriegsplan t 
N e u y o r k , 5. Dezember 

'Amer ikan ische Blät ter en thü l len In e ine " 1 

C o p r y g h t - A r t i k e l e inen ve r t rau l i chen Ber i ch t 
der auf W e i s u n g R o o s e v e l t s v o m gemein­
samen Oberkommando der A r m e e und M a r i n 6 

angefer t ig t w o r d e n sei und ein Expedit ions­
korps v o n fünf M i l l i o n e n M a n n gegen E u r o p 8 

sow ie Gesamtst re i tk rä f te v o n 10 M i l l i onen 
M a n n vorsehe. 

Der Ber ich t f üh r t aus. daß Deutsch land und 
seine europäischen Trabanten v o n den j e w 

gegen sie kämpfenden europäischen Mächte 1 1 

n ich t besiegt we rden können . Daher müssei 
f a l l s Deutsch land besiegt we rden so l le , Ame­
r i k a in den K r i eg e in t re ten und e inen T c l 

seiner S t re i t k rä f te i m Os ta t lan t i k , i n Eu rop 8 

u n d i n A f r i k a of fensiv einsetzen. 1943 ist b e ' 
s t immt als Da tum des Beginns eines gewal t i ­
gen Endkampfes seitens der amerikanische» 
Landst re i tk rä f te i n Europa. 

Der Ber icht , der v o m 11. September I 9 4 ' 
da t ie r t ist , berechnet die Rüstungskosten 
1. J u l i 1942 auf 110 M i l l i a r d e n Dol lar . 
l . v i t i l i i i . i i « s u i ' i i u i u i uuii ^ . . ~- - -

Jahr danach we rde der sogenannte Endka"W beginnen. Der Ber icht des gemeinsamen Ober ­

kommandos w u r d e angefer t ig t auf ^ n

Q ' J i 
eines Briefes, den Roosevel t am 9. J u l i J 9 , , . 
an St imson r ichte te . Der Brief, der i m v ° 
tex t abgedruckt ist, ve r l ang t d ie Aufs te l lu j '9 
der gesamten Rüstung, d ie „benö t i g t ist. u 

unsere po ten t i e l l en Fe inde z u bes iegen" . 

Der Tag in Kürze 
Die Briten verloren Im November 317 

wahrend die deulson» Lultwalle Im gleichen * 
abschnitt gegen England nur 40 Plugzeuge elnou» 

Nach In Madrid vorliegenden zuverlässlgf. m 

lormatlonen aus Kreisen der englischen Botsch"« 
Buenos Aires hat die Regierung der Verein ig 
Staaten an England die Forderung gestellt, die 
tischen Krlegsichllle Im Südatlantik dem am,Jnjer 
nlschen Obarbelehl zu unterstellen. Die Bng"" e 

sahen sich nach einigem Sträuben gezwungen, 
Forderung anzunehmen. i. 

Mehr als 200 000 Kroaten aus den eüdamerl^p!. 
sehen Staaten traten sich vor kurzem In Bf jj, 
Aires tu einer großen Kundgebung, aul der «* b e . 
Gründung des unabhängigen kroatischen Staates 
geistert begrüßten. , -

Verl«» und Druck UiHnuirulldut Z»llunR. Druckerei u. J " • * • ? „.m»'"" 
V t i l i » l U i W i Will.. Meu.1. Heuptuilriftl-iitr D i . Kurl P t a l t « « . u 

Für Aruolf cn j i l i» . Z. Aruei(r«npiel>ll»i« «• 

D , 
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be-

J ) e e jtffen be* t*4*#k* 
Die Bri lenherrschaft soll m i t dem Aussterben der Affen schwinden / Englischer Off iz ier ist Affenbetreuer 

Ein B l i ck auf die Landkar te läßt uns jedes­
mal, w e n n der Name Gibra l ta r genannt w i r d , 
<kn Kopf schüt te ln über die Tatsache, daß sich 
dieser w i ch t i ge Felsen an der Südspitze der 
'Panischen Ha lb inse l ausgerechnet i n engl i ­
schem Besitz bef indet . Es ist w i r k l i c h e in K u -
riosum, aber n ich t das einzige \ das zwei te ist, 
daß es neben Gibra l ta r ke inen O r t in Europa 
9'bt, an dem w i l de A f fen i n Fre ihe i t leben. 

N iemand weiß m i t Sicherhei t zu sagen, w o -
her die k le inen schwanzlosen A f fen e i n 6 t ge­
kommen s ind. Es w i r d vermute t , daß sie v o n 
•Bäurischen K r i ege rn auf ih ren Zügen nach 
Gibraltar gebracht w u r d e n und sei tdem dor t 
"eßhaft gebl ieben s ind. Ob es zutr i f f t , läßt sich 
nicht nachweisen. Fest steht, daß sie da s ind. 
Und sie waren in Gibra l ta r auch schon hei­
misch, als die Engländer dor t erschienen. 

Eine wah re Af fen l iebe 
Die e igenar t ige Rol le, die die A f fen seit 

leher i n der engl ischen Z w i n g b u r g Gibra l ta r , 
den „Säu len des H e r k u l e s " des A l te r tums , f üh ­
ren, ist bekannt . Sorgsam werden sie v o n den 
Engländern gehegt i denn bis auf den heut igen 
Tag besteht der Aberg laube , daß die engl ische 
Herrschaft i n G ib ra l ta r solange währen w i r d , 
a's sich dor t die A f fen aufhal ten. U n d so sol l 
es zu diesem Aberg lauben gekommen sein: 
Als die Spanier e inmal versuchten, den Felsen 
zurückzuerobern, schl ief der engl ische W a c h t ­
posten. Ein Pav ian merk te es und machte sich 
heiml ich daran, die Taschen des Tommys zu 
untersuchen. Der erwachte , sah und hör te die 
herankommenden Spanier, schlug A l a r m , und 
der Handst re ich w u r d e vere i te l t . — Daher die 
anbegrei f l iche Liebe der Engländer zu den 
Affen v o n Gibra l ta r — eine wahre A f fen l iebe l 

Zwei Todesur te i le 
Jeder ihrer zahlre ichen Streiche, die n ich t 

'Dimer ganz harmlos s ind, w i r d den Af fen v o n 
Gibra l tar nachgesehen. Und sie haben s ich 
Wirklich schon manches er laubt , f r ied l iche Spa­
ziergänger k re ischend und zähnef letschend er­
schreckt, k le ine Diebstähle ve rüb t und sich 
sonstwie über die Menschen lus t ig gemacht. 
Einmal aber hat sie doch der A r m der Gerech­
t igkei t er re icht . Das war i m Jahre 1920, als 
einer der schwanzlosen Kobo lde a l lzu re ich­
l ichen Gebrauch v o n seiner Fre ihe i t gemacht 
Und n a c h der M e i n u n g der ihnen sonst so w o h l ­
gesonnenen Engländer e in zu tol les Stückchen 
Verübt h a t t e . Er hat te sich in das Haus eines 
hohen engl ischen Off iz iers geschl ichen und die­
sem die Un i fo rmhose gestohlen, s ich auch sonst 
irn Schlafz immer des hohen H e r r n n icht g e r a d e 
gesittet aufgeführ t . D_as war zuv ie l . D ie Empö­
rung über diesen „une rhö r t en F reve l " , b e g a n ­
gen an e inem Gegenstand, der sozusagen e in 
Stück der engl ischen Mach t repräsent ier te, 
schlug hohe We l l en . Eine Ger ich tsverhand lung 
w m d e in a l l e r Fo rm durchgeführ t und ü b e r 
^Wei Ä f i chen das Todesur te i l gesprochen. Das 
Urtei l w u r d e a u c h ta tsächl ich vo l l s t reck t . Z w e i 
der Übermüt igen w u r d e n erschossen. 

Ö'e A f f e n sterben aus 
A u c h sonst scheinen sich die A f f en v o n 

Gibral tar h i n u n d w ieder das W o h l w o l l e n der 
englischen H e r t e n verscherzt zu h a b e n . Da gd'j 
e s e i n e n Gouverneur , der ihre Zahl auf 27 be -
"chränkt wissen wo l l te , und e in a n d e r e r g-ir 
Rollte sie gänz l i ch v o m Felsen verbannen, 
t^och über al le Erwägungen dieser A r t siegte 
der Aberg laube , ganz besonders, als die Eng­
länder eines Tages m i t Schrecken festste l len 
Mußten, d a ß s ich die Zahl der A f f en von se lb3t 
Jjerringert hatte. D ie to l ls ten Ve rmu tungen 
"her das Ve rschw inden der A f fen w u r d e n aa-t-
Qesprochen. M a n sprach v o n e inem un te r i r d i -
8 c h e n Gang zum af r ikans ichen Fest land und 
Y°n anderen m e r k w ü r d i g e n Dingen mehr. Die 
Tatsache war eben doch zu bedenk l ich und 
e s mag mancher der engl ischen „ H e r r e n " m i t 
dem n ich t ganz un r i ch t i gen Gefüh l umhergegan­
gen sein, daß sich i n dem Verschw inden der 
Possierl ichen T ie rchen das Ende der engl ischen 
Herrschaft ankünd ig te . Das w a r 1932, als nur 
n ° c h v i e r oder fünf ältere V e r t i e t e i innen des 

Affengeschlechtes auf dem Felsen e in trost­
loses W i twendase in führ ten . Was tat also der 
Gouverneur? Er l ieß aus M a r o k k o e inen kräf ­
t igen jungen Pavian kommen, der in Gemein­
schaft m i t den Af fendamen dem Aussterben 
ihrer Rasse steuern sol l te. Der Erfo lg entsprach 
n icht den Erwar tungen. Bereits nach e inem 
Tage mußte das eigens eingesetzte Beobach-
tungskomamndo dem Gouverneur melden, daß 
die A f f e n w i t w e n den neuen Partner totge­
bissen hat ten. Doch der Gouverneur l ieß n ich t 
den M u t s inken und setzte seine Bemühungen 
for t . Und tatsächl ich konn te er im Früh jahr 
1939 e inem Transpor t neuer Paviane in seiner 
Garn ison e inen fest l ichen Empfang bere i ten . 
Er ta t e in übr iges : Die A f f e n w u r d e n i n d ie 
Garnisonl is te e ingetragen, e in Festessen i m 

Kasino gegeben u n d der Capta in D. A . Smi th 
zum „o f f i cer in Charge of A p e s " (Off iz ier zur 
Betreuung det Af fen) ernannt. 

A b e r auch diese A f f en sol len schon wieder 
an Zahl bedenk l i ch abgenommen haben. So 
haben die Engländer abermals schwere Sor­
gen neben al len anderen für sie wen ig e rmut i ­
genden Ereignissen unserer Tage. Es heißt, 
daß es gegenwär t ig k a u m mehr als zehn Ber-
beraf fen i n Gibra l ta r g ibt . Ein w i r k l i c h schlech­
tes Vorze ichen — nicht nur v o m aberg läu­
bischen engl ischen Standpunkt aus gesehen. 
A u c h im spanischen V o l k s m u n d geht v o n a l -
tersher d ie Sage, daß die Engländer nur so­
lange Her ren des Felsens b le iben werden , als 
sich dor t die A f f en noch heimisch f ü h l e n . . . 

A d o I f N e ß. 

iXe lAe<jbet>eite* be* beuten ßmee 
Zweihundert Jahre Pioniere / Die Geschichte einer ruhmreichen Waffe 

Vor zwe/hundert Jahren, gegen Ende 174J, 
beau/lragle Friedlich der Große den allen 
Dessauer mit der Bildung eines Pionier-Re­
giments, womit der Grundstein zum preu­
ßischen Ingenieur- und Pionierkorps gelegt 
wurde. 

Die unverg le ich l i chen Ruhmestaten unserer 
Sturmpion iere bei den Durchbrüchen durch die 
Mag ino t -L in ie in Frankre ich , die Metaxas-
L in ie i n Gr iechen land und die Stal in-L in ie in 
der Sowje tun ion sind uns noch in guter Er­
innerung. Doch auch auf a l len anderen 
Schlacht fe ldern haben sie sich in diesem Kr iege 
auf das höchste bewährt . Pioniere s ind die 
Wegbere i te r der A rmee und in dieser Eigen­
schaft Brücken- , Befest igungs- und Straßen­
bauer, aber auch tapferste Soldaten zugle ich. 

I m deutschen Heer werden die Truppen für 
technische A rbe i t en e inhe i t l i ch Pioniere, i n 
denen anderer Staaten dagegen Genie formd-
t ionen, getrennt i n Pioniere für den Brücken- , 
Sappeure für den Graben- und M ineu re für den 
Stol lenbau, genannt. Schon 1698 wurde v o n 
Augus t dem Starken e in kursächsisches M ineur -
Ponton ierkorps geschaffen, das im Nord ischen 
K r i eg v o n 1700—21 häuf ig bei Belagerungen 
u n d Flußübergängen ve rwende t wurde . V o r 
zwe ihunder t Jahren, gegen Ende 1741, beauf­
t ragte dann Fr iedr ich der Große den al ten 

Dessauer m i t der B i ldung eines Pionier-
Regiments, wom i t der Grundste in zum preußi­
schen Ingenieur- und Pionierkorps gelegt war . 
Aus der damals aufgestel l ten Truppe sind das 
Pionier -Bata i l lon v o n Rauch Nr . 3, das v o n 
1896 bis zum W e l t k r i e g i n Spandau bei Ber l in 
i n Garn ison lag, und aus diesem ein Pionier-
Bata i l lon der je tz igen Wehrmach t hervor ­
gegangen. 

Die M ineure Fr iedr ichs des Großen wurden 
in erster L in ie bei der Eroberung oder Ver ­
te id igung v o n Festungen in den Schlesischen 
Kr iegen eingesetzt. Im Jahre 1810 schuf Ge­
nera l Scharnhorst die ersten Feld-Pioniere. 
Sie zeichneten sich schon in den Befreiungs­
k r iegen gegen Napo leon hervor ragend aus, 
Vor läu fe r unserer heut igen Sturmpion iere be­
wiesen beim Ubergang nach A lsen und dem 
Sturm auf die Düppeler Schanzen im Kr iege 
gegen Dänemark 1864 ihr Draufgänger tum, i n ­
dem sie m i t todesverachtendem Kampfesmut 
der In fanter ie den W e g bahnten. Auch 1866 
und 1870/71 wurden diese tapferen Männer 
immer wieder dort eingesetzt, wo die Schlacht 
am heißesten tobte. Nach 1871 erh ie l t jedes 
Armeekorps e in Pion ier -Bata i l lon, außerdem 
wurden neun Festungs-Pionier-Balai l lone aufge­
stel l t . Im W e l l k r i e g hatte jede deutsche D i v l -

Vormar$eh du ich TalaveMleälung 
Au! ihrem Vormarschwege passieren die Transpotlkolannen dns Tatarendorl Kabarasch an 
der Küstenstraße, die sich am Fuße des Jaila-Gebirges von Jalla nach Alu^chta hinzieht. 

(PK.-AtihMhme: Kricesberictiter Weber — H. iL) 

LVjur Renate Haid iur 
* °man von D o r a M a r i a W i l l e 
All, 

mg 
40) 

c Rechte durch Franckhsche Vcrlagsfiandlunc, Sluttßart. 

ü Renate hat te die S t i rn i n d ie H a n d gestützt 
"m bewegungslos zugehört . A l s sie je tz t den 

Q 0 P f hob, schien es Thomas, als hätte ih r 
v ^ s i c h t e twas v o n seiner na tü r l i chen Starre 
j.|.J'°ren. F lüch t ig stre i f ten i h n ih re A u g e n , 

" e n dann sofor t w ieder ab. 
J c , "Und was sol l ' m i t meiner Praxis ge-

M i e n ? " f ragte sie jetzt . 
Auf o m a s z u c ^ t e d ie Achse ln . „ A u f deren 
*o| 9 , 5 6 mußtest du doch vorbere i te t gewesen 

1 1 ' ' e rw ider te er. 
, j , j ' (

, A u f die vo r l äu f i ge " , n i ck te Renate, „ f ü r 

ge'.'Peine Kanz le i w i r d ja kaum v ie l e inb r in -
NlrV entgegnete Thomas m i t absicht l icher 
s c i Pach tung . „Daher w i l l i ch , daß du sie 

?? je tz t aufg ibst . " 
t l e n V U n n a f t e t e Renates B l i ck länger auf sei-
s c c G e s i c h t . A b e r er w a r rätselhaf t , l ieß sich 
tii. r t

 e r deuten, Erstaunen wa r dar in , Stolz 
0 " uch Spott , 

•.bl« dauere" , k a m es k ü h l v o n ihren L ippen. 
l c h K n W ^ s c h k a n n i ch d i r n i ch t e r fü l len , 
«rjn,."'tte d i ch auch, d ie Regelung meiner per-
Q| e j hen Ange legenhe i ten m i r zu überlassen. 
h a | . 8 haben m i t deiner Funk t i on als ,Haus-
'«ln 5 , s v ° r s t a n d ' n ich ts zu tun. A l s meine 

.Persönliche Ange legenhe i t betrachte i ch 
lüj ? * eine T rennung zwischen uns besteht, 

meinen Unterha l t a l l e in zu sorgen. „ B i t t e ' , 

schni t t sie Thomas' E inwendung m i t gebiete­
r ischer Geste ab, „ i ch betone, ich lehne ent­
schieden jeg l iche Unterha l tsp f l i ch t durch d ich 
ab. K la ra w i r d nach w i e vo r d?n Ha t i ' ha l t 
versahen. W e n n du w i l l s t , magst du ihr Kost­
ge ld für d ich geben. Es ist aber n icht nötir/. 
Me ine Einnahmen er lauben mi r eine ausge­
dehnte Gastfreundschaft . Und nun entschul ­
digst du mich woh l Ich muß ins Büro." 

I n seinem ganzen Leben w a r sich Thomas 
nicht so lächer l ich vo rgekommen w ie jetzt. 
Er hü l le sich ohr fe igen mögen, daß er sich 
dieser Frau gegenüber so unter legen gezeigt 
hatte. W i e konn te sie diese Sprache wagen ! 
K lang es n icht , als verhöhn te sie ihn? Gast­
f reundschaf t ! Er lachte rauh. A ls Gast be­
trachtete sie ihn , ih ren Ehemann, der sich in 
seinem Edelmut bewundernswer t vo rgekom­
men war, daß er ih r t rotz a l lem, was sie ihm 
angetan, seinen Schutz angedeihen ließ Ja, 
zum Kuckuck , wenn sie diesen nicht brauchte, 
was wo l l t e sie e igent l i ch von ihm, als sie ihn 
in der Fabr ik aufsuchte? 

M e r k w ü r d i g , daß sie auch jetzt ke ine r le i 
Reue oder Zerkn i rschung zeigte! Ein Stolz, 
eine eisige A b w e h r wehten ihm aus ihren 
Wor ten entgegen, als wäre sie die Beleidigte! 
Konnte sich ein" Mensch woh l so verstel len? 
Es war ihm undenkbar bei Renate. Ihr W e ­
sen, a l le ihre Lebepsäußerwgen waren bisher 
von so natür l icher Echthei t gewesen, daß er 
nie einen Zwe i fe l verspür te. Oder sol l te ihr 
je tz t jedes Gefühl für das Ungeheuer l iche 
ihres Unrechts abgehen? V ie l l e i ch t in Anbe­
t racht ihrer w i r tschaf t l i chen Selbständigkei t , 
deren steigende Einnahmen ih r den M u t ga-

Sta l ln stampft seine A r m e e n aus dem Boden. 
Karikatur: HOvker/Dehnen-Dlenst 

sion eine Pionierkompan:e, der Rest befand 
sich bei den Armee-Kommandos und den 
Armeen . Ddmals s ind 70 Off iz iere, 258 Unter­
of f iz iere und 1564 M a n n aus den Reihen dieser 
kampfgewohn ten Soldaten auf dem Felde der 
Ehre gebl ieben. 

Die Pioniere waren zunächst Lehrer i m 
Ste l lungsbau: ihnen f ie l d ie Bedienung der 
Scheinwerfer zu und anfangs auch der H a n d ­
granaten-, Gas-, F lammen- und Minenwer fe r -
kampf. Heute s ind die An lage und Besei t igung 
v o n Sperrungen d ie Hauptaufgabe dieser Spe-
z ia l t ruppe. Du rch Beweg l i chkek i t und Schnel­
l i gke i t s ind die motor is ie r ten Pioniere h ie rzu 
besonders befähigt . W e i t e r e Aufgaben s ind : 
das Bahnbrechen durch fe ind l iche Grenz- u n d 
Feldbefest igungen, der Bau v o n Kr iegsbrücken 
und brauchbaren Nachschubstraßen, sowie d ie 
M i t w i r k u n g bei der An lage v o n Landesbefesti­
gungen und dem Ausbau befest igter Zonen u n ­
ter A n w e n d u n g stärkster Deckungsmi t te l . Ge-
birgs-Pioniere s ind für Felsensprengungen, 
Tragt iers teg- und Wegebauten besonders aus­
gebi ldet und ausgerüstet. 

Wüste Orgien und Saufgelage 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichlcrstatters 

Rom, 5, Dezember 
Die i ta l ien ische Zei tschr i f t „ A z i o n e Colo-

n l a l e " macht interessante M i t t e l l ungen über 
das Leben der br i t ischen Soldateska im ägyp­
t ischen H in te r land . Bekannt l ich gehören die 
h ie r zusammengezogenen Truppen zu den 
bestbezahlten der We l t . Da das br i t ische 
Kommando die Anwe isung ausgegeben hat, 
man sol le sie sich amüsie ien lassen, w i e sie 
w o l l t e n , s ind in den ägypt ischen Städten un -
t f erzwungener Du ldung der Regierung H u n ­
derte von Tanzbars, Nach tk lubs , Spie lhö l len 
und anderen Vergn i igungs loka len entstanden, 
i n denen die W e i b l i c h k e i t von aus Deutsch­
land, Polen und anderen Ländern emigr ie r ten 
Jüd innen gestel l t w i r d , während in den für die 
Of f iz iere reserv ier ten Luxushote ls „ pa t r i o t i ­
sche junge Damen der engl ischen Gesel lschaf t" 
c>ne ähnl iche Rol le übernommen haben. 
A l l e diese Betr iebe e inschl ießl ich der O p i u m ­
höh len werden von Juden aus Palästina gele i ­
tet die so am Geld Jer br i t i schen Soldaten 
verd ienen, ih re Einnahmen aber in weiser Vo r ­
aussicht an nordamer ikan ische Banken über­
weisen. A m schl immsten führen sich die A u -
st ia j ie r und Neuseeländer auf, die nach E in-
b i u c h der Dunke lhe i t Jagd auf einzelne Frauen 
veransta l ten , während sich die Mat rosen des 
c rg l i s chen Ost -Mi t te lmeergeschwaders dadurch 
puszeichnen, daß sie in be t runkenem Zustand 
Tische, Bänke und Flaschen zer t rümmern und 
n ich t bezahlen. Jeden Morgen fahren Trans­
po r twegen durch die ägypt ischen Städte, die 
die be t runken heruml iegenden Soldaten auf­
sammeln, 

ben, i hm gegenüber so aufzut rumpfen! Oho, 
damit sol l te sie ihm nicht impon ie ren ! 

K lara brachte das Frühstück. K lara , ihre 
Verbünde te ! A l l e i n sein Zo rn brach an Klaras 
vo rb i l d l i chem Takt . 

.Gnäd ige Frau läßt sich en tschu ld igen" , 
sagte sie im Ton auf r i ch t ! gen Bedauerns. „Sie 
muß immer so f rüh ins Büro und kommt 
abends meist unbest immt he im. Da möchte 
sie Sie nicht s tören." 

„ I ch weiß, danke , n ick te Thomas mi t Ha l ­
tung. Er nahm hastig sein F lühs tück . Auch 
er hat te nicht v ie l Zei t . Seine Gedanken e i l ­
ten zur Arbe i t . Er wü rde sich n icht we i te r 
m i t diesem „ W e i b e r k r a m ' belasten. 

Beim For lgehen te i l te et dem Mädchen mi t , 
daß er seine Mi l tagsmahlzeUen In Te l t ow 
einnehme, daß sie also n ich t für ihn zu kochen 
brauche. 

Zwischen ihm und seiner Te i lhaber in 
herrschte je tz t so etwas w ie Waf fens t i l l s tand. 
An i ta Brokacz hatte ihren hef t igen Wide rs tand 
gegen seine Maßnahmen eingestel l t , es sah 
aus, als wo l le sie abwar ten , w i e sich der Gang 
der Dinge wei ter en tw icke le Sie hat te ke inen 
Einspruch dagegen erhoben, daß Thomas mi t 
„se inen" Leuten für „seine' Au f t räge arbei­
t e te . A u c h d ie Tatsache, daß er noch e in ige 
von den neu eingetretenen, also „ i h r e n ' A r b e i ­
tern für die gediegene Facharbeit e inspannte, 
hatte sie mi t St i l lschweigen h ingenommen, 
wenn sie ih r überhaupt zur Kenntn is gelangt 
war. 

Es schien beinahe, als könne sich A n i t a 
Urokacz die e igenwi l l ige , ve rwöhn te Frau, ne­
ben Thomas Ha id ing v o n Schaf fenswi l len be­

seelter Persön l ichke i t n icht behaupten. I h r 
Arbe i tse i fe r schien seit seiner Rückkehr über­
haupt m e r k l i c h nachgelassen zu haben. Ih re 
Anwesenhe i t i n der Fabr ik erst reckte sich 
n icht mehr auf den ganzen Arbe i ts tag . Sie 
kam am späten V o r m i t t a g und verschwand 
meist nach wen igen Stunden, die sie in ihrem 
luxur iös ausgestatteten Büro verbrachte. Dvr 
lü r Thomas gedachte Platz am Doppelschreib­
t isch b l ieb leer. Thomas steckte den ganzen 
Tag im Betr ieb. 

A l s A n i t a heute ihr Büro betrat , wa r Tho­
mas Platz jedoch besetzt. Fräu le in W e n k o w -
sk i , d ie „Empfangsdame", saß davor und war 
mi t dem Pol ieren ihre t rosig sch immernden 
Nägel beschäl t igt . 

„ W a s machen Sie denn h ier?" fragte A n i t a 
erstaunt. 

Fräu le in W e n k o w s k i zog ihre k ü h n ge­
tuschten Augenbrauen in die Höhe und e r w i ­
derte, den kuns t vo l l f r i s ie r ten Kopf zurück­
we r fend : 

„ H e r r Ha id ing sagte, ich sol le h ier d r i n zu 
Ihrer persönl ichen Ver fügung b le iben. Neben­
an müsse Her r Küh le r t w iede i a rbe i ten . " 

Sie stand lässig auf und half ih rer Che f in 
be im Ab legen des hel len Sommermantels . 

„ W o ist He r r Ha id ing?" 
Fräu le in W e n k o w s k i zuckte die Schul tern. 
„B i t te , suchen Sie ihm im Be t r i eb l " befahl 

An i t a . „ I c h möchte i hn fü r e inen Augenb l i c k 
sprechen! " 

Das Mädchen entschwebte. Sie l ieß Im 
stummen Protest die Tür h in ter s ich of fen, 
so daß der angienzede Raum in das B l i ck fe ld 
gezogen wurde- (Fortsetzung folgt) 



Eine Wanderung im Schnee / Eine Erzählung von W i l m v o n E l b w a r t 

Schnee war gefa l len über Nacht, zum ersten 
Ma le bis h inunter Ins Land wa ren al le Felder, 
a l le W iesen weiß überpuder t . U n d noch im­
mer r iesel te es v o n dem grauen n ied r igen H i m ­
mel . Ganz s t i l l und ruh ig schwebten die 
g l i t zernden Sternchen nieder und legten sich 
auf Äs te und Zweige, auf d ie n iederen Dächer 
des Dorfes, die Zäune. 

Der B l i ck re ichte n i ch t w e i t ; Büsche u n d 
Bäume tauchten vo r uns aus dem weiß l i chen 
G r a u und ve rg ingen in unserem Rücken w ie ­
der, als w i r quer über d ie Felder dem Berg­
w a l d zuschr i t ten. 

Es w a r e in unend l icher Fr iede i n diesem 
Tage; al les Häßl iche, Unre ine ve rschwand sacht 
un ter der we ißen Decke i u n d d ie Geräusche 
fe rn u n d nah bekamen a l le e inen seltsam 
schwingenden G locken ton , schwammen k l a r 
und re in i n der küh len , v o n fe ins tem Kn is te rn 
e r fü l l t en Luf t . 

Der W a l d nahm uns In e inen s te i len H o h l ­
w e g auf; w e i t in den W e g h ine in re ich ten die 
unters ten Äs te der F ichten. Es war, als g ingen 
w i r unter e iner Reihe v o n fes t l i ch geschmück­
ten W . hnachtsbäumen h indu rch , an denen 
g l i tzernde Ke t ten h ingen ba ld i n großen Bogen 
v o n As t zu Ast , ba ld s t i l l u n d unbewegt nach 
un ten . Sommerfäden wa ren es, die v o m Herbst 
her h ier hängengebl ieben w a r e n ; nun hat ten 
s ich d ie fe inen Schneesternchen da re in gefan­
gen und zauberten dieses W u n d e r in den sel ten 
begangenen W e g . Vo rs i ch t i g bück ten w i r uns 
be i j edem Schr i t te t ief, u m das W u n d e r n i ch t 
zu zerstören. 

Stunde u m Stunde st iegen w i r ; es w a r uns 
u m k e i n Z ie l zu tun. 

D a r u m g ingen w i r auch Wege , w i e sie sich 
uns boten, st iegen e in Stück durch den s t i l l en 
W a l d , fo lg ten den einsamen Spuren eines Ho lz ­
fä l le rs ; immerzu w a r das fe ine Rieseln u m uns. 

A u f e inem Kahlsch lag, der ste i l über uns 
aus dem Grau n ieder f ie l und zu unseren Füßen 
ebenso ste i l im Grau w ieder versank, rann un ­
ter der Schneedecke m i t le isem M u r m e l n u n d 
G l u c k e r n noch e in Wasser. T rockene gelbe 
Grasha lme stachen du rch den Schnee, v ö l l i g 
v o n Eis überzogen, als w ä r e n sie i n Bergk r i s ta l l 
h ine ingewachsen. U n d auf der e inen Seite t r u ­
gen sie a l le e inen K a m m feinster weißer Eis­
nade ln . 

K a u m drang e in Ton des Tales ln unsere u n ­
w i r k l i c h e W i n t e r w e l t herauf ; längst wa r d ie 
Erde un tergegangen; w i r wande l ten auf e inem 
andern Planeten. 

A l l m ä h l i c h Wurden d ie Bäume u m uns n ie­
dr iger , d ie Stämme k n o r r i g und seltsam gestal ­
te t ; manchmal w a r es, als hock ten Gnomen u n d 
Berggeister an unserem W e g , manchmal schie­
nen vo rwe l t l i che Fabel t iere sich lm Schnee zu 
ve rbe rgen . 

I ch kannte den W e g längst n ich t mehr ; der 
Schnee re ichte bis übers Kn ie , of t ve rsank der 
Fuß i n e inem ve rweh ten Wurze l l och . Abe r 
a l le Erdenschwere schien von uns genommen) 
so o f t ich m ich nach meiner Beg le i te r in umsah, 
d ie i n me inen Spuren schr i t t , i ch bemerk te 
ke ine M ü d i g k e i t an ihr, j a n i ch t e inmal Kä l te 
oder Hunger berühr ten uns. 

Da l ich te te sich p lö tz l i ch das dunk le G r a u 
des Waldschat tens vo r uns; e in ige Ste inp la t ten, 
w e i t aus dem Berghang vorspr ingend, schweb­
ten geradezu über dem bodenlosen Grauwe iß 
der Schncewolken. W i r t ra ten h inaus auf den 
lu f t igen Bau ; r i ngsum schien a l ler W e g zu 
Ende. W i n d t raf uns fauchend, und d ie fe inen 
Kr i s ta l l e p r i cke l ten im Gesicht. W iede r zurück? 

H i n t e r uns trat , blaß von den z iehenden 
Schwaden f re igegeben, der Berghang aus dem 
Grau . I r gendwo In Ungewisser Höhe ver lo r er 
sich. We i t e r h inau f l 

Und w i r st iegen we i te r über vere is te und 
überschnei te Steine, k le t te r ten , oft d ie Hände 
brauchend, an eis igem Fels empor, k rochen un ­
ter schnccbepackten Äs ten h indu rch . Die 
Steinterrasse versank unter uns, oben war k e i n 
Ende des Weges abzusehen. Da l ich te te es s ich 
w ieder über uns und w i r t ra ten abermals auf 
eine Stufe unserer H immels le i te r . U n d aber­
mals war f s ich der Berg zu neuer W e l l e auf 
und abermals gewannen w i r nach schwerer 
K le t te re i d ie nächste Stufe. 

Und auf e inmal ward der W e g eben. Und 
ni rgends mehr, so we i t w i r sehen konnten , 
g ing es höher. W i r hat ten den G ip fe l erre icht . 
Das innere Gesetz, das uns das: H inau f l be­
f ieh l t , ha t te uns get r ieben, ohne daß w i r es ge­
w o l l t hat ten. Doppel t scharf traf uns der W i n d 
und war f uns den Schnee ins Gesicht, so daß 
w i r n ich t lange ve rwe i l t en . 

Z w e i Stunden später saßen w i r im warmen 
Schein der Petroleumlampe, in e inem Berghaus; 
Kaf fee und Kuchen standen vor uns, und w i r 
bargen uns t ief in die we iche Rundung des 
a l te r tüml ichen Sofas. Und eine Stunde ve rg ing 
in leisen und ernsten Gesprächen unserer über­
wachen Geister. 

Du rch d ie Dunke lhe i t st iegen w i r auf bre i ­
tem, fast ebenem W e g e ab. Das Schneetreiben 
hatte aufgehör t ; es wurde eine ganz k lare , t iefe, 
b laue, s t i l le Nacht . Und wieder wa r es, als 
schr i t ten w i r auf e inem f remden Stern, so zau­
berhaf t war der Friede, der uns umgab. 

U n d als d ie ersten Lichter aus dem Tale 
uns t ra fen, da waren sie w ie ferne Sterne un ­
ter uns. 

A n e inem einsam t räumenden Forsthaus ka ­

men w i r v o r b e i ; dann wurde der W e g zur Fahr­
straße m i t e inzelnen Bäumen und Steinen rechts 
und l inks Die Luf t um uns wurde grau, als 
w i r un ter den letzten Bäumen standen, dafür 
j b e r sanken al le Schatten noch t iefer ins Blau. 

Eine Lampe im Dor f sandte uns ih ren he l len 
Schein entgegen; aus b lauem Dunke l hervor 
i ra t an unserer Seite e in verschnei ter Busch 
strahlend we iß ; eine Brücke zeichnete lange ge­
rade Schatten übers Feld, d ie um jede k le inste 
W ö l b u n g , jede M u l d e ausbogen; u n d d ie Straße 
g l i tzer te in M i l l i a r d e n l lechtget rof fener Schnee­
k r i s ta l le . 

Das Dor f schl ief längst m i t b l i nden Fenstern. 
So kamen w i r w ieder zurück zu der Erde der 
Menschen. 

Mozart-Huldigung aufdem Stephansplafe 
Am 150. Todestag des Meisters / Kränze von 19 Nationen niedergelegt 

M i t e iner w ü r d i g e n Feierstunde gedachte 
W i e n , die deutsche Nu t ion und m i t ihr die ge­
samte K u l t u r w e l t am Fre i tagmi t tag des 150. 
Todes-tages jenes großen deutschen Mus ikers , 
der in seinen unvergäng l i chen W e r k e n unsterb­
l i ch geworden ist: Mozar t . Den äußeren Rah­
men der Feierstunde stel l te jene k le ine Kape l le 
an der Nordse i te des Stephandomes, vo r der 
am 5. Dezember 1791 der Le ichnam Mozar ts 
aufgebahr t wurde . 

A n der re ichgeschmückten Feierstät te s ind 
schon längst d ie Ehrengäste e inget ro f fen: M ä n ­
ner aus Parte i und Staat, höchste Off iz iere der 
Wehrmach t , Ve r t re te r v ie le r europäischen und 
überseeischen Staaten, M i tg l i ede r des d ip loma­
t ischen Korps , Persönl ichkei ten v o n Rang und 
N a m e n aus der in te rna t iona len M u s i k w e l t und 
v ie le andere. 

Der Fanfarenruf aus der „Zauber f l ö te " , ge­
spie l t v o m Trompetenkorps der Stadt W i e n , le i ­
tet die Weihes tunde ein. Ein Sprecher g ib t 
e inen kurzen Vo rsp ruch , der m i t wen igen Sät­
zen die Sendung Mozar ts fü r Deutsch land u n d 
die W e l t aufzeigt. 

W i e d e r kurze Fanfaren, dann ru f t der Spre­
cher d ie Na t ionen , die zur Moza r t -Hu ld i gung 
versammel t s ind. 

Angehö r i ge der W a f f e n - ^ t ragen den r ie ­
sigen Lorbeerkranz des Führers und Obersten 
Befehlshabers der Wehrmach t . Der Reichsstatt­
ha l ter v o n W i e n , Reichsle i ter Baidur v o n Schi-
rach. t r i t t aus der Reihe und we ih t dem U n ­
s terb l i chen den Kranz, auf dessen ro ten Schle i ­
fen der Name des Führers leuchtet . Und nun 
dröhnen v o m Stephansdom die G loken , dumpf 
u n d fe ie r l i ch . Ih r eherner K l a n g vermisch t s ich 
m i t dem Geläut , das je tz t v o n a l len W i e n e r 
K i r chen anhebt. Der Reichslei ter steht vo r der 
Opfer f lamme und grüßt m i t erhobener Rechten 
den Ve rew ig ten . 

Es fo lgt der Kranz des Reichsmarschal ls des 
Großdeutschen Reiches, He rmann Gör ing . D ie 
Kränze des Rcichsaußenministers v o n Ribben­
t rop. des Reichsministers f ü r V o l k s a u f k l ä r u n g 
u n d Propaganda, Dr. Goebbels, und des Relchs-
stat tha l ters v o n W i e n , Relchsle i ter Ba idur v o n 
Schirach, s ind d ie nächsten. 

Der Sprecher ru f t die nächsten Namen. U n ­
garn führ t die Reihe der ausländischen Na t i o ­
nen an. Es fo lgen I ta l i en , Japan, Spanien, 
d ie S lowake i und Mandschukuo . Jeder Kranz 
t rägt d ie Schlei fe i n den Na t iona l fa rben des 
Landes. 

Genera l der Inf. Streccius t r i t t v o r und legt 
den Kranz fü r den W e h r k r e i s X V I I n ieder. 
Nach i h m w i r d der Kranz des Gaule i ters u n d 
Reichstat tha l ters v o n Salzburg und dann der 
Kranz der deutschen Jugend vorge t ragen . Er 
ist Symbo l und Bekenntn is : Das Erbe des U n ­
sterb l ichen hochzuhal ten fü r a l le Zukun f t . 

Neue Namen künd ig t der Sprecher. D ie 
Mozar t -Gebur tss tadt Salzburg und d ie Mozar t ­
städte M a n n h e l m und Paris hu ld igen i h rem 
g ioßen Sohn. N u n fo lgen w iede r Ve r t r e te r 
v o n Staaten aus a l len Te i len der W e l t . A r g e n ­
t i n i e n , Schweden, d ie T ü r k e i . I n a l l en Far­
ben leuchten d ie Schlei fen. Bras i l ien, Bulga­
r i en , die Schweiz, K roa t i en , Rumänien und 
Dänemark schl ießen s ich an. F inn land , T h a l ­
land und Ch i le beschl ießen den Reigen der 
ausländischen Na t i onen . 

30 Namen hat der Sprecher aufgerufen, u n d 
30 Kränze l iegen n u n r ings u m die brennende 
Opferschale. 

D a n n noch e inma l kurze Fanfarenstöße. D ie 
Moza r thu ld igung der Na t i onen ist beendet. 
G le ich nach dem we ihevo l l en A k t setzte der 
St rom der W i e n e r Bevö lke rung an die H u l d i ­
gungsstät te e in , e in St rom v o n Menschen, der 
den ganzen Tag n ich t mehr abr iß. 

Was alles in der Welt geschah... 
Eine schneid ige W i r t i n 

M i n d e l h e l m (Bayern). A l s kü r z l i ch e ine 
M lnde lhe lmer W i r t i n gegen M i t t e rnach t I n 
e inem n lch tve rm lc te ten Z immer L ich tsche in be­
merk te , h ie l t sie Nachschau und t ra f e inen v ö l ­
l i g unbekann ten M a n n an, der sich eben ins 
Bet t legen wo l l t e . M i t dem Ruf: „Hände h o c h l " 
packte sie d ie hochgehobenen A r m e des Ein­
d r ing l ings , der a lsbald der Pol izei übergeben 
wu rde . Es handel te sich u m einen erheb l i ch 
vorbes t ra f ten Landstre icher, der aus dem A r ­
beitshaus en tw ichen war . 

Radfahrer, le icht v e r r ü c k t 
B e r l i n . V o r dem Amtsger i ch t Ber l i n -

M o a b i t stand e in 40jähr iger M a n n wegen e iner 
sel tsamen unnorma len Leidenschaft . Er pf legte 
m i t dem Rad zu fahren u n d dabei schlagberei t 
e inen Rohrstock m i t zu füh ren . Sah er n u n auf 
dem Bürgerste ig e in Mädchen oder e ine j unge 
Frau, dann fuhr er d ich t an d ie Bordschwel le 
he ran und versetzte den Ver t re te r i nnen des zar­
ten Geschlechts i m Vorübe r fah ren b l i tzschne l l 
m i t dem Rohrstock einen k rä f t i gen Schlag auf 
den A l l e rwer tes ten . Dieses Spiel t r ieb er neun 
M o n a l e lang, bevor es mög l i ch wurde , i hn zu 
fassen. A u f die H i l f e ru fe eines jungen M ä d ­
chens nahm ein anderer Fahrer seine V e r f o l ­
gung auf, ho l te ihn nach rasender iFahrt e in, 
stieß ihn v o m Rad und l ieß i hn festnehmen. 

Eine Haussuchung förder te Bücher zutage, dlo 
i hn als Sadisten e rkennen l ießen. Er erh ie l t we ­
gen vorsä tz l i cher ge fähr l i cher Kö rpe rve r l e t zung 
sech M o n a t e Gefängnis. 

D iebstah l aus Menschen l iebe 
D ie M o t i v e zum Diebstah l s ind v i e l f ä l t i g , 

u n d s icher l i ch w i r d n ich t immer nur aus Eigen­
nutz gestohlen. Besonders ku r ios ist aber der 
Grund , aus dem kü rz l i ch in Budapest e in F i l m 
gestohlen w u r d e . Eine F i l m r o l l e v o n 3000 Me te r 
Länge w u r d e aus der V o r f ü h r h a l l e eines K inos 
entwendet . Die Diebe konn ten schl ießl ich ge­
faßt werden . Sie gaben auf der Pol izei an, daß 
sie n u r aus Menschen l iebe zu dieser Ta t ge­
kommen waren . Sie ha t ten sich den F i lm ange­
sehen und fanden i hn so entsetz l ich, daß sie 
ih ren M i t b ü r g e r n diesen zwe i fe lha f ten Genuß 
ersparen w o l l t e n . V o n dieser sel tsamen K r i t i k 
we rden v o r a l lem d ie Hers te l le r des Fi lms w e ­
n i g erbaut gewesen sein. 

Das Gold lm Taschentuch 
D i 11 e n b u r g. Im benachbarten Mander­

bach wurden im Nachlaß einer vo r e in iger Zei t 
vers to rbenen a l ten Frau in zwe i Taschen­
tüchern und e inem Säckchen au fbewahr t 
35 al te 20-Mark-Stücke i n Go ld sowie eine A n ­
zahl S i lbermünzen gefunden, die inzwischen 
Ihren N e n n w e r t ve r l o ren hat ten . 

Kultur in unserer Zeit 
K u n s t und Wissenscha f t 

Weihnachtsschau Ber l iner Künst ler . Der Ver­
e in Ber l iner Küns t le r b ie te t i n seinem bekann­
ten Hause an der Tiergar tenstraße eine We ih ' 
nBchtsausstellung. Landschaften k le ineren For­
mats herrschen vor . A u c h sehr farbenfroh» 
Blumenstücke er f reuen das Auge. Eine reich' 
ha l t ige Schau und dementsprechend re ich be­
schenkend. 

Der B i ldhauer Professor V o l k m a n n gestor­
ben. I m A l t e r v o n 90 Jahren is t i n Geisl ingen-
Steige der B i ldhauer u n d M a l e r Professor Ar-
tu t V o l k m a n n gestorben. Eines der bekann­
testen Gemälde des Vers to rbenen, „Rei ter in 
der Schwemme" , bef indet s ich i n Leipziger 
Besitz. 

F i l m 
M i t der Kamera auf der Reichenau. Sie Ist 

we l tbe rühmt , d ie süddeutsche Insel Reichenau. 
W e r e inmal auf i h r gewei l t , verg iß t sie n i ch t 
D ie Fach l i te ra tu r hat sich gern dieses kul tur­
geschicht l ich bedeutsamen Fleckchens Erd* 
angenommen, e in D ich te r w i e V i k t o r von 
Scheffel hat d ie Reichenau i n seinem „Ekke­
h a r d " e rwähnt . Jetzt n i m m t s ich auch die Ka­
mera der Insel an. W o l f g a n g Mül ler-Sehn 
dreht auf der Reichenau einen Tobis-Kul tur-
f i lm , der Geschichte, Land und Leute der Re' ' 
chenau auf der Le inwand zu e inem Erlebnis 
werden lassen w i r d . 

„ D e r W e g Ins F re ie " begeistert In Sofia-
Dem Ufa -F i lm „Der W e g Ins F re ie " is t i n So­
f i a e in ungewöhn l i ch s tarker Er fo lg beschie­
den. Er läuf t i n zwe i führenden Lichtspiel­
theatern der bu lgar ischen Haupts tad t bereits 
d re i W o c h e n . 

M u s i k 
„ S c h w a n h l l d " , Paul Graeners neuestes 

W e r k , w i r d in der Inszenierung durch General­
in tendant Professor Spr ing am 4. Januar 19** 
i n der Kö lne r Oper zur Urau f füh rung gelangen-

Erzählte Kleinigkeiten 
„Sagten Sie nicht", fragte der Professor der Me­

dizin einen der pr/iktiz'erenden Studenten, „daß da' 
Fieber des allen Hir'<emc!er weggegangen Ist?" 
„Jawohl, Herr Professor, aber es hat den Kranke» 
mitgenommen." 

In der Sprechstunde dos verstorbenen Chirurg*" 
Proffessor J. erschien ein älterer, geckenhafter auf­
geputzter Herr und erbat seinen Rat betreffs einer 
Verjüngungsoperation. Der berühmte Diagnostiker 
fragte nach gründlicher Untersuchung nach de* 
Alter des Patienten. Als er erfuhr, dal! d'eser bereit* 
72 Lenze gesehen habe, riet er ab, sich operieren * u 

lassen, da der Eingriff voraussichtlich nutzlos ver­
laufen würde. 

„Aber, Herr Professor", erwidert der Patient' 
„mein Freund Adolar ist 80 Jahre alt und erzählt 
dafl er noch vollkommen jugendirisch ist." 

„So, aa dann erzählen Sie das doch auch", e f " 
widerte der Chirurg. 

Friedrich Wilhelm IV haßte nichts so sehr * " 
langweilige Ansprachen. Einmal kam er auf e lo* r , 
seiner Reisen durch .ein kleines Städtchen. Die BIO'' 
Wohnerschaft hatte sich zu seinem Empfang versarr]-
melt, an ihrer Spitze der Bürgermeister, der sich 
allsogleich ln Positur setzte und eine überschwenB' 
liehe Rede begann: 

„Majestät . . . Allergnädigster . . , AllerherrllcB' 
ster . . . Allerhöchster . . ." 

Hier unterbrach der König sein Stottern mit de» 
Worten: 

„Wenn Sie so fortfahren, können Sie noch sage"1 

Allergelangwelltesterl" Sprach's und wandte I I " 0 

den Rücken. 

Büchertisch 
Max Neuner- D e u t s c h e s H e r z In USA- p 

Ein Deutscher erlebt Kriegsamerika 10I4--I010 f" 
Verlag von Hase und Koehler, Leipzig. Ainer 
unter der Maske des Friedensapostels, in WirkllJ"! 
kclt längst lm Kriege, Amerika als Reklamcbüro <J<* 
„demokratischen Fortschritts", In Wirklichkeit d» 
sozial rückständigste Land der Welt. Aktuell, **J 
nie sind diese Probleme in unseren Tagen, da »»•'„ 
USA.-Präsident drauf und dran ist, „seinen KrleO 
vom Zaun zu brechen. In diesem mit dem Herzbiy 
des Deutschen, der auch in der Fremde nicht s*j* 
deutsches Herz verleugnet, geschriebenen sus0*' 
zeichneten Erlebnisbueh spricht uns dieses zw!** 
spältlge Amerika selbst an Was Nouner in 
Weltkriegsjahren im Land des Dollars erlebte, * 
brutal geschäftsmäßige Art, das Menschenleben *. 
verachten, seine Abenteuer in allen Berufen u n j } 
Beschäftigungsarten, sein unerschrockener Kan>P 
gegen die Vorurteile Im Land des Sternenbanner9; 
All das rundet sich zu einem anschaulichen 11 

Amerikas, das heute nicht anders ist, nur un 
lälschter und seelenloser. Dr. Kurt Pfeiffer 

y«r-

n Paris, am Place des Pyramides 
V o n unserem ständigen Pariser uck-Miiarbeltet 

Mons ieur Raymond fa l te t leise seufzend 
seine Ze i tung zusammen, i n der er zuerst v o m 
D'ebstahl der 50 000 Lebensmi t te lkar ten aus 
d t m Rathaus von M e l u n gelesen hat , dann von 
de: neuen Revue Cole t te im Theat re M i c h e l , 
v o m großen Strandfest der Wassersk ispor t le r 
in Sar touv i l l e und schl ießl ich v o m soundso­
v ie l ten Protest V i c h y s in London Immerh in , 
es w i r d diesen W i n t e r Paris an Gemüse und 
Obst n ich t fehlen, schreibt der „Pet i t Par i -
s e n " , denn 60 Piozont der Ernte von A v l g n o n 
sind auf dem W e g e nach der Haupts tadt . 
Einen Augenb l i c k lang geistern Güterzüge, ge­
lu l l t m i t Bohnen, Rotkraut , Erbsen, m i t T rau ­
ben, Ä p f e l n und B i rnen du rch das Haup t v o n 
Mons ieu r Raymond, aber dann er inner t er sich 
t lei 16. Z iehungs l is te der „Lo t te r i e Na t i ona le " , 
die d,em Los 154 627 fünf M i l l i o n e n Francs zu­
gesprochen hat . Doch le ider sp ie l t eben M o n ­
sieur Raymond eine ganz andere Nummer . 

A n was möch le man auch sonst denken, 
als an d ie M ö g l i c h k e i t der großen Chance, 
wenn man am späten Nachmi t t ag zur gewohn­
ten Stunde seinen Apere t l f n immt? Es ist 
übr igens ke in Zu fa l l , daß Mons ieu r Raymond 
h ie r am Place des Pyramides si tzt . Mons ieu r 
Ravmonrt l iebt diesen k le inen Platz, der m i t so 
v ie l Channe des une iwa r te ten Einfa l ls plötz­
l i c h die Ko lonnade der Rue de R i v o l i unter­

b r ich t , so als wo l l t e die Straße für eine k le ine 
A tempause ausruhen von i h rem langgestreck­
ten Lauf. 

Er hat etwas In t imes, etwas Gemüt l iches 
beinahe, dieser Platz, und doch gibt I hm die 
Nachbarschaf t des pompösen Louvre , g ib t i hm 
der B l ick auf die W e i t e der Tu i l e r i en e inen 
Abg lanz gelassener Größe. Gerade so gefä l l t 
es Mons ieur Raymond. M a n füh l t s ich — e in 
k l e i n w e n i g abseits — geborgen und ist doch 
n i ch t außer der W e l t . Ganz n a h e , geht der 
A t e m des großen Paris, man braucht nur über 
d lo Schul ter zu schauen. Menschen schlen­
dern vorüber , ve rwe i l en etwas an den Schau­
fenstern, deren elegante Aus lagen für die 
Fremden gedacht s ind, so e twa w ie unter den 
Ko lonnaden eines Badeortes. Abe r n icht so 
v ie le Menschen, als daß Mons ieur Raymond 
n ich t Immer w ieder Ze i t fände, zwischen zwei 
Apere t i f sch lücken seinen Gedanken nachzu­
hängen. 

Denn m i t Fünfz ig ne ig t man gern zu be­
schaul ichen Betrachtungen. So etwa über das 
we l ke Laub, das der W i n d v o m Tuilerieni>ar-
tep zwischen d ie k l e i n e n T ischchen u n d Stühle 
unter den A r k a d e n herübergeweht hat. Zwar 
huschen noch hel le Sonnenstrahlen über die 
hochgereckte Lanze der Jung f rau v o n Or leans, 
die h ier aus dem Gev ie r t des k le inen Platzes 

geradewegs auf den Louv re h inzuzure i ten 
scheint, aber das al les kann n ich t mehr dar­
über h inwegtäuschen, daß es längst Herbst ge­
w o r d e n ist. Die beiden Jungen da drüben, die 
s ich e i f r i g m i t i h r e m farb igen Papierdrachen 
beschäft igen, den sie i rgendwo draußen i n 
V incennes oder im Bois steigen lassen w o l ­
len , s ind nur eine Bestät igung dafür. 

Mons ieu r Raymond schmunzel t leise v o r 
sich h i n , denn auch er hat e inmal Drachen 
steigen lassen in den zar tb lauen Herbs th immel 
v o n Paris, F re i l i ch , das ist lange her u n d 
schl ießl ich hat man sich auch mi t dem eigenen 
Herbst ausgesöhnt, Mons ieur Raymond hebt 
einen Augenb l i ck sein Glas hoch, ehe er e inen 
k le inen Schluck n immt . Und man weiß n icht 
genau, hat er nun auf seine Jugend ge t runken , 
auf den Herbst oder gar auf das Mädchen 
Johanna. 

Denn Mons ieur Raymond ist e in s t i l le r Ve r ­
ehrer der Jeanne d 'Arc . N i c h t der h is to r i ­
schen Johanna, die einst die Engländer aus 
dem Land geschlagen hat , d ie das französische 
V o l k zur N a t i o n eipte, um schl ießl ich auf dem 
Mark tp la t z von Rouen j ämmer l i ch ve rb rann t 
zu werden . V o n ih r weiß Mons ieu r Raymond 
r i e h t mehr und n ich t wen iger als tausend an­
dere es wissen oder n ich t wissen. N e i n , er 
hat sich i n diese goldene Johanna auf dem 
Platz des Pyramides ver l ieb t , wobe i übr igens 
Mons ieur Raymond n icht Place des Pyramides 
sagt, sondern Place de R ivo l i , w i e man Ihn 
I i i i jUM nannte. 

U n d es is t r i ch t i g , so w i e dieses Mädchen 

Johanna, den Körper gestraff t , i n den Büge 
ihres edlen Reit t ieres steht, In der Rechten dl 
Lanze m i t dem Fahnenwimpe l beschwöre 0 

hochgereck t , während d ie L inke k ra f t vo l l <*' 
Zügel verhä l t , kann man sich w i r k l i c h v e r l ' ^ 
ben i n dieses B i ld he i l iger Begeisterung 
jugend l i chen Kampfmutes. Es ist n icht g r ° 
dieses Rei ters tandbi ld auf dem k a u m maorii 
hohen Steinsockel , aber n iemand würde t 

e twa z ier l i ch nennen. Eine sanfte Gewa l t g e . 
\ o n diesem gepanzerten Mädchen aus, e ' ^ c r 
menschl ich rührendes und doch auch wieo 
ehr furchtgebie tende Ade l i gke i t . A n m u t u J 
Kra f t k l i ngen zusammen w i e blühende Ja%tjy 
u n d dunk le r M y t h o s zusammenkl ingen i f f l 

men Johanna. . , 

Mons ieu r Raymond könn te dies alles J 1 „ . 
ir. W o r t e k le iden . Er füh l t es nur.

 vn

Ailfe 
w e l l e n w i l l i hm scheinen, als verkörpere d " . 
Jungf rau v o n Or leans das beste Frankre 
jenes F rankre ich , das heute m i t ehr l ichem 
zen e inen neuen W e g aus den I r rungen 
Vergangenhe i t sucht. r 

U n d i n diesem Augenb l i ck seufzt M ° n * n [ t 
Raymond t ief auf. W e n n er an die ^ j j e r * 
denkt , w i r d i h m doch recht bang ums r_Vg. 
v o i dem Neuen , das da heraufkommen j U , 
Aber e igent l i ch ist das ja Sache unserer ^ 
gend denkt Mons ieu r Raymond und atmet 
f re i t auf. Die Apere t i f s tunde ver t räg t * y. 
schwier igen Probleme. Und Mons ieur e . 
ruond t räumt l ieber we l te r von den G e ! g i e o " 
zügen aus A v i g n o n , d ie der „Pet i t P a f l S 

für den W i n t e r versprochen h a t 

S S 
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Der Eroberer von Lodsch 
Z w e i Fe ldherren sind es ganz besonders, 

J^en Namen m i t der Geschichte unserer 
Stadt e n g verbunden s ind: L i tzmann und 
Mackensen. Genera l der In fanter ie Ka r l Litz-
"»»un als Sieger 
' n der Du rch ­
bruchsschlacht von 8 r z e z i n y - Lodsch, 

Generalfeldmar-
fchall v o n Mak-
»ensen als Erobe-
r " v o n Lodsch. 

l^as Kr tegsg lück 
' u 8te es, daß der F e ' d h e r r Lodsch 
{[Wade an seinem 

Geburtstag be-
•«izte. Seine T r u p -
1*0 machten ihm 
JJUsere Stadt am 
*• Dezember 1914 
lUtn Geburtstags­
geschenk. Die Ein­
nahme von Lodsch 
Jurch d i e Neun te 
p u t s c h e A r m e e 
S e n d e t e d i e v i e r t » 

Zum vierten Male Opfersonntag ) Zum lünftenmal wurde ein Soldat schon verwundet 

(Atlantic Z.) 
* ö ase der seit dem 11. November dauernden 

c hlacht , d ie nach dem damal igen Namen 
"Oserer Stadt benannt wurde. 
, We lche Bedeutung der deutsche Sieg v o n 
J^usch hatte, das geht aus einer Zuschr i f t her-
°r d ie Mackensen im Jahre 1916 bereits als 

J 'eneralfeldmarschall an die „Deutsche Lodzer 
^ i t u n g " r ichte te . Der Feldherr schr ieb: 

••Seit Lodz ha t d ie russische A r m e e zwar 
•Je'e neue N ieder lagen e r l i t t en : diese haben 
5°er lange n i ch t den n iederschmet ternden E in ­
druck gemacht w i e der damal ige Zusammen­
bruch der Siegeshoffnungen. Aus v o l l e m Sie-
»Jsbewußtse ln wa r die St immung m i t # lne ra 
^ a ) e in hof fnungslose Ve rzwe i f l ung umge-
Jchlagen. Z u einer Of fens ive großen St i ls 
•'Od d ie Russen nach der N ieder lage v o n l ° d z n ich t mehr f äh ig . " 

Es dür f te k a u m einen ehemal igen Lodscher 
Haben, der sich noch des Generals L i t zmann 
'rtnrtert. Vo lksgenossen aber, die den Genera l 
Jjon Mackensen l n Lodsch gesehen haben, 
surften i n größerer Anzah l vo rhanden sein, 
•tonnte man der st raf fen Gestal t des Heer-
[uhrers doch i n j enen Tagen of t i n den Stra­
h n v o n Lodsch begegnen, i n denen e r s ich 
? den k a r g e n Mußestunden, d i e der K r i e g 

gönnte, e rg ing . 
. A u c h i n der Folge füh l te sich das Deutsch-
[ t t , h unserer Stadt m i t der Person des be rühm-
j*D Fe ldher rn verbunden. A l s a m 10. Dezember 
!°16 2000 deutsche Männer aus Lodsch u n d 
U n Mjegend s ich i n unserer Stadt versammel ten, 
Ja* i h re r bangen Sorge u m d ie Zukun f t des 
rputschtums i n dem vo r e inem Mona t v o n den 
Mit te lmächten p rok lam ie r ten Kön ig re i ch Polen 
^Usdruck z u geben, d a w u r d e v o n den V e r ­
sammel ten auch a n den Genera l fe ldmarscha l l 
* ° n Mackensen e in Te legramm ger ichtet , i n 
'"'•'n e r u m Ge l tendmachung seines Einflusses 

Erha l tung deutschen Vo lks tums i n Polen 
« Bbeten wu rde . I n seinem A n t w o r t t e l e g r a m m 
""ahtete der Genera l fe ldmarscha l l : „D ie deut-
.'chen Ku l t u r t r äge r i n Po len besitzen meine 
"ohaf testen Sympath ien . " 
to H e u t e b l i c k t der greise Feldherr auf 
7* Jahre seines Lebens zurück. Er gehör t z u 
fkn. vo l ks tüml i chs ten Gestal ten Deutschlands 
J a d ve r kö rpe r t d ie Uber l i e fe tung des a l ten 
putschen Heeres, zu dessen hervor ragendsten 
u 0d g lück l i chs ten Führe rn e r zählt. 
. Unter der großen Zah l der G lückwünschen-
; 6 h darf d ie Stadt, die dem Genera l fe ldmar-
: c ua l l einst zum Geburtstagsgeschenk wurde , 
pOrnöglich feh len. Wünschen w i r dem greisen 
* ldherrn, dem es an seinem Lebensabend ver­

e i n t Ist, so her r l i che Siege der deutschen 
j^ahrmacht z u schauen, daß e r noch recht v i e l f « u d e u n d d e n endgü l t igen S ieg seines Vo l kes 
" "eben möge. A . K. 

Alrce öeutfchce Brauchtum 
, Der K re i sku l t u r r i ng der NSDAP., Kre ls le l -
S n 9 L l tzmannstadt-Land, lud am vergangenen 
° in tagnachmi t tag zu einer vo rwe lhnach t l l -

J * 8 n Feier i m Kre ishaus, z u der der Kre is le i te r 
^ * seinem Stabe, die Or tsgruppenle i te r , A m t s -
^•»missare und d ie Ver t re te r der G l lederun-

1 1 erschienen waren , 
i. ß e r t ie fere Sinn und Zweck dieser woh lge-
t l e i ^ e n e n Verans ta l tung lag e inmal in der Ve r -
in !* n9 der Kameradschaf t und zum anderen 
( I , e t Tatsache, daß d ie Programmfo lge bestes 

deutsches Brauchtum und deutsche A r t 
lft t

 S i l t e ve rm i t te l te und we r t vo l l e An regung 
Jedes Haus, fü r jede deutsche Fami l ie gab. 

U n i n
 8 e ' n e i Feierrede sprach der Kre ia je i te r 

»C|~ i-andrat Pg. M e e s vom Wesen urdeut -
b r j 6 t

 We ihena rh t , die aus jh ter späteren Ver -
^ " { U n g und Ver fä lschung du rch ar t f remde 
Ut« u n d Einflüsse wieder zur Echthei t und 
„wprü i ig i ichko i t zurückzu führen es heute gel te. 

r al le in d iesem neuen deutschen Land w o l -
« U i U n s e r e

 Herzen we i t und of fen ha l ten, w o l l e n 
seinem. Brauchtum unseier Ahnen die Kra f t 

G«ii d a m i t w i r h i e r d i e w i r a u s a l l e n 

I r - ^ h des Großdeutschen Reiches und aus 
H(j? < l en Ländern kamen und dort e in Stück 
H M 1 zurückl ießen, uns wieder diese He ima t 
*«H I ' d i e w l r brauchen u m die uns geste l l -

^Ufgaben und Pf l ichten zu e r fü l len . " 
d 8 , 6 t übr ige Ver lau f brachte altdeutsche Lle-
tyeiünd in Wechse lversen eine H y m n e auf die 
»eh» 4 C n l - v o n d e i J u g e n d g r u p P e d e s Deut-
'''«ck ^ rauenwerkes vo r t re f f l i ch zu Gehör g e ­
il«., Den krönenden Abschluß bi ldete dann 
M 0 ( ) "Bünden des L lchtorkranzes durch v ie r 
9s|«I, e n , wobei in we ihevo l l e i Symbol ik der 
% [ e n e n Helden, deren Mü l te r , der Soldaten 

* ä m n i o n r f « n R r n n t n n r l der aroßen deut­

l n einer armsel igen Kate l iegt auf dem 
Fußboden auf Stroh, über den ein ige Decken 
gebrei tet s ind, e in Schwerverwundeter . Of t 
wa r ich in den vergangenen Wochen beim 
Einsatz mi t i hm zusammen. Manchmal d iente 
uns dasselbe Erdloch oder der gleiche Graben 
als Deckung, wenn die fe ind l ichen Granaten 
u m uns einschlugen. Gestern war ich bei ihm. 

A n der kah len W a n d hängt sein fe ldgrauer 
Rock. Neben dem Eisernen Kreuz I. Klasse 
schimmert noch etwas: Das si lberne V e r w u n ­
detenabzeichen. Stumm re ichen w i r uns die 
Hand . „ Ja , ja , jetzt hal mich's zum fünf ten 
Ma le e r w i s c h t . . . , und diesmal schwer" , so 
spt icht er m i t leiser St imme. Schwer geht 
sein A t e m . Sein B l ick aber ist t rotz der 
Schmerzen, die er le idet, derselbe jungenhaf t 
unbekümmer te , den ich an ihm kannte. 

Fünfmal ve rwunde t . Fünfmal geblutet . I n 
Bethune in Frankre ich r iß Ihm am 24. M a l 1940 
ein Granatsp l i t te r die erste W u n d e im Rücken. 
Sp l i t te r einer Gewehrgranate t rafen Ihn an der 
l i n ken Hand und am l i nken Auge am 9. J u l i 
dieses Jahres hier im Osten bei den mehr als 
har ten Kämpfen u m Opotschka. I m g le ichen 
Mona t am 26. J u l i ver le tz te ihn e in Granat­
spl i t ter am l i nken Untera rm. Es w a r bei W a s -
sez. A m 31. August , pausenlos beschossen i n 
j enen Tagen die Bolschewisten aus schwer­
sten Panzern den Or t Wass i l j ew i tsch ina , da 
erwischte i hn e in Granatsp l i t te r am l i n k e n 

Oberschenkel . Und nun am 7. Ok tobe r am 
Rande der Wa lda i -Höhen traf 's ihn schwer. 
V o n e inem Spähtruppunternehmen brachten 
sie ihn zurück. A n der rechten Hüf te war ihm 
das fe ind l iche Geschoß in den Unter le ib e in­
gedrungen. Die Ärz te haben es herausgeholt . 
W i r d ih re Kunst , w i e schon so oft , Sieger b le i ­
ben? W i r w o l l e n es hoffen. Ich denke i n 
diesem Augenb l i ck an jene junge Mu t te r i n 
Hamburg . Leise f ragt er : „ W a s machen meine 
Jungs vorne?" Er weiß, er w i r d n icht so ba ld 
w ieder bei ihnen sein. Das bedrückt ihn . I ch 
nehme seine Grüße an die Kameraden m i t und 
wünsche i hm eine gute Reise ins Reich, d ie 
er, sobald t ranspor t fäh ig , m i t dem Sanitäts­
f lugzeug ant re ten w i r d . — 

W a r u m ich dies niederschreibe, ih r L ieben 
In der Heimat? Der Führer sprach am Schluß 
seiner Rede zur Erö f fnung des K r iegs -Wln te r -
h i l fwerkes : „ D u , der Du auf der Straße v o n 
e inem Sammler aufgeforder t w i rs t , mögest 
D ich umsehen, ob D i r n ich t e iner begegnet, 
der mehr gab als D u . " Er, dieser Schwerver­
wundete , ist e iner v o n ihnen. Sie al le, ob sie 
dat- schwarze, s i lberne oder goldene Zeichen 
au der Brust t ragen, sie al le gaben mehr als 
D u . Sie gaben ih r Blut . — 

Das bedenke am kommenden Sonntag, dem 
4. Opfersonntag für das K r l egs -Win te rh i l f swerk 
des deutschen Vo lkes . 

Solöaten oor Verjährung gefehlt 
Schutz für Wehrmachtangehörige und Gleichgestellte I Regelung zur Jahreswende 

Das Recht, v o n e inem anderen e in T u n oder 
Unter lassen zu ver langen, un te r l ieg t nach 
dem Bürger l ichen Gesetzbuch der Ve r j äh rung . 
D ie regelmäßige Ver jährungs f r i s t bet rägt 30 
Jahre. Für die häuf iger vo rkommenden A n ­
sprüche des täg l ichen Lebens ist die V e r j ä h ­
rungsf r is t auf zwe i oder v i e r Jahre abgekürzt . 
Ansprüche aus uner laubten Hand lungen ver ­
j äh ren in d re i Jahren. Nach der V o l l e n d u n g 
der V e r j ä h r u n g ist der Verp f l i ch te te berech­
t i g t , d ie Le is tung zu ve rwe ige rn . Der G läu ­
b iger kann d ie Ve r j äh rung durch K lageerhe­
bung , Vo l l s t reckungsmaßnahmen oder gewisse 
g le ichgeste l l te Hand lungen unterbrechen. Bei 
Kr iegsausbruch wa ren die Ver jäh rungs f r i s ten 
b is auf we i te res gehemmt wo rden , u m I n 
erster L in ie Soldaten v o r Schäden zu bewah­
ren . D ie Regelung is t neuerd ings ln e in igen 
Punk ten geändert und ergänzt w o r d e n . Für 
d ie Jahreswende 1941/42 g i l t daher fo lgende 
Regelung: 

D ie V e r j ä h r u n g ist gehemmt für und gegen: 
1. Wehrmach tangehör ige i 2. Personen, d ie , 
ohne Wehrmach tangehör ige zu sein, wegen 
der A u s w i r k u n g e n des Kr ieges zu s tändigen 
Dienst le is tungen außerhalb ihres rege lmäßi ­
gen Aufentha l tsor tes herangezogen s ind, w i e 
z. B. d ie Angehör igen der bewaf fneten Te i l e 
der ff, des Reichsarbeitsdienstes, gewisse i m 
Luf tschutzdienst ve rwendete Personen, d ie i n 
d ie F r e i w i l l i ge Krankenp f lege Eingeste l l ten 
usw. j 3. Personen, d ie wegen der A u s w i r k u n ­
gen des Kr ieges s ich d iens t l i ch i m A u s l a n d 
aufhal ten oder sich als Gefangene oder Ge i ­
seln i n fe ind l i cher Gewa l t bef inden) 4. Perso­
nen, d ie wegen der Räumung oder F re i ­
machung v o n Gebiets te i len gezwungen s ind, 
i h ren regelmäßigen Au fen tha l t so r t zu ver las­
sen. D ie H e m m u n g beg innt m i t der E inberu­
fung usw., f rühestens aber m i t dem 25. 8. 1939. 
H ie rnach ist also d ie Ve r j äh r ung n ich t mehr 
be i sämt l ichen Ansprüchen gehemmt, sondern 
nu r noch bei Ansprüchen, be i denen G läub i ­
ger oder Schuldner i n der erwähnten Welse 
du rch den K r i eg besonders be rühr t werden . 
Ferner endet nach der jetzt gel tenden Fassung 
d ie H e m m u n g der Ve r j äh r ung erst sechs M o ­
nate nach W e g f a l l des Grundes, auf dem sie 
b e r u h t D ie Gefahr, daß der Gläub iger das 
Ende der Hemmung n icht rechtze i t ig er fähr t , 
is t h ie rdu rch wesen t l i ch ve rm inder t . A u c h 
b le ib t dem Gläubiger je tz t nach dem A u s ­
scheiden des Schuldners aus dem Wehrd iens t 
usw. h in re ichend Zeit, um m i t i hm wegen A n ­
e rkennung oder Stundung der Forderung zu 
verhande ln . Dasselbe g i l t umgekehr t fü r d ie 

Fäl le, i n denen der G läub iger selbst zum 
Wehrd iens t e ingezogen ist. Scheidet er aus 
diesem Verhä l tn i s aus, so braucht er n i ch t 
sofor t gegen seine Schuldner vorzugehen, 
sondern hat sechs Mona te fü r d ie Vo rbe re i ­
t ung der Gel tendmachung seiner Rechte. 

Für und gegen Wehrmach tangehör ige u n d 
Gle ichgeste l l te s ind sodann gehemmt d ie 
Fr is ten, die für d ie Beschrei tung des Rechts­
weges oder die sonstige Ge l tendmachung v o n 
Rechten i m ger ich t l i chen Ve r fah ren vo rge ­
sehen s ind. Gehemmt s ind i n d iesem Rahmen 
u. a. d ie Fr is ten zur Erhebung der Eheanfech-
tungs- oder Ehescheidungsklage, der A n f e c h ­
tung der Ehe l ichke i t eines Kindes, der A n ­
fechtung der En tmünd igung und der Aussch la ­
gung einer Erbschaft. Aus den Kr iegsbest im­
mungen zur V e r j ä h r u n g ist end l i ch hervor ­
zuheben, daß i n der Reichsvers icherung Ver -
jährungs- u n d Aussch lußf r is ten zur A n m e l ­
dung v o n Ansprüchen frühestens m i t dem auf 
das Kr iegsende fo lgenden Ka lender jahr ab­
laufen. Das g i l t auch fü r d ie Arbe i ts losenver ­
s icherung und hat speziel l Bedeutung für d ie 
ö f fent l iche K ranken - , Un fa l l - , I nva l i den - , A n ­
geste l l ten- , Knappschafts- und Handwerke r ­
vers icherung. 

Besondere Schu l fö rderung für Ums led le rk in -
der. Es ist dami t zu rechnen, daß K inder der 
Umsied ler übera l l i m Reich für höhere Schu­
len angemeldet werden. Bei den umgesiedel­
t en Schülern we rden s ich Schwier igke i ten i n 
den f remden Sprachen ergeben. Die Schüler 
we rden i n der Hauptsache f remdsprachl iche 
Kenntnisse nur in der französischen oder eng­
l ischen Sprache und l n der Landessprache Ihres 
Herkunf ts landes — russisch, rumänisch, u k r a i ­
n isch usw. — besitzen. Zur Behebung dieser 
Schwie r igke l ten hat der Relchserz lehungsminl -
ster im E invernehmen m i t dem Reichskommis­
sar f ü r d ie Fest igung deutschen Vo lks tums an ­
geordnet, daß solche Schüler be i der Rei feprü­
fung in Französisch oder Engl isch und einer der 
genannten Sprachen geprü f t werden. Es b le ib t 
ihnen überlassen, ih re Kenntnisse in der auf 
der Schule n i ch t ge lehr ten Sprache p r i v a t i m auf 
der Höhe zu ha l ten. Schüler der un teren und 
m i t t l e ren Klassen müssen den Ansch luß an den 
regel rechten Lehrp lan auch in f remden Spra­
chen erre ichen. Schul le i ter und Lehrer werden 
ersucht, ihre besondere Fürsorge der Förderung 
dieser Schüler zuzuwenden, dami t sie mögl ichst 
ba ld dem planmäßigen Un te r r i ch t fo lgen k ö n ­
nen. 

t. Z.-Spürt D u m Tag* 

D i a V o r b e r e i t u n g e n n a h e z u a b a e s ä i i o s s e n 
Hochbetr ieb bei den Boxern / Länderkampf das Ereignis des Sportsonntagu 

»Che

 m P ' e n d e n ^ I o n l u n d d e t 9 r o ß e n d e l 

ft Heimat gedacht wurde. 8l. 

i i n7 r a n n w i r d v e r d u n k e l t ? Sonnenuntergang 
l 6 ' * 5 U h r . 

Man sollte nicht glauben, was für eine Unmenga 
Arbeit solch ein Landerkampf erlordert, zumal wenn 
er erst ln den letzten Tagen abgeschlossen wurde. 
Wir haben uns einmal eine Stunde auf der Ge­
schäftsstelle für den Boxländerkampf im Fremdenhof 
General Litzmann aufgehalten und dabei einen klei­
nen Einblick bekommen. Überflüssig zu sagen, daß 
das Telephon beispielsweise keinen Augenblick 
stil l stand, adß immer wieder neue geschäftliche 
und fachliche Fragen zu klären waren. 

Als erste Mitglieder der deutschen Mannschaft 
trafen am gestrigen Abend K u b i a k und K l e i n -
h o l d c r m a n n ein, die anderen werden am heu­
tigen Vormittag erwartet. Stellvertretender Rclchs-
fachamtslelter H i e r o n i m u s holt übrigens die 
slowakischen Gäste bereits in Breslau ab und trifft 
mit ihnen am heutigen frühen Vormittag ein, so daß 
alles in der Mittagstunde zum Empfang durch die 
Stadt versammelt sein wird. 

Zum Kampf selbst wäre noch zu bemerken, daß 
die Kasse — falls dann noch Karten zu haben 
sind — nb 14 Uhr geöffnet sein wird. Ab 15 Uhr 
erfolgt der Einlaß in die Sporthalle, in der der Mu-
slkzug unserer Polizei die Gäste unterhalten wird, 
Ringrichter Ist Deutschlands bester Mann auf dem 
Gebiet, der Berliner S c h r ö d e r , während die 
Punktwertung durch den Deutseben Egon M ü l l e r 
und den Slowaken K v a c o v 1 c vorgenommen 
wird Sekundant der deutschen Boxer Ist wie immer 
Altmeister Zlglarski. 

Nachdem das Reichsfachamt bereits die HiUer-
Jugend eingeladen hat, erhielt nun auch die Wehr­
macht für eine Anzahl verwundeter Soldaten gute 
Plätze Überhaupt ist die Nachfrage so stark, wie 
es zu erwarten war, so daß dieses erste internatio­

nale Sportereignis des Warthelnndes in Lltzmann­
stadt sicher einen idealen Verlauf nehmen wird. 

yn 
Fußball und Handball am Sonntag 

Selbstverständlich steht dieser Sportsonntag in 
Litzmannstadt im Zeichen des Boxländerkampfea, 
der alles andere überschattet, aber trotzdem sind 
auch unsere Rasensportler mit einem ordentlichen 
Programm vertreten. In der Fußball-Gauklasse 
stehen zwei Punktespiele an. In Zdunska-Wola er­
scheint die SG Union 97 Lltzmannstadt. Hier Ist 
ein spannendes Treffen zu erwarten, dessen Aus­
gang für die weitere TabcllcnfUhrung sehr wichtig 
ist. Die Union wurde bisher noch nicht geschlagen, 
aber Zdunska-Wola hat noch am letzten Sonntag 
bewiesen, daß die Mannschaft einen sehr starken 
Angriff besitzt. In Pabianice hat Sturm gegen die 
Reichsbahn Litzmannstadt zweifellos die besseren 
Aussichten, w i r d . aber sicher nur nach Kampf ge­
winnen können. 

Das einzige Spiel ln Lltzmannstadt ist ein Freund­
schaftskampf zwischen der Polizei und der TSG. 07 
um 13.15 Uhr im Stadion von Scheibler und Groh-
mann. Da die Ordnungshüter seinerzeit die Punkte 
mit 3:0 Toren eroberten, müßten sie auch diesmal 
g'.att gewinnen können. 

Neben dem bereits erwähnten Handball-Freund­
schaftsspiel zwischen der Polizei und einer Brom-
berger Wehrmachtelf werden noch zwei Punkt-
kämpfe ausgetragen. Polizei Schieratz wird vermut­
l ich auch daheim die Überlegenheit der Litzmann­
städter H anerkennen müssen, während Lask e i 
auch auf eigenem Platz gegen die Reserve der Po­
lizei denkbar schwer bat. yn 

VolhefdiSMtng oerurtellf 
Das Sonderger icht I I I ve ru r te i l te den 52jäb> 

r igen poln ischen Kaufmann Stanislaw Bysty-
dzienski aus Warschau , zuletzt L i tzmannstadt, 
als Vo lksschäd l ing wegen versuchten Kr iegs-
wir tschaf tsverbrechens zu 4 Jahren Zuchthaus. 
A u c h wurden ihm die Rechte aus § 32 bis 34 
StGB, für 4 Jahre abgesprochen. 

Der bereits zu polnischer Zei t mehr fach we ­
gen Betruges, Unterschlagung und Wechse l fä l ­
schung vorbestraf te Angek lag te hatte im Som­
mer 1941 mi t e inem Schmuggler in Ve rb indung 
gestanden, der ins Genera lgouvernement Spinn­
stof fwaren schmuggelte. M i t diesem hatte er 
verabredet , i hm K le iderkar ten zu verschaf fen. 
Zu diesem Zwecke versuchte er mi t einer f rühe­
ren Bekannten Ve rb indung aufzunehmen. 
Diese g ing jedoch nur zum Schein auf sein 

Am 6. und 7. Dezember 
k o m m t der B lock le i te r der N S V . zu D i r , u m 
De in Opfer fü r das W H W . abzuholen. Er fü l le 
De ine Pf l i ch t I J_ 

Vorhaben ein und versprach, i h m K le iderkar ­
ten zu verschaffen, insgeheim setzte sie sich 
ober m i t dem Wir tschaf tsamt und der Pol izei 
in Ve rb indung . A l s der Angek lag te nun d ie 
K le ide rka r ten (insgesamt 500) ausgehändigt er­
h ie l t und dami t das W e i t e suchen wo l l t e , 
wurde er von den schon berei tstehenden Pol i ­
zeibeamten in Empfang genommen und fest­
genommen. V o r Ger ich t gestand der Ange ­
k lagte die Tat e in. Er wurde als gewissenlo­
ser Vo lksschäd l ing wegen versuchten Kr iegs-
w i i l schaf tsverbrechens zu der hohen Strafe 
von 4 Jahren Zuchthaus verur te i l t , da er i n 
ve rwer f l i cher We ise die Kr iegsverhäl tn isse zu 
eigennütz igen Zwecken zum Schaden des Rei­
ches für sich hat te ausbeuten wo l l en . r. 

Ab i t u r i en ten m i t Studiumsabsicht und Stu­
denten, die Angehör ige der Ersatzreserve 11 
s ind, haben nach Erlaß des Reichsministers für 
Wissenschaft , Erz iehung und Vo l ksb i l dung v o r 
Au fnahme bzw. Fortsetzung des Studiums Ihrer 
sechsmonat igen student ischen Ausgleichsdienst­
p f l i ch t zu genügen. 

Jeder bekommt seinen Weihnachtsbaum. 
Z u m d r i t t en Ma le rüsten die Volksgenossen 
zur Kr iegsweihnacht . W e n n auch manche 
schönen Dinge n ich t so zur Ve r fügung stehen 
werden w i e i n Fr iedenszeiten, so möchte doch 
e in jeder seinen Weihnachtsbaum schmücken 
können. Of t müssen aber die Tannenbäume 
einen langen W e g mi t der Eisenbahn zurück­
legen, bis sie aus den Waldgeb ie ten auf die 
We ihnach tsbaummärk te herankommen. D ie 
Deutsche Reichsbahn hat deshalb t rotz der ge­
wa l t i gen Inanspruchnahme ihres Güterwagen­
parks auch diesmal w ie i n den Jahren zuvor 
W e i s u n g gegeben, daß die für die Weihnachts ­
baumsendungen er fo rder l i chen Güterwagen 
wenn i rgend mög l ich v o l l gestel l t werden. 
W e n n auch v ie l l e i ch t da und dor t auf den be­
ste l l ten W a g e n etwas gewar te t werden muß, 
so d a r f s ich doch jeder darauf e inr ich ten, daß 
die Reichsbahn auch seinen Weihnachtsbaum 
heranfähr t . 

Diebstähle. Unbekannte Täter verschaff ten 
sich nachmit tags mi t te ls Nachschlüsseln E in­
laß i n eine W o h n u n g in der äußeren Heer­
straße und entwendeten K le idungsstücke u n d 
Gebrauchsgegenstände im W e r t e v o n rund 
300 RM. — Aus der Werks ta t t eines Hand­
webers i n der Heerstraße w u r d e n sieben Hand­
webstüh le u n d eine Str ickmaschine im Ge­
samtwer t v o n rund 1000 R M . entwendet . So­
for t durchge iühr te Ermi t t l ungen führ ten zur 
Festste l lung der Täter in , der Ehefrau des Ge­
schädigten, die v o n ih rem Mann getrennt 
l e b t . — I n dre i nebeneinander l iegenden H ä u ­
sern der Ado l f -H i t le r -St raße wurden insgesamt 
fünf Ke l le r erbrochen. D ie bis jetzt unbekann­
ten Täter entwendeten in der Hauptsache 
Koh le und eingemachte Früchte i m Gesamt­
wer te v o n 100 RM. 

Festgenommen w u r d e n wegen fortgesetzten 
Diebstahls und Patentver le tzung die polnischen 
Monteure - W ladz im ie rz Ko lako , Stanis law 
Szymczak und Georg Chwa lewsk i . Eine hiesige 
F i rma, be i der die Festgenommenen beschäf­
t ig t waren , stel l te patent ier te Verdunk lungsvor ­
r i ch tungen her . Die Täter stahlen bei der Firma 
Mate r ia l i en , ve r fe r t ig ten daraus Verdunk lungs ­
vo r r i ch tungen nach dem Patent der F i rma und 
brachten diese be i Pr iva t leu ten und anderen 
F i rmen gegen Entgel t an. U m dem Geschäft 
besser nachgehen z u können, gab Szymczak an­
gebl ich wegen Krankhe i t seine Arbei tsste l le 
auf. Chwa lewsk i wa r berei ts wegen Dieb­
stahls entlassen. Die Täter s ind geständig. 

Briefkasten 
W. Wenn Sie Altersrente beantragen wollen, 

müssen Sie, wenn Sie Ansestellter sind, der Sozial­
versicherungsanstalt, Spinnlinie 225, die nachfolgen­
den Dokumente vorlegen: 1. Geburtsurkunde, 2. Be­
scheinigung des FUrsorgeamt« über Nlchterhalt von 
Unterstützungen, 3. Bescheinigung des Arbeltgeberl 
über Höhe des letzten Verdienstes (wenn entlassen, 
auch über den Tag der Entlassung), 4. Deutsche 
Volksliste. Wenn Sie Arbeiter sind, müssen Sie 
diese Papiere in der Lutherstraße 18, 1. Stock, Zim­
mer 10, vorlegen. In diesem Fall muß die Bescheini­
gung über Nichtempfang einer Unterstützung vom 
Hausbesitzer oder -Verwalter ausgestellt sein. 

I. Sch. Nicht bekannt. 
B. H. Kallach. Wi r haben Ihre Karte der Reichs­

bahndirektion zugeleitet. 
A. K. Briefliche Auskunft erteilen wir nicht. 

Wenn Sie' auf eine Anfrage eine Antwort erwarten, 
müssen Sie regelmäßig den Briefkasten verfolgen. 
Schlagen Sie ln unserer Geschäftsstelle im Zeltungs­
band nach. 

R. H. Werden beim Kauf von Textilwaren die 
Punkte der zweiten Relchskleiderkarte benutzt, dann 
ist allein das Warenverzeichnis der zweiten Relchs-
kloiderkarte maßgebend. , Wi rd jedoch die zweite 
und dritte Relchskleiderkarte zusammen verwendet, 
dann Ist das Warenverzeichnis der d r i t t e n 
Reichsklelderkarte ausschlaggebend. 

K. R„ Belchatow. Es handelt sich bei den Wor­
ten „Es war einmal ein Ton" nicht um ein Lied, 
sondern um einen erklärenden Sprechtext i n der 
Entwicklung der Komposition „Sarebando in d mol l" 
von Friedemann Bach, die in einer Bearbeitung von 
Mark Lothar zu hören ist. 



AmümiwmuuMmd p y n f p o l n i f c h e M o r ö b e f t i c n z u m T o Ö c o c r u r t e U t 

Intendant Reißert tödlich ocrunglücht 
A u l schlecht beleuchtetes F u h r w e r k gefahren 

E in t ragisches Schicksal hat den In tendan­
ten der Landesbuhne Gau War the land , G ü n ­
t e r R e t B e r t , e re i l t . A u f e iner Fahr t I n der 
Nach t v o m 4. zum 5. Dezember fuhr er m i t sei­
nem W a g e n zwischen Zdunska -Wo la und Schie­
ratz auf e in schlecht beleuchtetes F u h r w e r k 
m i t E lsent rägern h in ten auf. D ie Eisenträger 
durchdrangen den Küh le r , so daB der selbst 
fahrende In tendant auf dem Führers i tz e inge­
k l e m m t wu rde . Er t r u g schwerste Innere 
Quetschungen davon , d ie seinen T o d e twa zwe i 
Stunden nach dem t rag ischen V o r f a l l he rbe i ­
füh r ten . Z w e i we i t e re M i t g l i ede r der Lan -
desbühnen, d ie noch am A b e n d zuvor i n 
Zdunska -Wo la gespie l t ha t ten , M a r i o n B e t t ­
e n e r und Eva S c h r ö t e r , w u r d e n v e r ­
l e t z t ins Kre isk rankenhaus Schieratz e inge­
l i e f e r t 

* 
Das unerwar te te Ab leben gerade dieses 

ebenso e i f r igen w i e begabten Künst lers , der 
A b e n d für A b e n d unterwegs war , u m den deut­
schen Menschen i m we i t en W a r t h e l a n d nach 
des Tages M ü h e u n d A r b e i t Entspannung zu 
br ingen, w i r d i m ganzen Reichsgau t iefste A n ­
te i lnahme f inden. Er gehör te zu denen, d ie 
sich m i t ganzem Herzen der so schweren, aber 
auch dankbaren Ku l tu rau fgaben i m Osten w i d ­
men. Ganz besonders lag i hm daran, deutsche 
Kuns t auch aufs f lache Land u n d dami t ins 
letzte einsame Dorf , zu t ragen. 

Deutsche eines Verscljlepptenzuges schwer misshandelt und wütender Soldateska ausgeliefert I Eine ganz unerhörte Gefühls'0^ 

Deutsche, d ie sich i n den Feldern vers teck t k lä r te , n icht den G e P f , l o g e n h e U e n . . ^ i ° e V r l u U en 
h ie l ten , aufgespürt und abgeführ t . Z w e i v o n sehen Ger ichts entspr icht , g e g e n ü b e r ^ 

Drahtbericht unseres Posener Vertreters 
Das Posener Sonderger icht ve ru r te i l t e heu le 

In e inem Ver fah ren gegen we i te re acht M i t t ä ­
ter an den Mißhand lungen und der Ermordung 
v o n Vo lksdeutschen i m September 1939 fünf 
Polen, darunter zwe i Frauen, wegen schweren 
bewaf fneten Landf r iedenbruchs als G e w a l t ­
v e r b r e c h e r zum Tode. W i e die Beweisauf­
nahme ergab, ha t ten die Angek lag ten die Te i l ­
nehmer eines Verschlepptenzuges. der i n der 
Gegend v o n Gnesen v o n der P o 1 i z e 1 - B e -
g l e i t m a n n s c h a f t a u f g e l ö s t w o r d e n 
war , w ieder e ingefangen und mehrere v o n 
ihnen e inem sogenannten Kr iegsger ich t ans 
Messer gel ie fer t . Mindestens zwö l f der ver­
schleppten Deutschen w u r d e n darau fh in unter 
den uns inn igsten Bez icht igungen v o n po ln i ­
scher Soldateska erschossen. Die ve ru r te i l t en 
Angek lag ten w u r d e n durch als Zeugen auf t re­
tende über lebende Te i lnehmer des Versch lepp­
tenzuges u n m e n s c h l i c h e r M i ß h a n d ­
l u n g e n an den in te rn ie r ten Deutschen und 
der Beraubung der ermordeten Opfer e inwand­
f re i über führ t . 

V e r w u n d e t e r Of f i z ie r umgebracht 
Der Hauptangek lag te , e in mehr fach vo rbe ­

straf ter Gewohnhei tsverbrecher , hat a l le in fünf 

ihnen s ind v o n dem Marsch n i ch t w ieder zu ­
rückgekehr t . Außerdem besteht i h m gegenüber 
der begründete Verdacht , auch e inen schwer­
ve rwunde ten deutschen Of f iz ie r e rmordet zu 
haben, da verschiedene Zeugen bekundeten, 
daß er sich dieser Tat gerühmt und als Beweis 
die dem deutschen Soldaten abgenommene Kar­
tentasche, e inen Feldstecher und eine Brief­
tasche vorgewiesen habe. 

Da w u r d e n W e i b e r zu H y ä n e n 
Z w e i we i t e re Angek lag te haben s ich i n ähn­

l i ch best ia l ischer We ise gegen die wehr losen 
Deutschen vergangen, v o n denen der größte 
Te i l nur e inem g lück l i chen Umstand sein Le­
ben zu ve rdanken hat. Eine beispiel lose Ge­
füh ls rohe i t legten die beiden ve ru r t e i l t en Po­
l innen an den Tag. Bei der Durchsuchung der 
verhaf te ten deutschen Frauen beraubten sie sie 
unter w iede rho l ten M ißhand lungen n ich t nur 
ih rer e igenen Sachen, sondern zogen auch den 
ermordeten M ä n n e r n d ie K le ide r v o m Leibe. 

Anges ichts dieser g e m e i n e n H a n d ­
l u n g s w e i s e w u r d e n auch die beiden Po l in ­
nen zum Tode ve ru r te i l t , o b w o h l es sonst, w i e 
der Vors i tzende i n der Ur te i l sbegründung er-

Ostrowo 
J. Mus ika l i sche Mozar t -Gedenk fe ie r . A m 

5. Dezember 1941 jäh r te s ich zum 150. M a l e 
der Todestag W . A . ' M o z a r t s . Dies veranlaßte 
das Deutsche V o l k s b i l d u n g s w e r k zu einer Ge­
denkfe ier , d ie am Sonntagabend i m großen 
Saale der Stadthal le durchge führ t w i r d . M u ­
sikbegeis ter te Deutsche f inden sich zu einer 
Kammerve re i n i gung zusammen u n d werden ge­
nau w i e der Gemischte Chor ers tmal ig an d ie 
Ö f fen t l i chke i t t re ten u n d im V e r e i n m i t dem 
Sänger W a l t e r Crämer den Deutschen Os t ro -
wos Mozar tsche W e r k e nahe b r ingen . W i r hö­
ren v o m Chor das schöne „ A v e v e r u m " , v o m 
Sol is ten A r i e n aus Mozar ts Ope rn und v o n der 
Kammerve re in i gung K lav i e r t r i o , S t re ich t r io , 
St re ichquar te t te , W e r k e fü r K l a v i e r und Geige, 
das wen ig gespiel te „ A n d a n t i n o fü r Ce l lo und 
K l a v i e r " , u n d zum Schluß d ie bekannte „ K l e i n e 
N a c h t m u s i k " , 

Kallacb 
ke . Gemeinschaf tsabend des Deutschen Ro­

ten Kreuzes. Die Kre isste l le Ka i i sch Stad t /Land 
verans ta l te t am Sonnabend, dem 6. Dezember, 
im großen Saale des Deutschen Hauses e inen 
Gemeinschaf tsabend. I m Rahmen e iner Feier­
stunde w i r d w iede rum eine Gruppe v o n DRK.-
He l fe r innen , d ie eine er fo lg re iche Ausb i ldungs ­
zei t h in te r sich haben, ve rp f l i ch te t . Führende 
Männe r des DRK. w e r d e n über d ie Rotkreuz­
arbei t sprechen. I m anschl ießenden kamerad ­
schaf t l ichen T e i l sorgen bun te Bühnenvo r füh ­
rungen und eine Weh rmach t kape l l e für e inen 
un terha l tsamen A b e n d . E in t r i t t ska r ten s ind i m 
V o r v e r k a u f In der Geschäftsstel le ' der „L i t z ­
mannstädter Z e i t u n g " e rhä l t l i ch . 

j . Rege Bete i l i gung am Schaufenster -Wet t ­
bewerb . W i e uns d ie Fachstel le „De r Deutsche 
H a n d e l " m i t te i l t , s ind zum Schaufenster -Wet t ­
bewerb berei ts zahl re iche A n m e l d u n g e n einge­
gangen. Es ist e r f reu l i ch , daß d ie Bete i l igung 
t ro tz versch iedener Schw ie r igke i ten so rege ist. 
D ie jen igen, d ie ih re A n m e l d u n g noch n ich t ab­
gegeben haben, w e r d e n aufgeforder t , das u m ­
gehend zu tun . Jeder, der e in Schaufenster 
besitzt, so l l s ich zur Te i lnahme ve rp f l i ch te t f üh ­
len. A n dieser Stel le w i r d schon je tz t darauf 
h ingewiesen, daß nach Beendigung des Schau­
fens te r -Wet tbewerb am 14. 12. 1941 i m „Deu t ­
schen Haus " e ine Großverans ta l tung m i t an­
schl ießendem Kameradschaftsabend, bei dem 
künst ler ische Darb ie tungen geboten werden , 
s tat t f indet . 

Pabianice 
en. Vork r iegsspare in lagen w e r d e n ausge­

zahlt . A u f G rund der am 20. November ver­
ö f fen t l i ch ten Bekantmachung der Haup t t r eu -
handstel le Ost (Berl in) we rden je tz t die Spar­
e in lagen be i den f rüher po l n . Sparkassen i n 
vo l l e r Höhe e inschl ießl ich Zinsen an die deut­
schen Sparer ausgezahlt. Entsprechende A n ­
träge, denen d ie al ten Sparbücher beigefügt 
we rden müssen, k ö n n e n schon je tz t geste l l t 
werden. Die An t räge auf Auszah lung v o n Spar­
e in lagen be i der f rüher po ln . Stadtsparkasse 
(KKO.) (Pabianice) be i der f rüher po ln . Kre is ­
sparkasse Lask u n d be i der Kreissparkasse Pe-
t r i kau , Zweigs te l le Belchatow, we rden v o n der 
Sparkasse des Kreises Lask i n Pabianice und 
ihren Zweigs te l len i n Lask, Z e l o w und Belcha­
t o w entgegengenommen. D ie An t rags te l l e r ha­
ben die Ausweise der Deutschen Vo lks l i s te 
vorzu legen. Nachdem nunmehr d ie deutschen 
Gläubiger durch Einsetzung öf fent l icher M i t t e l 
z u i h rem Golde kommen , w i r d erwar te t , daß 
ciuch d ie deutschen Schuldner ih ren Zahlungs­
ve rp f l i ch tungen übera l l nachkommen. 

Welungen 
Kre is tagung der Erzieherschaft . A u f einer 

Kre is tagung der Erzieherschaft des Kreises W e ­
lungen, die unter Le i tung des Kreisschul rats 
L e m k e stat t fand, w u r d e n i n der Hauptsache 
organisator ische Fragen besprochen. Dann er­
gr i f f erstmals m diesem Kre ise der neue k. Reg. 
und Schulrat B o r k , der bisher i n Kro tosch in 
w i r k t e , als Dezernent der L i tzmannstädter Re­
g ierung das W o r t . Er betonte dabei , daß die 
Jugend n ich t nu r wissenschaf t l i ch herangeb i l ­
det, sondern auch charak te r l i ch gut ausger ich­
te t w e r d e n müsse. Die Erzieherschaft sei an 
ih rem Te i l dazu berufen, das nat iona ls iz ia l i -
st ische Gedankengut i n d ie Herzen der Jugend 
zu t ragen und bei ih r zu sichern. Diese na t iona l ­
sozial ist ische Erz iehungsarbei t dür f te n icht a l le in 
du rch W o r t e geschehen, v ie lmehr müsse die 
Schülerschaft durch d ie bekrä f t igende Ta t über­
zeugt werden . Der Redner fand m i t seinen e in ­
d r ing l i chen Dar legungen bei den Erschienenen 
aufmerksame Hörer . 

JeDer foll in der Partei ahtit) mitarbeiten 
Es sprachen Gauschulungswalter Arens.Posen, und Reichshauptstel/enleiter Schlötzer 

Hl. Der Gauschu lungswal ter sprach. In e inem 
Schulungsabend der Betr iebsführer und 
-obmänner i m Saal des Schützenhauses i n 
O s t r o w o sprach Gauschu lungswal te r A r e n s 
(Posen) zu Ze l t f ragen. Er wies nach, daß auch 
an diesem Kr iege das in te rna t iona le Juden tum, 
das in den Demokra t ien und im Bolschewis­
mus seine Haupts tü tzen hat, d ie Schuld t rage. 
E in starkes Deutsch land ist diesen Kr iegs­
he tzern u n d - t re ibe rn unerwünscht . Das hat 
s ich im Laufe der Jahrhunder te erwiesen. 
Schon zur Zei t des 30 jähr igen Kr ieges wu rde 
v o n unseren Gegnern das Z ie l ver fo lg t , Deutsch­
land zu un te r lochen und zu versk laven . Dies 
konn te damais nur geschehen, w e i l unser 
V o l k du rch den Konfessionsstre i t une in ig war . 
W ä h r e n d sich unsere Gegner n ich t nu r an 
deutschem Boden bere icher ten, sondern auch 
d ie W e l t ,il<; K o l o n i e n un te r s ich au f te i l ten , 
r ieb sich das deutsche V o l k i n Bruderkämpfen 
auf. Ebenso so l l te später der W e l t k r i e g m i t 
seinem b i t te ren Ende dieses V o l k Jah rhun­
der te ve rsk l aven . Erst dem Genie eines A d o l f 
H i t l e r gelang es, das deutsche V o l k zu einer 
un lös l ichen, geschlossenen Einhei t zusammen­
zuschmieden, und Deutsch land w u r d e dadurch 
mächt ig . Groß s ind d ie Au fgaben , die vo r uns 
stehen. W i r we rden sie aber e r fü l l en ge t reu 
der Ve rp f l i ch tung , die w i r unserem Führer ge­
geben haben. 

* 
ew. Pg. Schlötzer sprach. A m Sonntagnach­

m i t t a g fand i m Stadtsaal von Zdunska -Wo la 
unter reger Bete i l igung der deutschen Bevö l ­
ke rung eine Kundgebung der NSDAP.-Or ts -
g ruppen N o r d und Süd statt. Pg. S c h l ö t z e r 
aus L i tzmanstadt sprach über das Thema: 
„Das deutsche V o l k zum Kampf anget re ten. " 
Er zeigte an Hand v o n Beispielen, daß der 
'He imat i m W e l t k r i e g e e ine e inhe i t l i che A u s ­
r i ch tung fehl te. Heute aber erfaßt d ie Par te i 
m i t i h ren G l iederungen und angeschlossenen 
Ve rbänden a l le deutschen Menschen und r i ch ­
te t sie e inhe i t l i ch auf das eine Z ie l aus: den 
Siegl Die Aus füh rungen v o n Pg. Schlötzer 
w u r d e n v o n der deutschen Bevö lke rung m i t 
großem Bei fa l l aufgenommen. Or tsg ruppen-
ie i te r L a u f e r appe l l ie r te zum Schluß an 
al le Parteigenossen aus dem Reich sich a k t i v 
i n d ie A r b e i t der Parte i zu ste l len und so den 
h ies igen Vo lksgenossen e in V o r b i l d zu geben. 

E. S. V o m Kr iegseinsatz der deutschen 
F rau . Dieser w i ch t i ge Gedanke stand i m M i t ­
t e l punk t des le tz ten Gemeinschaftsabends, der 
am Fre i tag für al le Or tsg ruppen des deut­
schen Frauenwerks Pabianice i m Tusch iner 
Saal s ta t t fand. I n der Begrüßungsansprache 
wies d ie Kre is f rauenschaf ts le i te r in Frau 
Becker auf d ie v ie l fachen Au fgaben u n d 
Pf l ich ten der deutschen Frau im Kr iege h i n , 
und nun sahen d ie Frauen i m B i ld , w i e s ta rk 
und v ie l se i t i g der Kr iegseinsatz der deutschen 
F rau sein kann , w i e sie übera l l i h ren Platz 
ausfü l l t , sei es i n Fabr i ken und Betr ieben, 
be i den V e r w u n d e t e n , i n der N S V . oder i n 
den Nähstunden, K indergär ten und Umsied­
lungs lagern . Der Kre is le i te r , der nach der 
F i l m v o r f ü h r u n g das W o r t ergr i f f , hob in seiner 
Rede e i n e A u f g a b e der deutschen Frau , ge­
rade h ie r im Osten, besonders he rvo r : es ist 
d ie große po l i t i sche Erziehungsaufgabe der 
Frau, zur Deutschwerdung dieses Landes be i ­
zut ragen. W i r müssen die Menschen, die noc l i 
abseits stehen, w e i l sie noch n ich t ge lern t 
haben, deutsch zu denken, fü r das Deutsch­
t u m gew innen . Das k ö n n e n w i r aber nur , 
w e n n w i r selbst w i r k l i c h d e u t s c h s ind 
u n d k e i n e i n z i g e s p o l n i s c h e s W o r t 
m e h r s p r e c h e n . T u n w i r es, und das ge­
schieht n o c h o f t genug i n d iesem Lande, dann 
kommen w i r den Polen nur entgegen. W e n n 
es der deutschen F rau ge l ing t , den Raum i n 
dem sie h ier wohn t , deutsch zu gestal ten, i h re 
K inde r zu deutschen Menschen heranzuziehen 
w e n n die Frauen sich darüber h inaus i n so-
zialer und pol i t ischer H ins ich t betät igen und 
übera l l zupacken, w o es no twend ig ist, dann 
haben sie ih re Au fgabe er fü l l t und können 
v o r den He lden des Kr ieges, d ie fü r uns d ie 
ses Land erkämpf ten , und vo r a l lem vo r dem 
Führer, der uns i n diesen Raum h ine ingeste l l t 
hat, m i t Ehren bestehen. M i t dem gemeinsam 
gesungenen L iede „N i ch t s k a n n uns rauben, 
Liebe und Glauben zu diesem L a n d " und e inem 
dre i fachen Sieghei l auf den Führer fand diese 
ernste Feierstunde ih ren Absch luß. 

E. S. K lnde rg ruppenwerbung in Pablanice. 
Das Deutsche F rauenwerk i n Pabianice ve ran 

sta l tete am Sonntagnachmi t tag i m Tuschiner 
Saal e in Kinder lest , zu dem al le 6- bis lO jähr l -
gen K inde r e ingeladen waren . Der m i t M ä r ­
chenb i ldern geschmückte Saal wa r bis auf den 
letz ten Platz gefü l l t . A u c h El tern u n d e in ige 
Ve r t r e te r der Parte i wa ren anwesend. D ie 
Kre isk inderg ruppen le i te r in , F r l . G. Spindler , 
sprach zu Beg inn W o r t e der Begrüßung, u n d 
dann t ra t die e twa 60 K inder umfassende K i n ­
dergruppe v o n Pabianice auf den Plan. Frohe 
vo rwe ihnach t l i che L ieder erk langen, Gedichte 
w u r d e n aufgesagt, lust ige Kre issp ie le fo lg ten , 
be i denen d ie K le inen recht lebhaf t u n d ve r ­
gnügt m i tmachten . Ein gemeinsames Gesel l ­
schaftsspiel versetzte al le i n f rohe S t immung . 
N u n sprach Frau B e c k e r , die Kre is f rauen­
schaf ts le i ter in , zu den E l te rn über den A u f b a u 
der K indergruppe, und die K inderg ruppen le i te -
r i n ve r te i l t e an d ie k l e i nen M i t g l i e d e r der K i a -
dergruppe d ie ersten Abze ichen, Märchenb i l de r 
u n d Brezeln. I m zwe i ten Te i l w u r d e den K i n ­
dern e in M ä r c h e n f i l m gezeigt und erzähl t . Hof ­
fen t l i ch hat dieser erste öf fent l iche K inde rg rup ­
pennachmi t tag den Er fo lg gehabt, daß recht 
v i e le E l tern von Pabianice ih re K le inen jeden 
Dienstag u m 15 Uhr i n d ie K inde rg ruppc 
schicken, dami t auch diese jüngste Gefolgschaft 
des Führers es lernt , i n d ie Vo lksgemeinschat t 
h ine inzuwachsen. 

Leslau 
r. Fachgruppen-Versammlung. A u f der Be­

t r iebsversammlung der Fachgruppen Banken 
u n d Vers icherungen, Energie, Ve rkeh r , V e r w a l ­
tung, Reichsbahn und Reichspost sowie der 
S tad tve rwa l tung und stadteigenen Betr iebe, be­
handel te Kre isschulungs le i ter S t i e w e die 
großen Au fgaben u n d Z ie le unserer Ze i t . — 
K a r l Bunjes „Fo rs thaus" ge f ie l . Du rch d ie Lan ­
desbühne W a r t h e l a n d w u r d e h ie r m i t gu tem 
Er fo lg d ie Komöd ie „ I m Forsthaus" v o n K a r l 

i Bun je au ige führ t . — Gaben für unsere V e r ­
w u n d e l e n . Du rch d ie NSV. , N S K O V . und NS.-
Frauenschaft w u r d e den Insassen des hiesigen 
Reservelazaretts e in re icher Gabent isch be­
schert. Der Lei ter des Lazaretts, Dr. Barner, 
dankte den m i t seinem Stab erschienenen Kre is ­
le i ter K n o s t für die schönen Gaben. Kre is ­
le i ter Knost wünschte den Soldaten ba ld ige 
Genesung. 

das h ä r t e s t e S t r a f m a ß i n Anwendung 
zu br ingen. Bei den dre i rest l ichen Angekla9| 
ten re ichte das Belastungsmater ia l für eine Ver* 
u r t e i l ung n i ch t aus. 

Förderung des Süßluplncnbauee 
Das W a r t h e l a n d hat im letzten Jahre e t *» 

2500 ha Süßlup inenvermehrungsf läche gehabt. 
Dami t w i l d der Saatgutbedarf dieser hochwer­
t igen Fut terpf lanze des le ichten Bodens bei * e l "_ 
tem n o c h n i c h t g e d e c k t : denn abg« -

sehen v o n der Saatenerneuerung des bereit* 
vo rhandenen Süßlupinenanbaues mußten irnmet 
noch zwe i D r i t t e l der war the länd ischen Lup 1 ' 
nenf lächen m i t B i t te r lup inen bestel l t werden. 

D ie aus der f rüheren G. m. b. H. i n Konit* 
hervorgegangene Ostdeutsche Saaterzeugung»' 
gesel lschaft m. b. H. arbei tet an dieser volks­
w i r t scha f t l i ch so w ich t i gen Au fgabe auf Um­
ste l lung auf Süßlupine i m besonderen Mar>e' 
I m Zuge dieser Z ie le w u r d e festgelegt, daß der 
Saatgutanbauer bei Ab l i e f e rung des Saatgut" ' 
e in Bezugsrecht auf 50Vo der abgelieferte!» 
Saatware in F o r m v o n Ö l k u c h e n erhält-
Auße rdem w i r d er zur Deckung seines eigene 1 1 

Bedarfes an Saatgut bevorzug t be l ie fer t . 
Da d ie zur Ernte 1941 erzeugten Hoch-

zuchtmengen fü r den nächst jähr igen Saatgut-
bedar f n i ch t ausi e ichen, ist d ie Bereitstel lung 
v o n Handelsssat vorgesehen. A u c h h ier für i»' 
i n Auss ich t genommen, auf 50°/o der geliefer­
ten Saatgutmenge e ine Rück l ie fe rung i n For i" 
v o n Ö l kuchen zu gewähren . Außerdem solle"' 
dem Erzeuge ' dieser Handelssaat nach ihr« 1 

A u f b e r e i t u n g 50°/» zur eigenen Bedarfsdeckung 
angedient werden . 

Diese Maßnahmen werden sich sehr günstig 
auf d je E n t w i c k l u n g des Süßlupinenanbauf» 
i m Reichsgau W a r t h e l a n d ausw i rken . I m 1°' 
teresse der rechtze i t igen und sicheren S a a t -
g u t v e r s o r a u n g m i t S ü ß l u p i n e ist e» 
daher geboten, w e n n recht v ie le Betr iebe vo" 
den M ö g l i c h k e i t e n Gebrauch machen. 

Kempen 
Kameradschaf t der Beamten. Der Reich?' 

b u n d der Deutschen Beamten hat te v o r e in ige 0 

Tagen zu e inem Kameradschaf tsabend 1 0 1 

Parte ihause Kempen e ingeladen. Zahlreich» 
Berufskameraden m i t ih ren Angehö r i gen wäre" 
der E in ladung gefo lgt , u m i n zwanglosen" 
Kre ise e in ige Stunden des Frohsinns, der UJ" 
t e rha l tung und der Ve r t i e f ung der Kamerad­
schaft zu ve rb r i ngen . N a c h begrüßende 1 1 

W o r t e n des Lei ters i m A m t für Beamte, V9' 
J ö r d e n i n g , w a r ba ld der erwünschte Kon­
tak t hergeste l l t . Vergessen wa ren für einig» 
Stunden die Sorgen des A l l tags , und dankbar 
lauschten d ie Besucher den K längen ein e _ 
gu ten M u s i k . A l s gute Rezi tatoren entpupp' 
t en s ich d ie Berufskameraden Eickenberg 
(Reichsbahn) und Hoschek (Reichspost), d ' e 

m i t gu t ausgewähl ten V o r t r ä g e n sehr dank­
bare Zuhörer fanden. Die Schi ldberger K £ 
pa l le l ieß es weder an Ei fer noch an Geschick* 
l i c h k e i t feh len , d ie mus ika l ische Seite 
Abends zu gestal ten. Besonders be i fa l l i g * u . r ' 
den d ie So iovor t räge des Lei ters der K a p " ' ' 
qu i t t i e r t . D ie Vers te igerung e in iger b e g e n ] 
renswer ter Gegenstände brachte eine na* 0 ' 
haf te Summe fü r das Kr iegsw in te rh i l f swerk . 

Konin 
Der Einsatz der Bessarablendeutschen 

eiruer gemeinsamen Arbe i t s tagung 
Or tsgruppen le i te r sowie 
le i ter der N S V . u n d deren M i ta rbe i te r 

2° 
, waren «jj® 

sämt l iche Ortsam'» 
au» 

isaU1' a l len zwanz ig Or tsgruppen des Kreises zusa 
mengekommen. Der Haup tzweck der T a g u 

w a r dem Einsatz für d ie Umsied ler aus Bess ̂  
rab ien gewidmet , für die jeder Or tsgruppe e 

Sonder le i ter be igeordnet w i r d . 

U T i c t e d i o t l fUt l . Z . 

D i e w e h r w i r t s c h a f t l i c h e O r g a n i s a t i o n i m O s t e n 

Der wehrw i r t scha f t l i chen Organ isa t ion der 
W e h r m a c h t fä l l t der besondere, v o m Reichs­
matscha l l ausgehende A u f t r a g zu, sämt l iche 
Zwe ige der W i r t scha f t des besetzten Gebietes 
e inhe i t l i ch zu führen und eine entsprechende 
mi l i tä r ische Organ isa t ion e inzur ich ten, d ie bis 
zum Einzug der z i v i l en V e r w a l t u n g bestehen 
b le ib t . Der Bere ich der Rüstungs inspekt ion 
Os t land umfaßt die a l ten Freistaaten Le t t l and 
und L i tauen sowie e inen Te i l v o n We iß ru the -
n ien. Entsprechend dieser Gl iederung hat d ie 
Rüstungs inspekt ion Os t land e in Rüstungskom­
mando i n Riga m i t der Außenste l le L ibau als 
eisfre ien Ha fen , e i n Rüstungskommando i n 
Kauen m i t Außenste l le W i l n a und e in Rü­
stungskommando i n M i n s k . W ä h r e n d es s ich 
bei L i tauen um e in Gebiet m i t 59 500 q k m u n d 
3 M i l l i o n e n E inwohnern , be i Le t t l and m i t 
65 000 q k m und 2 M i l l i o n e n E inwohnern han ­
del t , umfaßt We iß ru then ien 80 000 q k m m i t 
ca. 3 M i l l i o n e n E inwohnern , so daß also i n die­
sen Gebie ten auf den q k m zwischen 20 u n d 
40 E inwohner gegenüber 138 E inwohner l m 
A l t r e i c h kommen . 

Das Ost land Ist fast ausschl ießl ich Ag ra r ­
land , u n d 70°/o der E inwohner s ind i n der 
Lnndwi r t scha l t tä t ig . A m stärksten zeigt s ich 
de i agrarw i r tschaf t l i che Charak te r i n L i tauen . 
Ein D r i t t e l des gesamten Gebietes des Ost­
landes besteht aus W a l d , wäh rend d ie V o r ­
räte an Bodenschätzen sehr ger ing s ind. V o n 
indus t r ie l l e r Bedeutung s ind nur größere Tor f ­
v o r k o m m e n , wozu i n Est land d ie Brennschie­
f e r vo r kommen t re ten . Entsprechend der vo r ­
nehml i ch landwi r tscha f t l i chen S t ruk tu r dieser 
Gebiete s ind zum Te i l n i ch t unbedeutende, 
d ie Landesprodukte verarbe i tende Betr iebe, 
w i e M o l k e r e i e n , Schlacht- und Kühlhäuser , 
Gerbere ien, Leder fabr iken, Pelz fabr iken und 

schl ießl ich Ho lzverarbe i tungsbet r iebe e n t s

h f r -
den. H i n z u k o m m e n Ziegele ien, Zucke r tau . 
ken , e in ige k le inere meta l l i ndus t r ie l le 
t r iebe, Tex t i l f ab r i ken , Masch inen fabr iken 

B f 

be l fabr i ken , die aber ke ine größere B e ^ j j f | j | 

indust r ie l le F e r 

tens d ie Inbetr iebsetzung w i ch t i ge r 

H h r 

^"met. ter 1U 

haben, da d ie i m Ost land zusammengefa 
e inzelnen Länder f rüher indus t r ie l le F e r A 
fabr i ka te i n erster L in ie aus dem Auslau gj 
insbesondere auch aus Deutsch land, i m Tau» 
gegen ih re A g r a r p r o d u k t e bezogen haben. 

D ie Hauptaufgaben für d ie Wi r tscha j j , e 

u n d Rüstungskommandos s ind n u n erstens 
Verso rgung der kämpfenden Truppe au» 
Lande, zwei tens d ie Sicherung wer t vo l l e r n 

ter und Rohstoffe u n d ihre V e r w e r t u n g für j t . 
rüs tungswi r tschaf t l i chen Gesamtsektor, . t e p 

Fabn* . de» 

das 

> r 
L^ren, fü r ' 

s^smühle 

.''da 

j "liUtli-KIri 
U, Advent, 8 
.r*'«; 10 

nebst I 

S ; 

ii * -

C ' t t r ' 30 

u n d Energ iequel len, v ie r tens d ie "Lenkung 
Arbei tseinsatzes. 

D ie Au fgaben des Wir tschaf tskornmau , 
bestanden auf dem Gebiete der Ernahru fc 
u n d Landwi r tscha f t i n der Erfassung un

p.ate-
gung der vorhandenen Lebensmi t te l , K

 s n 
u n d Fu t te rm i t te l vo r rä te u n d ih rer Zule i tung ] c „ 
d ie kämpfende Truppe . A u f dem industn ^ 
bzw. gewerb l i chen Sektor handel te e * t o f fe 
v o r a l lem darum, d ie vorhandenen R o ^ e i ' 
zu e rkunden u n d sicherzuste l len und , 6

 b t u -
w i c h t i g u n d no twend ig , i n die He imat 
t ranspor t ie ren. «te 

A b e r auch f ü r d ie Z i v i l bevö l ke rung r n y e t -
W i r t scha f t skommando sorgen. ' n r ^ , ß n " t ' ' 

wu rde durch R a t i o n i e r u n g - " " 8 „ 
i l te lkar 

j , :««, 

V > . s , 

pf legung wu rde durch R a t i o n i e r u n g « " ^ g r 
men und Ausgabe v o n L e b e n s m i t t e l * 8 ggicie1' 
s ichert , ebenso die Versorgung rau

 f aßte 1* 
dnngsstücken u n d sonst igen Bedan ^ , ^ 0 » 
durch Auss te l lung v o n Bezugscheinen 
des W i k o gewähr le is te t . 
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HÜ 
N E S T E L L E N 

*'"»elBter iür Relsetatlgkelt. W i r 
"eben Jüngeren Malermeister, 

Ober gute Fachkenntnisse 
p " ' Q « t , als Werkstotfberater für 

'etSllgkelt. Keine Verkaufs-
Jüjftelt, Angebote mit Zeugnis-
["•chriften und Lichtbild an die 
^.Q. Farbenindustrie Akt lenge-
Wrj h a ' t ' F rankfur t /Ma in , Grüne-

^""chsprechender Hl l f tbuchhalter , 
büv, m i t Führung von Lager­
feuern und Lohnabrechnungen 

IL. 4 u t ' » t w i rd ab sofort e in-
^Hji't. Anschr. u. 3765 an d. LZ. 

für 

'»»uterfln» für Verkaufsste l leder 
* l c "szeugmelsterel für sofort 

J;f r !• Januar gesucht. Angc-
" ° t e mit Zeugn. und Lichtbild so-
i j 6 Gehaltsforderung an Palutze, 
- ^ ^ A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 23. 

»iit«" 

j«ilkcr(ln) mit abgeschlossener 
J,°cnschulbildung für interessante chult... 
j K i t e i t (laufende Kontrol lana-
t ; , e i > und Forschungsarbelten) 
««ucht. Bewerbungen mit A n -
, d e r Gehaltsansprüche und 
f e s t e m Antr l t ts lermln unter 
v!2>an die LZ. 32735 

Kaufmannische Kraf t aus Text i l -
branche, langjähriger Reise-Ver­
treter, tatkräft ige zielbewußte 
Persönlichkeit, Kenntnisse, Erfah­
rungen auf allen Gebieten, orga­
nisatorisch befähigt, sucht Ver ­
trauensposten. Zuschriften unter 
3793 an die LZ. 32730 

Zu verkaufen 2 Sauglüfter, 650 
mm Saugrohr-Durchmesser, M i a g , 
gebraucht, In gutem Zustande, 
1 Sterndetacheur A G K . , gut er­
halten, 2 automatische Waagen, 
20 kg Schüttung, ohne Gewichte 
u. Zählwerk , reparaturbedürftig. 
Mühlenwerke Spojnla, Pabianice 

U N T E R R I C H T 
Zitherlehrer gesucht. Angebote 

unter 3773 an die LZ. 

Schlauch-Koplspulmaschlne, gebr., 
zu verkaufen. Angebote unter 
3722 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Afrikanische Geweihsammlung, 
kompl. , zu verkaufen, G. Oden-
wälder, Schieratz, Wiesengrund 9. 

M ö b l . Z immer mit 1 oder 2 Betten 
an Her rn mit eigenem Bettzeug 
und eigener Bettwäsche zu ver­
mieten. Ruf 246-86. 

Opel , 1,2 Liter, 4-Sitzer, Lim., gut 
erhalten, 2 St. hydraulische Kipp­
vorrichtungen bis 3,5 Tonnen, zu 
verkaufen. G. Odcnwälder, Kraft 
fahrzeuge, Schieratz. 

Möbl iertes Zimmer an älteren Her rn 
zu vermieten. Angbote unter 
3790 an die LZ. 32739 

Zimmer, gut möbliert , möglichst 
Zentralheizung, Stadtmitte oder 
Nähe Hindenburgplatz, von älte­
rem Herrn gesucht. Angebote un­
ter 3725 an die LZ. 32334 

Deutscher, gesucht zur 
«ufslchtigung einer 600 Mor -

BJ groBen Landwirtschaft bei 
iJ'wannstadt. Angebote unter 

<J8 an die LZ. 

M ö b l . Zimmer ab sofort gesucht. 
Angebote unter 3782 an die LZ 

I ! e r . vertraut mit mod. Mahlvor -
l?»ren, f ü r 3 0 - t - M ü h l e sucht 
• ^ » m ü h l e Welungen (Welun) 

Achtung, Kurzvermteter l Ehepaar 
sucht für einen Monat ab 20. 12 
sauberes möbl. Z immer mit H e i 
zung, mögl. Stadtmitte. Gef l . 
Angebote unter 3775 an die LZ. 

l / * te Kcltensrhererin oder Röt­
licherer von größerer W l r k -

. "enfabr ik gesucht. Bevorzugt 
' 'den Personen, die befähigt 

(S11! die Spulerei, Schererei selb-
.»ndijj z u leiten. Angebote un-

3 ?88 an die LZ. 32719 

Zimmer, gu t -möb l i e r t und heizbar, 
von sofort oder 1, 1. 1942 von 
jungem Beamten aus dem Al t ­
reich gesucht, möglichst- in der 
Nähe v o m Deutschlandplatz oder 
Stadtmitte. Angebote unter 3762 
an die LZ. 32566 

gjj Maschlncscbrelberln, deutsch-
A'echend, stellt sofort e in A . 

. "»mek, Bauunternehm,, Kaiisch. 

""•eker-Att lstenün für die M e l -
"hausapotheke In Lltzmannstadt 

<?Jcht. Angeb. u. 3784 an die LZ. 

, ' ' o t Yplsttn, perfekte Schreibma-
-rj'nekraft, gesucht für einen 
} 0 B e r e n Betrieb bei Lltzmann-
•2«dt. Angeb. u. 1517 an die LZ. 

^["»rtung, deutachsprechend, ge-
' " 'M . Elisabeth Gal le, Ludcn-

Wi t raße 115. 32701 

•'«madehen, deutschsprechend. 
tiL e ' w a s Kochkenntnissen, für 
! 0 B e r c n Haushalt für sofort ge­
süßt, Angeb. u. 3763 an die LZ 

^^"»rtelrau, deutschsprechend, 
§*''» bis 3 Stunden täglich ge-

y | * t Adolf -Hl l ler -Str . 101, W . 7. 

' S ' a e r l n fertigt Mante l , Kleider 
C l Meisterhausstr. 86 (alt), W . 34 

s c h l i c h e Nachrichten 

,J*'chncldcrln, deutschsprechend, 
d'ueht. Elisabeth Gai le , Luden-
S t r a ß e 115. 32702 

STELLENGESUCHE 

M I E T G E S U C H E 

Herren-Pelzmantel für größere und 
mitt lere Figur, wertvol le Edel-
pelze, kostbares Stück, sehr gut 
erhalten, sofort zu verkaufen. 
Interessenten melden sich unter 
1521 bei der LZ. 

Klavier , schwarz, sehr gut erhalten, 
zu verkaufen. Angebote unter 
3787 an die LZ. 32718 

Gebrauchte Personenkraftwagen 
1 Opel- l ,9-Limuslne, 2 Fiat-1500 
Limusinen, 1 Adler-Standard-U-
muslne, 1 Opel - 1,2 - Llmustne 
1 Mcrzedes-2,3-Llmusine, 2 H a n 
sa-1100-Llmustnen, 1 Hanomag 
Dlesel-1,8-Llmusine, 1 Einachs< 
Anhänger Favorit , 250 k g Nutz 
last, zu verkaufen durch Zentra l 
Garagen, Turek, Schließfach 57, 
Fernruf 38. 

V E R K Ä U F E 
Ein BDcherregal, e in Blumenständer 

e in Z ler t i ich oder sonst e in Ge 
genstand kann in einem Haus 
stand entbehrl ich sein, während 
er ln einem anderen fehlt. %R— 
W a s sollte da geschehen? — 
Schnell eine Kleinanzeige für die 
Lltzmannstädter Zei tung aufgeben, 
we i l gerade solche Kleinmöbel­
stücke, wenn gut erhalten, als 
wi l lkommene Geschenkart ikel ge­
sucht werden. Berechnen Sie 
selbst: 1 oder 2 fettgedruckte 
W o r t e j e 20 Rpf., Jedes weitere 
W o r t 15 Rpf., das W o r t bis 15 
Buchstaben zählt einfach, darüber 
hinaus doppelt. — Annahme die­
ser Anzeigen werktägl ich bis 18 
U h r In der Hauptgeschäftsstelle 
Lltzmannstadt, Adolf -Hit ler-Str . 86 
sowie in den bekannten Ge 
schäftsstcllcn Pabianice, Zglerz, 
Kaiisch, Ostrowo und Welungen 

Hängelampe (5 Birnen) zu verkau 
fen Zu besichtigen von 9 bis 12, 
•Horst-Wessel-Str. I , W . 20, 3. St., 
Ecke Ludendorffstraße, . 

Hcrrenpelz ln gutem Zustande zu 
verkaufen Buschlinls 124, W . 19, 
Sonnabend von 17—19, Sonntag 
von 14—18 Uhr. 32746 

Zwei Betten mit Matratzen, ein 
Nachttischchen, gebraucht, Elche, 
hel l , zu verk. Moltkestr . 87, W . 1. 

K A U F G E S U C H E 
Kaule Warenaufzug, e twa 500 

leg Tragfähigkeit , mi t stabiler 
Seiten- oder Eckenführung, 10 
bis 15 m hoch. Fernspr. 189-77 
oder schriftlich Lltzmannstadt C 2, 
Postfach 86. 32537 

Wäsche Jeder A r t , 
hergestellt in eigener Werkstätte, 
trägt den Stempel einer gewissen­
halten Ausführung. loh nehme 
gern Ihre Aufträge und Bestellun­
gen entgegen. Gertrud Janowskl, 
Li tzmannstadtLudendorf Istr. 74/76, 
Ruf 163-42. 

Büromöbel, 2 Tische, 4 Stühle und 
2 Sessel werden zu kaufen ge­
sucht Mpisterhausstraße 34, W . 7, 
Fernruf '236-15. 32361 

Damenstiefel, Gr. 42, und Herren­
sportpelz für große Figur zu 
kaufen ges. A n g . u. 3803 an d. LZ. 

Kaule Hund, k le in und reinrassig. 
Ausführl . Angeb. u. 3727 an d. LZ. 

Silberfuchs zu kaufen gesucht. A n 
geböte unter 3768 an die LZ, 

Zwei Elektromotoren, V i bis 1 PS 
Wechselstrom, 380 Vo l t , betriebs 
fähig, zu kaufen gesucht. G 
Odenwälder, Schieratz, Wiesen 
gnind 9. 

P o r z e l l a n ? 
dann E. und K. Wermuth, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 66. 
Das führende Haus ln Porzellan, 
Glas, Kristal l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so w ie in 
Geschenken und Gebrauchsarti­
ke ln. Besuchen Sie unsere neu 
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

Baug lase re i E d u a r d W e r m u t h , 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ru l 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere ln allen Stärken l ieferbar. 

Gußeiserne emall l . Badewanne, neu 
oder gut erhalten, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 3783 an die LZ. 

Rundlunk auf Batterie zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 3780 an die LZ. 

Ein Coupe, ein Kutschwagen, gum-
inibereifte Britschka, eisenbereifte 
Resorka, englische Geschirre zu 
verkaufen Lltzmannstadt, NcuDer 
Str. 8, am Friesenplatz. 

Fabrlkallonsrttumc gesucht! Maschi ­
nenfabrik sucht geeignete Räume 
in Größe von ungefähr 1000 qm 
oder mehr. Angebote mi t Anga­
be der Lage und des Kauf- oder 
Pachtpreises unter 1520 an die 
LZ. erbeten. 

Sonde rn ie l dung 
und daa Radio versagt? Wie un­
angenehm I Auch das Licht brennt 
n icht? Dann aber sobnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Kantnchenstall , 9 R M . , zu vorkau­
fen Melsterhausstraße 39, W . 5. 

Junger reinrassiger Schäferhund 
oder engl. Setter, Rüde, sofort 
zu kaufen gesucht. Ruf 127-68. 

Harmonika , Schaukelpferd zu ver­
kaufen Turnerstraße 13, W . 1. 

M ö b e l , Stilsalon (Ludwig X V I . ) , 
verkaufe bi l l ig. Angebote unter 
3749 an die LZ. 32386 

Damen-Wintermante l , gftt erhalten, 
zum Preise von 75—100 R M . und 
viel leicht auch Kle id , mit t l . Gr., 
stärkere Figur, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3789 an die LZ. 

Reisepelzdecke, Tuchbezug (2 .40X 
1,88), zu verkaufen OststraBe 55, 
W . 29, von 14—16 Uhr. 32383 

Strebelkessel oder Ofen für Dampf­
heizung zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 3802 an die LZ. 

Runder Ausziehtisch zu verkaufen] 
MeisterhaustraBe 19, W . 17. 

V E R L O R E N 

Remlngton-Schreibmaschine zu ver­
kaufen Meisterhausstr. 50, W . 13, 
Fernruf 192-32. 

Ver loren Besuchstasche mit Paple 
ren. Lenl W u t t k e . Belohnung. 
Fernruf 165-08. 32732 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe-
zlalhaus lü r Verpackungsmaterial 
Sohlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

H a k e n k r e u z l a b n e n , 
Relchsdlenstfahnen, Autowlmpel . 
Erste Lltzmannstädter Fahnen­
fabrik, LIdla Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153. Rut 102-52. 

D a m e n p e l z m a n t e l , 
Damenpelzjacken, Pelzcapes habe 
loh wieder erhalten Ludwig Kuk, 
Adolf-Hlt ler-Straße 47, das Haus 
der zufriedenen Kunden. 

Abreisehalber werden verkauft 
Bilder, Vasen, Jackett mi t Weste , 
Wintermante l . Sonntags von 11 
Uhr, M i t t w . und Sonnab. von 15 
Uhr, Kurfürstenstraße 1, W . 34, 
Straßenbahn 9 u. 10. 

Lederne Aktentasche, Inhalt Schrlltstücke, 
am 2. 12. 41 abends In Oruns Bier-
und Weinstuben, Adolf-Hitler-Str. 24, 
verloren bzw. vertauscht. Der Finder 
wird gebeten, diese Tasche Im Ernth-
rungt- und Wirtschattiamt beim Dienst-
Stellenleiter abzugeben. 

F i e d l e r & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei . Fi l ia len ln Lltzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Ruf 281-58, 
Adolf-Hltler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrloh-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hlt ler-Str. 162. Fil ialen ln Pabia­
nice, Schloßstr. 7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Rut 309. Auttrage werden 
Jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

Rundfunk zu verkaufen Oststr. 50, 
W . 4 1 , bei Richard Gutsch, ab 
14 Uhr. 32715 

Volksl iste auf den N a m e n Emilie 
W a h l m a n n , Meisterhausstr. 105, 
ver loren. 32738 

Mahagoni-Schlafzimmer, Nuß-Büfett , 
2 kleine Sessel, Herrenschlitt­
schuhe verkauf l ich nur Sonntag, 
von 14—16 Uhr, Scblageterstraße 
70 (205), W . 32. 32740 

Volksl lste mit sämtlichen Lebens­
mit te lkarten sowie Kleiderkarten 
auf den Namen Wa l te r , Fuldaer 
Str. 22, abhandengekommen. Bitte 
höf l . u m Rückgabe der Papiere. 

Herrenpelz, mitt lere Größe, neu, zu 
verkaufen Bückebergstraße 2. 
Näheres beim Portler. 

S c h w a l b e * M i l d e , 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 94, 
Rut 276-00. Herren- und Damen-
Btoffe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP. 
Es ist unser Bestreben, mich 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

V E R S C H I E D E N E S 

j "Mtatli-Klrche am Doulschlandplatz 
Solvent, 0 Uhr: Oottesdlenit, P. 
l*e<"«; loso Uhr: Hauptgottes-
} ° s l nebst Feier des hl. Abendmahls, 
( j Wudcl; 14.30 Uhr: Kindergottes-
l i f 1 6 Uhr: Taufgottesdienst; 
L U n r : Abendgottesdienst, P. von" 
l'Jf'n-Sternborg. Mittwoch, 19.30 
CBlbelstunde, P. Wudel. Att ir i -
i j , • •» t l l t , Schltgeterttr. 80. Sonn­
ig. 1 0 Olu: Lesegotteidlenst. Mttt-
i^- 1B Uhr: Blbelstundt, P. Sched-
II,' 'elhius In Zubardr, Bauführer-
I,,' 3 - Sonntag, 10.30 Uhr: Oottel-
l,,,". P. Welk; 14.30 Uhr: Klnder-
1,1''llenit. Mittwoch, 18 Uhr: Bi­
l h i l d e , p. welk. Zdrowlt, Nach-
O r » t r 30 Sonntag, 10 Uhr: Oot-
«:.;•'i*-« nebst Feier des hl. Abend-
I w 1 ' P v. Ungcru-Sternbcrg; 12 Uhr: 
l t | °'E0ttesdienst. Versammlung, Neu-' 
• j j ( , l l « r Str. 07. Sonntag, 14 Uhr: 
Ii,,. 'Rottesdienst. Donnerstag, 19.30 
I,,' sibelstunde, P. V. Ungcrn-Steru-
IQ5* Bullaus In srockhol. Sonntag, 

l |'lih U n r : G o l l " l l l e n s t p - Schedler 
L 'JSli-KIrcht, KHnlg-Helnrtch-Slr. SO. 
10 ^'«ntsonntag, den 7. Dcrcmbcr, 
•t, VJ*R- Hauptgottesdienst mit Feier 
"»In- '" 'en Abendmahls, P. Dober-
\ \ 1 2 Uhr. Klndcrgotteidlenit, P. 
\, i , 18 Uhr: Taulgottcidlenst 
>. t ' u b « ; 18 Uhr: Abendgottesdltnit 
1 l l t l i ' u b e. Otmalndeiiil ( 1 . Stock) 

. 1 . *f+ 
SS%S 

[i r ' , I e | n ; 15 Uhr: Taulgottciaienir 
f. EJJJSi 18 Uhr: Abendgottesdlenil 

' O i OcmslnSeiMl ( 1 . Stock). 
'»Hb. 1 9 U n r : Adventstunde, P. 
V i ' s°nn>bcnd, 1« Uhr: oebets-
S , , »». p - Dobersteln. Blbllo-
* hv * m - Dienstag, d. ». Deieraber, 
Jltj 'J Frauenbund, P. Taube; 10 
[• l«.,y°roereliung der Christenlehre, 
H , 20 Uhr: Helfentunde, P. 
• U 'i'"' F r <utnvar( ln. Donnerstag, 
N»»» M t m D e r . 1 6 3 0 Uhr: Advent-
NIL. P- T A U B E- — 0«l»«nhtlm. 

W»d Freitag, 8.30 Uhr: Mot-
J'i-K,, * • P. Dobersteln. St.-lohin-
j «»tn, , n | iaus. Sonnabend, 18.30 Uhr: 
> *<K,' . '' Dobersteln. Karnhof. 
•''««di. , o n n t " B » e - s o Uhr: Klnder-

. , ' TmJJJ"!; 10.30 Uhr: Oolteldlsnst, 

t *l»,n, , d l » > »dolf-Hlller-Str. 28S. 
ti f - Mii 8 l ' l , r : Klndcrgotteidlenit, 
l , "» !» ! t ; 1 0 tlhr: Hauptgottei-
K »on , h l ' äf tnimshl, P. E. M0I-
1? W , 1 8 - 3 0 bis 16.30 Uhr werden 
l ' IH , . "» vollzogen, P. E. MUller; 
H' l i , , , e n oSottesdlenst, P. A. L8II-
k V " " « l i a a l . Montag, 18 Uhr: 
i N t » ! p - E - « fUc f i 1 9 tlhr: 
1, tlhr- 15c- P- E. Müller. Mittwoch, 
v Blbelttunde, P. A. LBIIIer; 
• ,3t ' - u l h«l«Iunde, P. A. L8ffler; 
t 1 , ' l l i , ' , , " ( l , «f i tunde, P. A. Lattler. 
' i ' o V n ' Amrumstr. 29. Sonn-
>' V u 1 ) Uhr: Klndergotttsdlenst, 
»it. Müii '• 1 7 U n r : Oottesdlenit, 

» »' f " » » « . »9 Uhr: Bibel-
• E Müller. 

Oottetdltnitt In dir Dlakonliscnhaus-
Elliabtth-Kipsllt, Nordstraße Nr. 42. 
2. Advenlionntag, 10 Uhr: Oottei-
dlenst, P B. i ..liier. 

St.-Mlctiactls-Klrcho. Sonntag (2. Advent), 
9.30 Uhr: Beichte; 10 Uhr: Oottes-
dlenst mit hl. Abendmahl, p, A. 
Schmidt; 11.30 Uhr: Klndergottes-
dlenst. Mittwoch, 18 Uhr: Advent­
andacht Im Bethauie. 

Ev.-Iuth. Kirche Erzhauien. Sonntag, den 
7. Dezember (2. Advent), 10 Uhr: Oot-
tcsdlensl mit Abendmahl, p. Sauerbrei; 
11.30 Uhr: Klndergottesdlenit. Mon­
tag, 16 Uhr: Kinderstunden; 18 und 
und 19.30 Uhr: Jugendstunden. Diens­
tag, 18 Uhr: Klndentunde. Mittwoch, 
19 Uhr: Adventandacht. 

Christlich! Osmelnichaft (Landcsklrchllche, 
Leiter Paul Otto, Pastor), Lltzmann­
stadt, Frlcdr!ch-OoB!cr-Str. 8. Sonn­
tag, 8.45 Uhr: Ocbctstunde; 17.30 

Uhr: r„ mischte EC.-Stunde; 19 Uhr: 
Evangellsatlon. Donncntag, 20 Uhr: 
Blbclslunde. FrundibsrgstraOo 10. 
Sonntag, IS Uhr: Evangelitation. 
Bcrpmannitr. 49a. Sonnlag, 8.4S Uhr: 
Oebelstunde; 16 Ubr: Evangellsatlon. 
Lltzmannstadt-SUd, Donauitr. 43. Sonn­
tag, 9 Ubr: oebetitunde; 10 Uhr: Oot-
ttidlenst; 18 Uhr: Evangellsatlon. 
Montag, 16 Uhr: Frauenblbelstunde. 
Freitag, 19 Uhr: All - in. Blbelitunde. 
Lltzmonmtadt-Slld, Nordorneysir. 14. 
Sonntag, 1S.30 Uhr: EvangelltaUon. 
Mittwoch, 15.30 Ubr: Blbelitunde. 
Lltzmannstadt, Kurlanditr. 43. Sonn­
tag, 8.45 Uhr: Oebetitunde; 18 Uhr: 
Evangellsatlon. Radtgait, Orüns Zella 

Nr. <S. Sonntag, 15.30 Uhr: Evan-
gelliatlon. Karlshal, Edslmitallwig 7. 
Sonntag, 9 Uhr: Oebetitunde; 18 Uhr: 
Evangellsatlon. Altxandrow, Schlage­
teritr. 7. Sonntag, 9 Uhr: Qcbet-
stunde; 15 Uhr: Evangelliatlon. 

Ev. BrUdorgsmtinsn: Lltzmannstadt. Lu-
dindorllitr. St. 2. Advent, 10 Uhr: 
Klndcrgotteidlenit; 15 Uhr: Predigt. 
Donnentng, 19 Uhr: Blbelitunde, Plr. 
Kautz. Pabianice, lohannintr iBi 6. 
2. Advent, B Ubr: Klndcrgotteidlenst; 
14.30 Ubr: Predigt, Pfr. Hlldner. Don-
neritag, 18.30 Uhr: Blbelitunde, Plr. 
Hlldner. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Lllzmannitadt, 
St.-Paull-Gsmelndt, Danziger Str. 85. 
Sonntag (2. Advent), 10 Uhr: Oottes 
dienst; 15 Uhr: Klndcrgotteidlenit 
Mittwoch. 20 Uhr: Blbelitunde, P. 
Malschncr. St.-Petrl-Otmelnd«, Kretcl 
der Str. 60. Sonntag, 10 Uhr: Oottel 
dienst; 16 Uhr: Adventfeier. Donnen 
tag, 13 Uhr: Adventandacht, P. MUller 
Drelslnlgkeltsgcmelndi In Andrespol. 
Sonntag, 15 Uhr: Ootteidlemt, P 
Malichner. 

Baptlitanklrche, Horst-Weiiel-StraBs 69 
Sonntag, 10 Uhr: Oottesdlenit mit 
Abendmahl, Fr. Outiche; 12 Ubr: Kin­
dergottesdienst; 17 Uhr: Mlsilonigot-
teidlemt. Donneritag, 10.30 Uhr: Bi­
bel- und Beistunde. Baptlitsnklrchi, 
Heentr. 41t . Sonntag, 10 Uhr: üot-

teidlenst, Pr. Pohl; 11.30 Uhr: Kln 
dergotteidlenit. Donneritag, 19.30 Uhr: 
Bibel- und Betstunde. Bapilitenklrche, 
Alexanderholslr. fO. Sonntag, 10 Uhr-
Ootteidlemt mit Abendmahl, Pr. Mit 
telitadt; 12 Uhr: Klndergotteidienst; 
16 Uhr: Oottesdlenit. Mittwoch, 19.30 
Uhr: Bibel- und Botstunde. Baptliton-
klrcht Erzhauien, LudollIngeritraBt 9. 
Sonntag,- voim 10 Uhr: Ootteidlenst; 
11.30 Uhr: Klndergottesdlenit; 16 Uhr: 
Gottesdienst. Mittwoch, 19.30 Uhr: Bi­
bel- und Betstunde. Bapilitenklrche 
Pabianice, Blsmarckstr. 3 1 . Sonnlag, 
10 Uhr: Ootlcidlemt, Pr. Tutichek; 
11.30 Uhr: Klndergottesdlenit; 16 Uhr: 
Ootteidlemt, Pr. Tutichek. Donnentag, 
10.30 Uhr: Bibel- und Betitunde. 
Bapilitenklrche Zglerz, GlOdtitr. SS. 
Sonntag, 16 Uhr: Ootteidlemt mit 
Abendmahl, Pr. Mittelstadt. Bapiliten­
klrche Konitantlnow, MOhlenweg 15 
Sonntag, 16 Uhr: Ootteidlemt, Pr. 
Pohl. Bapilitenklrche Altxandrow, 
SUdttr. 5. Sonntag, 10 Uhr: oottei­
dlenst; 16 Uhr: Ootteidlemt. Alteri-
lielm, Spltzhorgenitr. 1 . Sonnttg, 10 
Uhr: Oottesdlenit. 

Katholisch» Kirchen. — Hl.•Kreuzkirch« 
(Ecke Melsterhaui- und Kanlg-Helnrlch-
StraBe). Sonntag, 7. 12., 7 Uhr: Ro-
rate-Mene mit Segen; 9 Uhr: Hl. 
Mesie mit Volktgeiang; 10 Uhr: Hoch­
amt und Predigt; 13 Uhr: Spltmeist; 
15.30 Uhr: Adventandacht mit Aus 
Setzung. Mon'ag, 8. 12., 8 Uhr: I I I 
Mene mit Aunetzung zu Ehren der 
Unbeflecktes Empfängnis. Werktagi 
um 6.30 Uhr: Bortte-Meiie. St.-Anto-
nlui-KIrchi (WcrkmcIsteritraBe). Sonn­
tag, 7. 12., 10 Uhr: Hl. Messe mit 
Predigt. 

Konitantlnow. Sonntag. 7. 12., 9 Uhr: 
Hl. Mene und Predigt. 

Zdumkt-Wola. Trinitatiskirche (Frei 
schätz). Sonntag, 7. 12., 7.30 Uhr: 
Frtlhmcstc mit Segen; 6 Uhr: Hl. 
Mei le; 10.30 Uhr: Hochamt mit Pre 
dlgt und Segen; 15 Uhr: Vesptr. 

Mlloschkl. Sonntag, 7. 12., 11.30 Uhr 
Hochamt mit Predigt. 

Kutno. Vorstadtkirche. Sonntag, 7. 12., 
10 Uhr: Ootteidlemt lür Wehrmacht 
und Zlvllgemelnde. 

Welungen. St.-Franzlikui-Pflrrklrche lUr 
die deutschen Kaihollken. Sonntag, 
7. 12. 1941. Ootteidlenite: um 8 Uhr 
Rortte, um 9.30 Uhr Hochamt mit 8t 
| t n , um 11 Uhr mit Segemandacht. 

Kallich. Kaih. St.-ltitphi-KIrcht (Adolf 
Hitler-Platz). Sonnttg, 7. Dezember, 
8 Uhr: Ocmelnichaftimette; 10 Uhr: 
Hochamt ml: Volktgeiang; 15 Uhr 
Vesperandacht mit Ausictzung. Wirk 
tags Oottesdlenit um 8 Uhr. 

Killich. Ev.-Iuth. Kirche. Heute, 18.30 
Uhr: WochemchluBandacht, P. Ma-
czewikl. Sonntag (2. Advtnt), 0.30 
Ubi: Beichte; 10 Uhr: Ootteidlemt mit 
Abendmthl, p. Mtczewikl; 11.30 Uhr: 
Klndergottesdlenit (Haydmtr. 6) . Dient 
tag, 19.30 Uhr: Blbelitunde. 

Perfekte Weißnäher in zur Ausbes-
terung von Herrenhemden ge­
sucht. Angeb, u, 3747 an die LZ 

Lorel U m Lebenszeichen wi rd ge 
beten. M u ß Dich unbedingt 
sprechen. Zuschriften unter 3781 
an die LZ. 32704 

M a u r e r - , B e t o n - u n d 
E l s enbe tona rbe l t en 

werden prompt u. preiswert aus­
geführt, unverbindliche Kosten­
anschläge duroh Fa. Bender und 
Petry, Bauunternehmung, Ll tz­
mannstadt, Ado l f -H l t le r -St r . 114, 
Ruf 154-34 

W e r kann mir fachmännisch bald 
möglichst an 4 Fenstern G t r d l 
nen aufhangen? Angebote unter 
3801 an die LZ. 3274,7 

Geschäfts-Anzeigen 
A. G. B . — Haus d e r D a m e . 

Sie mögen recht haben, meine 
Damen — vieles wünschten w i r 
anders. Und donnooh — man kauft 
hier auoh heute zweckmäßig und 
ist zufrieden mi t uns. Darum auch 
heute: Bei Damenstoffen aller A r t 
Zu A. G. B., Lltzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 80. 

Pap ie r - , S c h r e l b w a r e n -
und Bllrobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch-
l inic 45, Ll tzmannstadt Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern duroh eigenen Tranaport-
dlenBt schnell und zuverlässig. 

Geöltr iet z u r g e w o h n t e n Ze l t 
und wie gewohnt ist auch die 
Nikla8 -St lmmung der Bedienung 
bei Kuk. Jede Auskunft w i rd 
Ihnen gerne erteilt und Interessen-
vo l l werden Sie beraten. So 
erleichtern w i r Ihnen das Suchen 
zur Deckung Dcres Bedarfs und 
zum Einkauf der G e s c h e n k e 
Ludwig Kuk, Lltzmannstadt, Adol f 
Hitler-Straße 47, das Haus der 
zufriedenen Kunden. 

H e r r e n s p o r t h e m d e a 
in Flanell, Baumwolle und Seide 
erhalten Sie ln roioher Auswahl 
hei L u d w i g K u k , Adolf-Hlt ler-
Straße 47, das Haus der zufrle 
denen Kunden. 

F ü r d ie Fe ie r t age 
fest l ich gek le ide t se in , 

Ist nach w i e vor möglich. E t 
muß nicht immer da t Gewünschte 
sein, oder das, w a t man t ich ge 
rade vorgestellt hat. Kommen Sie 
ruhig zu uns, w i r werden schon 
sehen. Und Sie werden zufrieden 
sein — dafür bürgen: Schmechel 
und Sohn — die Kleiderfach­
leute, Litzmannttadt, Adolf -Hl t ler-
Straße 90. 

L ich tpausen , F o t o k o p i e n 
bei Blaumann, Adolf-Hit ler-Str. 89, 

Ruf 102-95. 

J ä g e r l A c h t u n g 1 
(Ausschneiden und aufbewahren) 
Füchse kaufe ständig, größere 
PoBten; hole auf Wunsch selberab. 
Pclzwaren u. Kürechnerwerkstatt 
Inh. T. Cywlnskl , Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 4ö, Fernruf 127-68 

Sto l le 
für Polltische Leiter eingetroffen 
P a u l R a s e , Schneidermeister 
Adolf-Hltler-Straße 42, Rut 236-86 

M a l e r a r b e i t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl 
t ige Ausführung auf faohmännl 
scher Grundlage durch Malermel 
ster A. Trenkler & Sohn, L i tz 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36. 

A r c h i t e k t , 
zugelassen für den Warthegau 
übernimmt noch größere Aufträge 
ln Posen und Ll tzmannstadt An­
gebote unter 3694 an die L. Ztg 

O r i g i n a l Oe lge inä lde 
und Aquarelle ln großer Auswahl 
und ln Jeder Preislage. Kunst 
handlung Leopold Nickel, L i tz 
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 95 
Ruf 138-11. Eigene Bilderrahmen 
fabr ik und Buchbinderei. 

A u l e ine gu te V e r a r b e i t u n g 
kommt es gerade Jetzt anT W i r 
geben nichts aus den Händen, 
was nicht gewissenhaft ange­
fert igt wurde. Geht es doch um 
eine zweckdienliche Verwendung 
Ihrer Punkte. Habon Sie bit te 
Vertrauen zu uns und zu unserer 
Arbel t . Th . Hasenfuß, Lltzmann­
s tadt Ado l f -H i t l e r -S t raße 165 

J le r ren- und Damenbekleidung 

dick-rund 

kurzfristig lieferbar durch 

M o t o r r a d - K u s s i n 
Ll tzmannstadt 

Adolf-Hitler-Str. 192, Ruf 261-68 

IIWIHIH 
• UHU»-»! DA «> IAITI«H 

Jltemmel 

L l t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r l a l l i a n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgehol t A. Schmidt Straße der 
8. Armee 123. Rut 142-80. 

Sch ro t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt soiort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Rut 127-05. 

M a l e r a r b e l t e n 
lühren gewissenhaft aus O. Relgel 
& G.Elsner, Ll tzmannstadt Adolf 
Hi t ler Straße 108, Ruf 138-41. 

( l l p l a b o n 
iD.'cIiiboii bat ben SBortclf, nicht 
einlach nur den (Ecbincn »u be­
täuben, (oiUH-rn Ott iiirIii bclfcii 
Urjactie ju befäuivlcn, Inbcm cS 
Kflultcrciib auf BEN Befall -

tortuä miö Mc «lluljlrfuliUiim 
eiiiu ii Et.Tiii'iiuf beruhen [eine 
fluten ISrfolfle bei flotiffrtjmcr. 
»eil, rln'uiinili(rlH'ii iino fllcbtl-
leben SVfcf)iucr6cn (omle bei 
Mabiifchmcritn. SJeriuenten 
(sie :-i;l!,-.!-. n i-.iMi bei ii.u-
ten Sajinerttn |par[am — 
meift neiiiia.1 fct>oit eine Stapfei. 
spaef unfl 72 V\S- In «polbefen. 

Knoblauch-Beeren 
„ I m m e r j u n g e r " 
mscheu frob und frischt 
81s onthalt alle wirksames 
Bescandtails det rolnen un­
verfälschten Knoblauchs ln> 
leicht lösUcher. fu t vor -

daullohor Form 
r o r b e u g e n d g e g • zr. 

hohon Blutdruck, Magen-, Darm-
Störungen, Alterserscheinungeo, 

StofTweohselbcschworden. 
G e s o h m a o k - und g e r u e b f r e L 

Mouatspackung L— 
Achtet Sie tuf dis gtüji-wtiße Packung I 
Z u h a b e n I n d e n A p o t h e k e n 

u n d D r o g e r l e n . 



24. J a h r g a n g L i t z m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g — Sonnabend, 6. Dezember 1941 
Nr 33« 

FAMILIEN ANZEIGEN 

t Oolt dem Allmächtigen hat 
e i eefallen, meinen Innlg-

geliebten Gatten, unseren Vater und 
OroBvater 

Wasll l Borochowskl 

am Freitag, dem 5. Dezember, um 
1 Uhr Im Alter von 73 Jan 
ren zu sich in die Ewigkeit abzu­
rufen. Die Beerdigung findet am 
Sonntag, dem 7. Dezember, um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
alten orthodoxen Frlcdholes, Oar-
tcnstraBe, aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

+ Am 4. 11. 1941 verschied 
plötzlich unsere liebe Mut­

ter, Schwiegermutter und GroB-
muten 

Emilie Blien 

gib. Radke 

im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
7. Dezember, um 15 Uhr vom 
Trauerhause aus auf dem evang. 
Friedhof In Grumbach statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 4. Dezember mein lieber 
Oatte, Vater, OroBvater, Schwieger­
vater und Onkel 

Gustav Keif/. 

im Alter von 77 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonntag, dem 
7. Dezember, um 14.30 Uhr aul 
dem neuen ev. Friedhof (Artur-
Melster-StraBe) statt. 

In tielcr Trauer: 
Die Gattin, Else Mich«, geb. 
Keltz. Emil Kaitz und Gattin, 
Oustav Keltz und Gattin, Walter 
Baumgart, z. Z. b. d. Wehrmacht. 

Es hat Oott dem Allmächtigen ge­
lallen, unsere Inniggeliebte, her­
zensgute Mutter, Schwiegermutter, 
GroBmutter, Urgroßmutter, Schwe­
ster, Schwägerin und Tante 

Johanna Lehmann 

geb. Kemp 

am 5. 12. 1941 um 8 Uhr Im 
81 . Lebensjahre durch einen sanf­
ten Tod zu sich zu nehmen. Die 
Beerdigung findet Sonntag, den 
7. Dezember, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des neuen ev. Fried­
hofes aus statt. ; 

In tieler Trauer: 
Dia Familie. 

Danksagung 

Zurückgekehrt vom Grabe unserer 
Heben verblichenen 

Mathi lde Schanz 

geb. Halle 

sagen wir allen Verwandten, Freun­
den, Bekannten und den Gelolg-
schaltsmltgliedern unseren herz­
lichen Dank lür die Kranzspenden 
und Beileidsbezeugungen. Insbeson­
dere danken wir Herrn Pastor Adolf 
Loffler für die zu Herzen gehenden 
Trostworte am Orabe und In der 
Kapelle, sowie dem Herrn Chefarzt 
Hans Schultz und der Schwestern­
schaft des Erwln-Pajr-Krankenhau-
ses für die erwiesene Hilfsbereit-
schalt und Mühl-, der NSKK.-Staffel 
in v. 116 mit seinem Führer Hans 
Goltschalg, den Geschältstreunden 
und allen denen, die unserer lieben 
Toten das letzte Gelelt gegeben 
haben. 

In tieler Trauer: 
Di l Hinterblieben». 

Thea te r zu L l t zmanns tad t , Stadt. 
Bühnen. Sonnabend, fi. Dez., 20.00 
„Turandot" , tragikomisches Mär­
chen nach Gozzi von Schiller. 
7. Vorstel lung f. d. Sonnabend-
Miete. Freier Verkauf. Wahlfreie 
Miete. — Sonntag, 7. Dezember, 
10.30 Uhr „SchneeweiOchen und 
Rosenrot", Märchen nach Gebr. 
Grimm von Herrn. Stelter. Freier 
Kartenverkauf. - 15.00 „Katte", 
Schauspiel von Hormann Burlo 
HJ.-Ring5. - 20.00 Uhr „Marietta" 
Operette von Walter Kol lo. Freier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete' 
— Montag, 8. Dezember, 20.00 Uhr 
„Turandot" . H.I.-Ring 1. — Diens­
tag, 9. Dezember, 20.00 „Turan­
dot". 7. Vorstel lung I. d . Dienstag-
Miete. Fr. Kar tenverkauf Wah l ­
freie Miete. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
tührung8tag. 

Uesta t tungsansta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. G. Fischer, Li tzmann 
Stadt, Kön ig -He in r i ch -S t raße 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, w i r beraten Sie gern. 

Bes ta t tungs ins t i t u t 
Jose l G ä r t n e r & Co., 

Ll tzmannstadt Zentrale: Heer 
Straße 19, Fi l ia le: Adol l -Hlüer 
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

T H E A T E R F I L M-T H E A T E R Geschäfts-Anzeigen 
—ILMIL • Iis» I NINTT T — — « — — • • — — — 

Caslno. Adolf-Hltler-Straßeß7.14.15. 
17.00, 20.00 „Oh diese Männer". 
Der lustige und humorvol le Her­
zog-Film mit .loh. Riemann. Paul 
Hörbiger, Georg Alexander, Susi 
Nlcolett l . Jug. über 14 J. zugel. 
Morgen, 9.30 u. 12.00: „Das neue 
Asien". Jugendl. zugel 

H lu l to , Meisterhausstraße 71. 14.15. 
17.00. 20.00 Uhr In Erstaufführung 
DerGroßf i lm derTob ls : „Fr iedr ich 
Schil ler". Der Tr iumph eines Ge­
nies. Heinrich George, LH Dagover, 
Horst Casnar, Fr iedrich Kayßler. 
Eugen Klopfer. — Morgen, 10.00 
und 12.15 „Is land". Jug. zugel. 

P a l a s t Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch 
13.00 Uhr „Das andere I ch " mi t 
Hi lde Krah l , Mathlas Wiemann, 

VERGNÜGUNGEN 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15. 20.00 „Anton der Letzte" mi t 
Hans Moser, Charlotte Ander, Ger­
t rud Wol le und A. von Sohlettow. 
Bitte besuchen Sie auch die erste 
Vorstel lung 15.00 Uhr. 

T a b a r l n 
1.—15. Dezember. Ein unerhörtes 
Programm u. o.: Paul Cichon, der 
zweite Grok. Die berühmten Rol 
l lng Stars, Starnummer vom Win­
tergarten. 2 Clausons, die berühm 
ten Springäquilibristen. Davel St 
Co., Äquil ibrist ik im leuchtenden 
Rhönrad. Hannes Richter, der ra-
aende Pegasus. La Mara et Rüde 
das Klasse • Tanzpaar. Dorit 
Schenck, die charmante Vortrags 
kün .il.-tui Zamora, Schönheit im 
Tanz. Hilde Brose, Akrobatik im 
Tanz. Das entzückende Kaiser­
feld-Ballett. Das Attroktions 
Orchester Alezander Alexander 
Die gute Küche. Rio-Rlta-Bar. Be 
ginn 19 Uhr. Sonntag 15 und 19 
Uhr. 

VERANSTALTUNGEN 
A c h t u n g ! 

NS. - Relchskricgerbund IX. Ka­
meradschaft (Generaloberst von 
Hocringon). A m Sonntag, d. 7.12. 
1041 ab 10 Uhr vormit tag Im 
Kameradschaftshelm Adolf-Hlt ler-
Straße 102, Preisschießen. Gäste 
anderer Kriegerkameradschaften 
herzlichst wi l lkommen. Schwind 
Kammeradschaftstührer. 

A M T L I C H E S 
Der Polizeipräsident 

Litzmanrifitadt 
Vlehsauchenpollzolllch« Anordnung. Nach­

dem die Abheilung der Maul- und 
Klauenseuche In den Geholten der 
Landwirte 

a) Stefan Lauk, Walzcrttaumplad 34; 
b) Hubert Pordzik, Hohensteiner Str. 101; 
CJ Tadeus Wypycb, Molenweg 10, 

amtstlerärztllch festgestellt und die 
SchluBdcsinlektlon voischrlltsmäBIg er­
folgt ist, werden die durch die vleh-
seuchcnpollzelliche Anordnung von 
1. 11. 1941 verhängten Spcrrmaflnah-
men mit dem 6. 12. 1941 aulgehoben. 
Die Schutzzone für den Stadtkreis 
litzmannstadt bleibt noch bestehen. 

Lltzmannstadt, den 6. 12. 1941. 
Der Polizeipräsident 

mannstadt vom 14. August 1941 an­
geordneten Bestimmungen. 

Litzmannstadt, 3. Dezember 1941. 
Der Landrat 

D e r hübsche Schn i t t 
die jugendliche Form, das ist's, 

was unsereMäntel so beliebt macht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sio uns mit Ihrem Besuch 
beehren. Fachhaus für Bekleidung 
Mart in, Norcnberg & Krause, Litz­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 98 

Corso, Sdilageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 „Verräter" mi t W i l l y 
Birgel , L ida Baarowa u. a. Für 
Jugendl. über 14 Jahr, erlaubt. 

K l e i n e K i n d e r — k l e i n e So rgen , 
j a diese Sorgen sind, recht be­
sehen, wirk l ich nur klein. Denn 
die Firma Bauer & Seemann hat 
alle Wäsche und Kleidung, die 
man bei einem Kleinkind neu an­
schaffen muß. Auch für das grö­
ßere Kind sowie für die Dame 
und den Herrn finden Sie bei 
Bauer & Seemann, Adolf-Hitler-
Straße 59, in reicher Auswahl die 
zur Zeit benötigte Unterkleidung. 

S i c h t k a r t e i S tanda rd 
und neuzeitl iche Registratur kurz­
f r is t ig l ie lerbar durch Erw in 
Stlbbe, das Fachgeschäft führen­
der BUromaschincu, Lltzraann-
Btadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 132, 
Ruf 245-90. 

D e l l , Busohlinie 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 18.00 Uhr 
„Eine Frau w ie D u " mi t Brigi t te 
Horney, Joachim Gottschalk u. a 

L i c h t p a u s e n v o n P länen 
sowie Buchruck-Klisohees. R. Bor­
kenhagen, Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 102 a, Ruf 111-72. 

Dos Paradies des Norden» 
Island im Frieden 

Im Vorprogramm i 
„Aus den Jugendtngen der 

Photograph ie 
Ein hochinttreuonler Kulturfilm 

Die neueste Deutsche Wochen«*'" 
jugendliche zugelouen 

Fruh-Vontellung morgen 10.00 und • 

R I A L T j 

Glo r i a , Ludendorffstraße 74/78. 
15.00, 17.15, 19.80, sonntags auch 
13.00 „Komödianten". Für Jugendl. 
ab 14 Jahre erlaubt. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00. sonntags auch 15.00 Uhr 
„Annel ie" mi t Luise Ul l r ich. Für 
Jugendl. ab 14 Jahre er l . Jugend-
programm 15.00, sonntags nur um 
10 IJhr Pat und Patachon als 
„Bl inde Passagiere". 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
10.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Das himmelblaue Abendkle id" 
mit Paul Westermeyer. 

Die Zelten der Postkutsche 

sind vorbei — 

als eine Reise von hundert K i lo ­
meter, als eine bewundernswerte 
lebensgefährliche Leistung galt. 
Heute befördert die Deutsche 
Reichsbahn jahraus und jahrein 
Mi l l ionen Menschen mit doppelt 
so vielen Gepäckstücken und 
Kof iern . Koffer In allen Größen 
und für die verschiedensten 
Zwecke hält K o l l e r - Arn lcke 
Adolf-Hit ler-Str. 85, f f l r Sie berei t 

R o m a , Heerstraße 84. 15.80, 17.30 
19.30. sonntags auoh 11.80 Uhr, 
„Var ie te" mi t Hans Albers und 
Annabella. 

K a r o s s e r l e b a u Augus t W i l h e l m 
N e u b e r t 

Litzmannstadt, Babenberger Str. 5 
Fernruf 272-22. Ubernehme sämtli­
che einschlägigen Arbelten. Soli 
de Auslührung. 

i>&t neue Jfr 
Ein weltpolitischer Film 

von Col in Ross 

Aufgenommen ouf ulnar IcUt«" 
Oitoiien-Reiie 1939/40 

Ein filmischer Quanchnitt durch e * 
ganze brennende Problem de» o u l ' 
brechenden und erwachend«" 

Fernen Ostern 
Im Vorprogramm 

Die neueste Deutsche Wochenschsu 

Jugendliche zugelassen 

C A S l H O j 

M a l , Könlg-Helnrich-Straße 40.10.00 
17.30, 20.00* Uhr, sonntags auch 
„Al les hört auf mein Kommando" 
mi t Adele Sandrock. Jugendliche 
zugelassen. 

Der Oberbürgermeister 
Litzmannstadt 

Kr, 372/41. Sonderzuteilung von Obst. 
Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren er­
halten ab Montag, d. 8. 12. 4 1 , auf 
Nr. 4 der Obstkartc 1 kg Xpfel. 

Deutsche Verbraucher erhalten ab 
Montag, d. 8. 12. 4 1 , aul Nr. 48 der 
Nährmittclkarte 2 Stück Zitronen. 

Die Xplcl sind von den Obst- und 
OemUseklelnvcrtellern bis spätestens 
Mittwoch, den 10. 12. 1941, wahlweise 
von sämtlichen Obst- und Gemüse 
groBvertellern zu beziehen. 

Die Zitronen sind von den Obst- und 
GemUscklcinvertellcrn bis spätestens 
Mittwoch, den 10. 12. 1941, von nach­
stehenden Obst- und OcmüsegroBver-
tcllcrn zu beziehen: 

Ewald Reischenbeck, LagcrstraBe 1; 
Paul Pan, LudendorllstraBe 73; 
Oustav Zache, OststraBe 65; 
Leo HäuBcr, MarktstraBc 6. 

Litzmannstadt, den 5. Dezember 1941. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B 

Oberbürgermeister Kaiisch 

Achtung! Grundstücksbesitzer! Der Stadt­
kreis Kallsch wurde durch Verordnung 
vom 14, U 41 zum Wohnsiedlungs­
gebiet Im Sinne des Oesetzes Uber die 
AulschlieBung ton Wohnsledlungsge-
bleten vom 22. B. 1933 erklärt. Die 
Teilung und Aullassung von Grund­
stücken oder eines OrundstQckstelles 
sowie Vereinbarungen, durch die einem 
anderen ein Recht zur Nutzung oder 
Bebauung eines Orundstücks oder 
Orundstückstelles eingeräumt werden 
soll, sind nun vor dem AbschluB das 
Rechtigeichättas Uber das Grundstück 
oder seiner Teilung dem Oberbürger­
meister der Stadt Kallsch, Abteilung 
Stadtbauamt, zur Genehmigung anzu­
zeigen. In der Anzeige Ist die Orößc 
sowie die gegenwärtige und die künf­
tige Benutzungsart anzugeben. 

Bei bebauten Grundstücken Ist die 
Bebauung zu erläutern und anzugeben, 
ob die Oebäude abgerissen oder we­
sentlich umgestaltet werden. Für die 
Oebäude ist eine aulgeglledcrte 
Schätzung beizufügen, die sowohl den 
Gebäude- wie den Ertragswert be­
rücksichtigt. Hat ein Oebäude nur 
Abbruchswert, ist der Abbruchswert 
mitzuteilen. 

Bei unbeauteo Grundstücken Ist der 
Wert vom 1. 9. 39 (2 ZI. *= 1 RM.) 
für das Orundstück, das veräußert 
werden soll, anzugeben. 

Jeder Anzeige Ist ein Katasteraus­
zug und ein Lageplan beizufügen. Die 
Verordnung tritt am 1. 12. 1941 in 
Kralt. 

Kallsch, den 3. Dezember 1941. 
Der Oberbürgermeister, Stadtbauamt 

Deutsches Rotes K r e u z — 
Kre)8s te l le K a l l s c h . 

Das Deutsche Rote Kreuz, Kreis 
stelle Kallseh veranstaltet am 
Sonnabend, 6. Dez., Im großen 
Saal des Deutschen Hauses einen 
Gemelnschaftsabend, zu dem die 
deutsche Bevölkerung besonders 
eingeladen sei. Wehrmachtkonzert 
u. Bühncnvorlührungen im unter­
haltendem Tei l . Kartenvorverkauf 
in der Geschäftsstelle der Ll tz­
mannstädter Zeitung. 

M l m o s a , Buschlinie 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15.00, 17.16, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Die Land­
streicher" mit Paul Hörbiger und 
Lucie Englisch. 

Pab ian ice — Cap l to l . 17,00 und 
20.00 Uhr „Friedemann Bach". 
14.00 Uhr Jugendvorstellung „Die 
PHngstorgel 

Ka l l s ch , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 8. Dez. „Frau Luna". 

L ö w e n s t a d l , Film-Theater. 
„Wunschkonzert". Für Jugendl, 
zucel. Beginn: Sonnabend, 17.00. 
20.00, Sonntag, 14.00, 17.00, 20.00, 
Montag 18.00. 

K l u g e H a u s i r a u e n s ind 
I m m e r Übe r l egen ! 

Auch wenn mauche Ware •ver­
gri f fen ist und im Augenblick 
nicht vorrät ig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann w i l l ich auch gern 
Ih r Borater sein, und Sie aufmerk­
sam machen, w ie Sie mi t Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön­
nen. Kommen Sie bit te unverbind­
l ich und holen Sie sieh den ge­
wünschten Rat ein. Text i lwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Li tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 97, 
Ruf 118-53. 

HANDELSREGISTER 
Fflr die Angaben In ( ) wird eine Ge­
wahr . für die Richtigkeit seitens des 

Registergerichts nicht Übernommen. 
V e r ä n d e r u n g e n 

H. R. A. 592. „Ing. J. H. B. Tecpes Er­
ben" In Lltzmannstadt (Friedrich-GoB-
lct-Straße 40). Gesellschafter sind: 
1. Maschineningenieur Johann Heinrich 
Walter Teepe, 2. Witwe Marie Chri­
stine Johanna Teepe, 3. Frau Henriette 
Lina Elisabeth Hardt, gesch. Schicht, 
geb. Teepe, 4. Frau Isabella Claudia 
Busch, geb. Teepe, sämtlich In Lltz­
mannstadt. Amtsgericht Lltzmannstadt, 
den 14. November 1941. 

H. R. A. 5843. Textilindustrie Vh. M. Pik, 

Lltzmannstadt (Adolf-Hitler-StraBe 65) 
Zum kommissarischen Verwalter Ist 
der Kaulmann Karl Löser In Lltz 
mannstadt bestellt. Die Prokura des 
Mendel Znamlrowskl und des David 
Pik Ist erloschen. Die kommissarische 
Verwaltung Ist durch VerlUgung der 
l i m . , Treuhandnebenstelle Lltzmann­
stadt vom 13 März *1B40 angeordnet. 
Die Befugnisse des kommissarischen 
Verwalters bestimmen sich nach der 
Bestallungsurkunde vom 13. März 
1940, Tageb. Nr. I I Ib 3475/40. Amts­
gericht Litzmannstadt, den 19. Novem­
ber 1941 

H. R. A. 532. Patzer & Co. Die Firma 
Ist geändert in „Patzer und Luis". 
Amtsgericht Lltzmannstadt, den 22. 
November 1941. 

F r e u d e u n d En tspannung 
Die Zeit fordert heute den gan­
zen Menschen. Wie wohl tut da 
eine Ablenkung. Und da ist es 
gerade ein gutes Buch, das Freu­
de bereitet und Entspannung 
bringt. Wi r führen am Lager 
Werke alter und neuer Erzähler. 
Bitte kommen Sie unverbindlichst. 
Sicherlich finden auch Sie unter 
der Auswahl etwas Passendes. 
Buchhandlung G. E. Ruppert, Litz­
mannstadt, Adolf-HlUer-Str. 147. 

1er Landrat Lil / .mannstadt 
rnibruch der Maut- und Klauenseuche. 

Unter den Klauentlerbeständen der 
Bauern Paul Arlt in Wlcrzbno, Amts­
bezirk Alezandrow; Adolf Buchholz In 
Natolln Nr. 53, Amtsbezirk Sulzleld 
(Nowosolna); Felix Cyrek in Basylla-
Lucmiei Nr. 15 Amtsbezirk Zglerz, 
und Michael Schoepke in Strlckau, 
BahnhotstraBc Nr. 30, ist amtstier­
ärztlich der Ausbruch der Maul- und 
Klauenseuche festgestellt. 

Uber die Geholte der Oenannten Ist 
die Sperre verhängt. 

Vlehseuchonpollieltlchc Anordnung. Nach­
dem in den Ortschalten Wierzbno, 
Amtsbezirk Alezandrow, Natolln, Amts­
bezirk Sulzleld (Nowosolna), Basylla-
Lucmiorz, Amtsbezirk Zglerr und 
Slrickau-Stadt. der Ausbruch der Maul-
und Klauenseuche amtstierärztlich fest­
gestellt Ist, werden die genannten 
Ortschaften hiermit zum Sperrbezirk 
erklärt. Die Schutzrone umfaßt den 
Amtsbezirk Sulzleld (Nowosolna). Die 
Schutzzonen fUr die Amtsbezirke Ale­
zandrow, Zgieiz und Strlckau bleiben 
bestehen. 

FUr dir gebildeten Sperrbezirke so­
wie dir- Schutzzonen gelten die In 
der viehseuchenpoltzcillchen Anordnung 
des Regierungspräsidenten in Litz-

Steuerkalendir fUr den Monat Dezember 
1*41. An die Stadtkasse sind zu 
zahlen: 

Bis zum 10. Dezember 1941: 
Getränkesteuer lUr die Im Monat No­
vember 1941 verabreichten und der 
Gemeindegetränkesteuer unterliegenden 
Getränke unter Erreichung der vorge­
schriebenen Erklärung. 

Bis zum 15. Dezember: 
Lobnsummensteuer für die Im Novem­
ber 1941 gezahlten Löhne unter Ein­
reichung der vorgeschriebenen Erklä­
rung. 
Bei Einzahlung oder Uberweisung obi­
ger Steuern sind auBer Namen und 
Wohnung des Zahlungspflichtigen die 
Steuerart, der Zeitabschnitt, fllr den 
gezahlt wird, sowie die Kontonummer 
anzugeben. 
Bei verspäteter Zahlung wird ein 
Säumniszuschlag von 2 v. H. erhoben. 
Im Falle der Mahnung und Zwangs­
vollstreckung entstehen besondere 
Kosten. 

Kallsch, den 2. Dezember 1941. 
Der Oberbürgermeister, Steueramt 

Industrie- u. Handelskammer 

Industrie- und Handelskammer am 10. 
Oerember 1941 geschlossen. Es wird 
hierdurch mitgeteilt, daB die BUros 
der Industrie und Handelskammer Lltz­
mannstadt am 10. 12. 1941 fllr den 
Publikumsverkohr geschlossen bleiben 

Nr. 370/4 . . A U S G A B E 
der Lebensmittelkarten In Stadtkreise Litzmannstadt. 

Die Ausgabe der Lehensmittelkarten fflr den 31./32. Versorgungsabschnitt erfolgt: 

a) Fllr Normalverbraucher: 
am 6. und 7. Dezember durch die K artenausgabestellcn det NSDAP. Ort und 
Zelt der Ausgabe sind aus den an jedem Hause angebrachten Türplakettcn 
zu ersehen. 
Jeder Emplangsberccbtlgte hat steh genügend auszuweisen. 
Personen, die durch eigenes Verschulden den Termin zur Abholung Ihrer 
Karten in den Ausgabestellen der N SDAP. versäumen, haben für die noch­
mals entstehenden Verwaltungsarbelten eine Verwaltungsgebühr von 1 RM. Je 
Haushalt zu entrichten. 
In der Zelt vom 8. bis 10. Dezember werden Lebensmittelkarten nicht ausge­
geben. Die Ausgabe durch die Bezirksstellen beginnt erst am 11. Dezember. 
Es wird besonders darauf hingewiesen, daB die lür die deutsche Bevölke­
rung ausgegebinen Eierkarten auch für die Zelt vom 12. 1. bis 8. 2. 42 
ihre OUItlgkelt behalten. Neue Eier karten werden Jetzt nicht ausgegeben. 

b) FUr Selbstversorger: 
In der Woche vom 8. bis 13. Dezember, täglich von 8 bis 15 Uhr (Sonn­
abend von 8 bis 13 Uhr). Die Karten werden nur bei Vorlage des Selbst-
Versorgerausweises ausgegeben. 
Alle Änderungen in der Art der Selbstversorgung und In der Personenzahl 
sind unaufgefordert zu melden. 
Die Ausgabe erfolgt entsprechend der Nummer des Ausweises an folgenden 
Tagen In der Hauptstclle, Hermann-Görlng-Straße 85: 

M o n t a g 
8. 12. 

D i e n s t a g 
9. 12. 

M i t t w o c h 
10. 12. 

Donners tag 
11 . 12. 

F r e i t a g 
12. 12. 

Sonnabend 
13. 12. 

FUr Deutsche: 

1- 75 
451- 525 
901- 975 

76- 150 
526- 600 
976-11)50 

151- 225 
601- 675 

1001-1125 

226- 300 
676- 750 

1120-1200 

301 - 375 
751- 825 

1201-1275 

376- 450 
826- 900 

1276-1850 

M o n t a g 
8. 12. 

D iens tag 
9. 12. 

M i t t w o c h 
10. 12. 

DoDnerstag 
11 . 12. 

F r e i t a g 
12. 12. 

Sonnabend 
13. 12. 

FUr Polen: 

1- 100 
601- 700 

1201-1300 

101- 200 
701- 800 

1:101-1400 

201- 300 
801- 900 

1401-1500 

301- 400 
901-1000 

1501-1600 

401 - 500 
1001-1100 
1601-1700 

501- 600 
1101-1200 
1701-1800 

Nationalsozialistischer 

Reichsbund für LelbesUbunt«1 

ReicliBfachamt B o x e i i ^ 

Sonntag, d. 7. Dez. 1941, 1« l ' " r 

Boxländerkampf 
Deutschland-Slowakei 

Sporthalle am HJ.-Park 

Vorverkaufsste l lcn: J 
Erwin Stlbbe, Adolf-Hlller-Slr. 1 

Geschäftsstelle des LändorkamP' 
Hotel General Litzmann 

NSG.-KdF., Albert Breyer-SfrJ^ 

HS. - Gsmelnschaff 

Kraft durch f 
Sportani^ , 

BoxländerkamPl: 
Slowakei — Deutschl» 1 1}; 

am 7.12.1941, um 16 Uhr, Sport»*1 

am Hitler-Jugend Park- „tf;. 
Einige Karton zu 1.50,4, 5 und ' "fj 
aind noch in unserer Dien» 1!:B 
Albert-Breyor-Str. 6, Kernruf » ' r 

erhältlich. 

F e n s t e r d e k o r a t l o n s a r t l k e l 
l ü r die Weihnachtszeit, Wand-
sprüche i n wundervol ler Aus 
führung sowie Ölgemälde und 
FUhrerbilder. Adventständer ein­
schließlich Kerzen u. Geschenke 
i n Uberaus reicher Auswahl . B l l -
derlcistenwerkstatt E rw in Bruno 
Wallner, Lltzmannstadt, Busoh­
l in ie 132 (Ecke Ostlandstraß) Ruf 
245-95. 

Großkochanlagen 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnorglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und K i t t . 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co., Li tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96, Ru l 219-03 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
lür Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus- und Indu-
str lebcdarl . Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adoll-Hit ler-Str. l21 

TMMTMK n u,b«',. 
ckichrlfl.n. Angebote u . lng»! * tyV 

LE.tenlos durch: F. KOppersb"»" | |» IJ / 
Aktiengesellschaft, Haus Berlin. R „g l 'V 
Unterd. linden 38. Grotje A u « « " " ^ - " 

Druc 
kost 

E l e k t r o - A n l a g e n 
al ler Ar t . Lieht-, Kraf t - und Si 
gnalaniagen durch Alois Rei­
mann, Meisterhausstraße 96, Rut 
264-74 Li tzmannstadt Schnell, 
sauber und zuverlässig. 

Baug lase re l , 
Glasschleiferei und Spiegolfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbel­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlchelson, 
Hermann-Görlng-Straße t06, ( f rü 
her 88), Ruf 188-18. 

isvcrkchr gescniossen omucn. ( i Der Oberbürgermeister 

l n d u s l r l e ^ u n ^ j l n a n d d s k a m m e r | u t z m a n n s t a ( l t i d e n 5 D e z c m D C r m l . Ernährungs- u. Wirtschaftsamt. 

U u u d l u n k g o r ä t e 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlogeterstraße 9, 
Lltzmannstadt Kernruf 168-17 

Glas- , P a r k e t t - und Gebäude 
Re in i gung 

A . u . H . Schusohklewltscb, Busch 
Unle 89 - Ru l 128-02. 

m 

Di« MÜD-WÜNIG» 0">n" ,'f" rll.l'".^ 
RAUCH DURCH DA. P'AK,I'F';EL,^ 
.lue* UND DEN SIERNFIU'R J» 

KUMI WIRD. 

24. J { 


